lden 

Nr reaus: 
In Poſen 
10 außer in der Expedition 
d Krupoki (C. 9. Alrict & Co.) 
7 Breiteſtraßſe 14; 

in Gueſen 

bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ede 4, 
Grätz bei Herrn L. Slreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 


G. L. Daube & Co. 


oſener⸗ 


Vier undſiebzigſter 
Freitag, 27. Oktober 
chenrayon mit Ge⸗ 


11 1) Die Errichtung 
äſſig find, ſowie anderer 
Fachwerk, und 
fachen Zwifchen⸗ 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme ber 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ 
jährlich für die Stadt Poſen 175 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 24 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ u. Auslandes an. 


11. Im zweiten und einfachen Zwi d 


nehmigung der Kommandantur a] 
aller Gebäude, welche im erſten Rayon zu 
Gebäude in 15 1 ſtarkem ausgemauerten 
war im zweiten Rayon von zwei Stockwerken, im ein 
ayon von einem Stockwerk mi Ziegelbedgchung. 


kungen des Grundeigenthums in der 


Amgebung von Jeſtungen. 
(Schluß.) 
Regulati v. 


ABeſchrän 


I. Abſ chnitt. Abſteckung der Rayonlinien und Aufnahme der Kataſter. Die Anlage von Balkenkellern, auch ſolcher mit leichten eiſernen 
S. 1. Bel Neu⸗ Anlagen von Befeſtigungen werden die denſelben [Balken, mit gewöhnlichem Balten⸗Zu, chenraum und hölzernem Fuß⸗ 
\ gelegenen beiden Rayons, ſowie etwaige Esplanaden umd boden darüber; maſſive Feuerungsaf, Jean, bewohnbare ach⸗Etagen 
| chenravons, durch die Kommandanturen, unter Mitwirkung der | mit einzelnen liegenden oder aufrecht ſtehalden Wiesel welche jedoch 
lizeibebörden und Zuziebhung der Ortevorſtände, ſewie der Beſitzer | nicht auf der Umfaſſungswand ſtehen oder vor dieſelbe vortreten dür⸗ f 


Metern bis zur Dachfirſt im ı 


be eng des Naber ren: —.— Vase fen. 1 banane Höhe von . ic dürſen di 
Steine. nel. Ole eckung des Rayons erfolgt von den aus⸗ weiten Rayon und ekern im einfachen Zwiſchenrayon dürfen dieſe > a N 5 Et e ee 
 ringenden Winkeln des bedeckten Weges, und zwar von dem oberen Gebäude nicht überſteigen. 2) Die I ao after Dampfſchornſteine werden ſoll, ſondern auch den durchgehende auf franzöſiſcher Dice 
ande des Glacis oder in Ermangelung eines Glacis von dem äuße⸗ J bis zu einer höchſten ſummariſchen Höhe von 20 Metern. 3 Unter ſationsgrundlage beruhenden höheren Lehranſtalten unbedingt die Zeit 
ten Grabenrande, oder wenn auch ein Graben nicht vorhanden tft, | bejonderen Verhältniſſen im einfachen een ehen die Herſtellung gewährt werden muß, ſich in die deutſchen Formen umzubilden. Es 
en der Feuerlimie der Wallbruſtwehren, beziehungsweiſe der äußeren ] maſſiver Bauten und gewölbter Anlagen. Das Alignement neuer ein- erhebt ſich hierbei zugleich die Frage, ob für einen To ſchwierigen Vor⸗ 
Mauerflucht der krenelirten Mauern. KR ] zelner Gebäude in Bezug auf die Feſtungswerke beſtimmt die Komman⸗ ng ein Zeitraum von nur drei bis vier Jahren hinr ichen werd 
8. 2. Unmittelbar nach der Abſteckung der Rayonlinten hat die | dantur, injofern das Alignement nicht don vorhandenen Straßenrich⸗ gang ein Zeitre nen ir drei bis ier hren inreichen werde, 
| Kommandantur einen Rayonplan und ein Nayonkataſter aufzuſtellen. ] tungen, abhängig iſt. 8 und kann eine deſinitive Entſcheidung hierüber wahrſcheinlich 
ge — AB 1 . 8 55 IN um ee be Genen gegen der Reichs-Rayon⸗ noch als ausſtehend angeſehen werden. Als eine erſte Vor- 
anes entſprechen, insbeſondere die Richtung und ntfernung der ] kommiſſion erforderlich zur Feſtſtellung von Bebauungsplänen. ereitung für die Einführ der Reichslkriegsverfaſſ if 
ayonlinien von den Feſtungswerken, Lage und Nummer der Grenze III. Abſchnitt. Beſchränkungen, des Grundeigenthums in Bezug auf 105 1 5 sad n eh = ee ni 
marken enthalten und die Lage und Benutzungsweiſe, ſowie Beſchaf-] Veränderung der Terrain⸗Oberfläche und Anhäufung von die künfti 50 e a inteuung in 
enbeit der einzelnen in den Navons belegenen Grundſtücke erkennen Materialien. die künftigen Landwehr: und Ergänzungsbezirke in Ausführung ge 
Das Rayonkataſter enthält unter Bezugnahme auf den Rayon⸗ $ 9. Innerhalb des ſtrengon Zwiſchenrayons find alle bau⸗] nommen worden. Der Bevölkerungszahl nach würden 15 ſolcher > 
chſt nur von 10 die Rede, 


Anla⸗ 


Auf Esplangden find nur ſolche 
ärbehörde zur Verthei⸗ 


gen. 
an: 1) die Namen der B 
Beſchreibung des Zuſtandes 


lichen Anlagen unzuläſſig. | en 
gen geſtattet, welche nach dem Urtheil der Milit 
digung dienen können. 1 a l 55 

8 10. Innerhalb ſämmtlicher Rapons einſchließlich der Esplanaden 
mit Genehmigung der Kommandantur zuldiſſig ? . 

J) jede dauernde Veränderung der Höhe der Terrainoberfläche, 2) 
die Anlage und der Betrieb von ehm⸗ und Sandgruben, Stein⸗ und 
Kalkbrüchen, Ziegeleien, Kalkbrennereien, ſowie die Ablagerung von 
Ballaſt; 3) die Anlage von Kirchhofs⸗ und Beerdigungsplätzen, größe⸗ 
ren Parkanlagen, Baumſchulen, Waldungen. ; 1 
e Im erſten und zweiten Rayon und in dem einfachen 
Zwiſchenrayon ſind ferner mit Genehmigung der Kommandantur zu⸗ 
läſſig: 1) die Einrichtung von Niederlagen und Plätzen, auf welchen 

chen Zwecken im Freien oder in Schuppen aufge⸗ 


eſitzer der einzelnen. Grundſtücke, 2) die 
und Umfanges, ſowie der Zeit der Ent- 
stehung aller innerhalb der erſten beiden und der Zwiſchenrayons vor⸗ 
andenen Baulichkeiten und Anlagen, 3) Vermerke über Entſchädigungs⸗ 
erechtigung bei etwa ſtattfindender Demolirung. — 
8. 3. Behufs 8 des Rayonplanes und Rayonkataſters 
ſind alle Behörden, Inſtitute, Gemeinden und Privatperſonen per⸗ 
pflichtet, den Kommandanturen die in ihrem Beſitze befindlichen Flur⸗ 
karten, Riſſe, Pläne, Zeichnungen, Vermeſſungs⸗ und Bonitirungs⸗ 
Regiſter, Taxen, Kataster und dergleichen unentgeltlich gegen Em⸗ 
pfangsbeſcheinigung zur Benutzung zu ſtellen. 

er, Ravonplan und Rayonkataſter find in derjenigen Gemeinde, 
in deren Bezirk die aufgenommenen Grundſtücke liegen, während 6 


— öffentlich auszulegen. Der Beginn der Auslegung iſt durch | Vorräthe zu gewerblicher 1 ‘ u 

den Gemeindevorſtand ortsüblich öffentlich bekannt zu machen. Die | ſtapelt werden. Die Höhe der (im Falle der Genehmigung) zuläſſigen 

Öffentliche Bekanntmachung muß die Aufforderung zur Erhebung et- Aufſtapelung beträgt: 0 für unverbrennliche ? 1 für er 
ı eriten eter, 


und Braunkohlen, Coaks und dergleichen: in 


gabe der Friſt zu deren Anbringung 
die Verwarnung enthalten, daß N 


Rayon 1 
2 Meter, 9) für r 


waiger Einwendungen unter An 


dem Gemeindevorſtande und ten und im einfachen Zwiſchen orf und 


im joa i 
chen im erſten Rayon 


rayon 
Ran 


5 eſer Friſt mit Feſtſtellung des Kataſters Kae ar wird. Alle Loh im zwei nd im einfachen Zwiſchen⸗ 
n er Friſt eingehenden Beſchwerden oder Anträge werden | rayon 3 Meter, 20 für Bau⸗ Brom n. davon 4 Meter, 
em Vermerk des Enn der dg verſehen, geſammelt und nach] im zweiten und im e 1 
mit der Deſch uber die ſtattgefu 3 Auf 225 ° 


gu udene Terrain 
ann. uch 


— . 


a 
gehende V 
lagerung von B 
migten Baues, d 
bei der Grabenräumung 
poſthaufen und dergleichen 
Bauten iſt die Aufſtapelung der benzthigte! ialie t 
ſoweit der Konſens nicht beſondere Beſchränkungen ausſpricht. b) die 
Anlage von Hecken iſt weder im erſten Rayon noch im ſtrengen 
Zwiſchenrayon oder auf Esplanaden zuläſſig. 
IV. Abſchnitt. Beſtimmungen in Bezug auf Reparaturen. 
$ 12. Die einmal vorhandenen Baulichkeiten und Anlagen, auf 
denen nicht die beſondere Bedingung. des Eingehens durch Verfall oder 
f eine leichtere Bauart ſchon haftet, ſollen, 
fall bezüglichen Beſtimmungen des 


der künftigen Reduktion auf eine 
unbeſchadek der auf den Armirungs 
halten bleiben, auch wenn ſie den 
Dieſelben können, 


3 23 des vorſtehenden Geſetzes, er 3 

Vorſchriften dieſes Regulativs nicht entiprechen; ben 
Ereigniß zerſtört 
bisherigen Bau⸗ 


eränderungen der Höhe der Terrain Oberfläche, wie di Auf⸗ 
aumaterialien während der Ausführung eines geneh⸗ 
ie Benutzung der Grabenxänder zu 
ausgeworfenen Erde, die 


ähnlichen Benutzungen. 


e 


r Auflagerung der 
Anlage von Kom⸗ 
3 Bei gewöhnlichen 
nöthigten Baumaterialien geſtattet, 


lich bekannt 
8 5. D 
plan und Ra 
weshalb alle 
in der Benutzung oder 
Bei den beſtehenden Fe 
Rayonkataſter für die | 
erforderlichen Reverſe beizubehalten.. a . 
II. Ab ſchnitt. Beſchränkungen des Grundeigenthums in Bezug auf 
N bauliche Anlagen. 
ſämmtlicher Rayons fin 


ig der 
bisher 


wenn ſie baufällig geworden oder durch ein zufälliges 


d a) unzuläſſig: | find, durch Umbau in den alten Dimenſionen und der 


8. 6. Innerhalb 


Einfriedigungen von Vorſtädten und größeren zuſammenhängenden art wieder hergeſtellt werden. Alle Reparaturen beſtehender Anlagen 
Etaßfiſſements jeder Art durch ſtarke Mauern oder. Einfaſſungen,] behufs der laufenden Inſtandhaltung und ſo weit durch dieſelben die 
Wälle; b) mit Genehmigung der Kommandantur | Subſtanz nicht verändert wird, können ohne Beſchränkung ausgeführt 


durch Gräben und 
behaltli 
Anlagen 


Reparaturen das vordeſtimmte Maß, erleiden 
s entweder in ihrer Bauart oder hinſichtlich 
oder wird der weſentliche Zweck des 


werden. Ueberſchreiten 


ezeichneten Fälle: } N 
alſo Theile eines Gebäudes en 


ch der in 8. 14 dieſes Regulativs be 


zuläſſig, vor Ober - 
sue; oder Veränderungen an Dämmen, Deichen, 


) alle Neu⸗ 


Gräben, ſowie in den Vorfluthverhältniſſen, Ent⸗ und Bewäſſerungs⸗ des Materials eine Veränderung, ) ejent 
anlagen und ſonſtige Waſſerbauten; 2) alle Neu-Anlagen oder Ber- | Gebäudes dadurch verändert, fo gelangen die Vorſchriften des II. und 
3) die Errichtung | III. Abſchnittes zur Anwendung. 


Wegen und Eiſenbahnen; « 


Chauſſeen, eiſenb \ 
ch⸗ und Glockenthürmen, ſowie 


änderungen an 1 
on Kir 


und Veränderung d en über das Verfahren in Rayon⸗ 


elegenheiten. 


alle thurm⸗ 


V. Abſchnitt. Wan 
Ang 


' tonſtruktionen. g Y 
a WE Innerbald des erſten und zweiten und des einfachen Zwi⸗ 8,13. Die nach 8 9 des vorſtehenden Geſetzes zu ſtellenden, von 
ſchenrayons ſind a) unzuläſſig: 1) alle Maſſivtonſtruktionen von Ser zwei Exemplaren der etwa. nöthigen Bauzeichnungen. begleiteten An⸗ 

duden oder Gebäudetheilen mit alleiniger Ausnahme maſſiver Fun.] träge ſind an die Orts⸗Polizeibehörde zu richten, findet dieſe gegen 
ayon nicht über 15 die Zuläffigfeit der Anträge nichts zu erinnern, ſo überreicht ſie die⸗ 


e Terrain im erſten N 


die das umliegend Y 
i d einfachen Zwiſchenray 


un 
jede Art von G 
ſteinerner und. 
und Kalkö 


welche ihre Endſcheidung nebſt einem 
Exemplar der Zeichnung, in welchem die im Feſtungsintereſſe noth⸗ 
wendigen Abänderungen einzutragen ind, an die Orts⸗ Polizeibehörde 
behufs Mittheilung an den Antragſteller zurückgelangen läßt. 

§ 14. Die Projekte größerer hauſſ Deiche, Eiſen⸗ 


damente, i 
— — im zweiten 


on nicht über 30 | ſelben der Kommandantur, 
ewolbebauten, ſowie Ein⸗ i i 
eiſerner Konſtruktion; 
fen, ſowie überhaupt 


entimeter überragen; 2 


on Kelleranlagen mit, 
e von bleibenden Ziegel⸗ 


deckungen v 
3) die Anlag 


Anlagen (Chauſſeen, 


er maſſiver Oefen von größeren Abmeſſungen, die zu Fabrik- und Die Pr 3 ( e 
— gewerblichen Zwecken beſtimmt find; 4) die Aufſtellung von bahnen u. ſ, w.) in den Rayons der Feſtungen und feſten Plätze 
werden durch eine gemiſchte Kommiſſton erörtert, deren Mitglieder 


keiten, oder auf Terrain, 
en können; b) mit 
chtung von Grab⸗ 


aulich 
fernt werd 
die Erri 
ſowie von Denkmälern 


feſter Verbindung mit B 
{ben nicht ſofort ent 
Kommandur zuläſſig: 


8⸗Miniſterium im Verein mit den be⸗ 
ngsbehörden berufen werden, und in 
en durch Depu⸗ 


dokomobilen in Tel 
aus welchem dieſe 
Genehmigung der 


von dem zuſtändigen Krieg 
treffenden höheren Verwaltu 0 , 
welcher auch die von der Anlage betroffenen Gemeind 


hügeln von mehr als 50 Zentimentern Höhe ie vo l N e beit: 0 { ) 
| Stein Dr Eiſen, welche in den mehr als 50 Zentimeter über der | tirte vertreten werden. Das hierüber aufzunehmende Protokoll wird 
Erdoberfläche liegenden Theilen eine größere Stärke haben, als 15 | der Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion überfandt, welche in Gemeinſchaft mit 

2 Zentimeter für Eiſen der betreffenden Zentral» erwaltungsbehörde die Entſcheidung trifft 


ür Stein bezüglich Se 
find; I. im erſten Rayon a) unzuläſſig: 1) Wohn⸗ 
nahme und wohnliche Einrichtungen Jeder Art. 2) 
anderen Materialien als von Holz oder einer 
icht zerſtörbaren Eiſenkonſtruk⸗ 


Zentimeter f 
5. 8. Ferner 
For Bauliche vo 

ede Baulichkeit von anderen = 
5 dem Urtheil der Militärbehörde le 


ührt. 
usführung der Bauten und Anlagen, 
läche, Benutzung von Grundſtücken in 
urch ihre Organe (Inge 
Wallmeiſter), ſowie die 


oder erforderlichen Falls herbei 

$ 15. Die Kontrole über 2 
Veränderung der Terrain⸗Oberf 
den Rayons führt die Kommand 


nieur⸗ 


antur d 
Orts⸗ 


na | Br 1 

i eller⸗ oder Feuerungsanlagen, Baulichkeiten von größerer ſum⸗ Offiziere vom Platz, Poſten⸗Offtzier, 

ble a 7 Mieter bis zur Dachfirſt, andere Bedachungs⸗ Polizeibehörde. Alljährlich erfolgt eine allgemeine Reviſion der Bau⸗ 

materialien, als Holz, Stroh, Rohr, Dachpappe, Dachfilz, Zink oder | ten und Anlagen in allen Rayons. 

Schiefer. 3) Denkmäler von Stein oder Eiſen, welche in den mehr als e — — 

50 Zentimeter über der Erdoberfläche liegenden Theilen eine größere Den t 0 N land 

Breite haben, als 30 Zentimeter. b) mit Genehmigung der a 1 

Kommandantur zuläſſig: 1) Die Anlage hölzerner Windmühlen 2 Berlin, 26. Oltober. [Militärverhältniſſe in 
Die Bewilli⸗ 


Reichskriegsſchatz.] 
n einjährigen Freiwilligendienſt 
Reichslande als gewiß ange— 


2) Alle vorſtehend nicht 
zeichneten Baulichkeiten, hölzerne und eiſorne Einfrie⸗ 
venn ſie ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können; 
i chgewieſener Nokhwendigkeit der Anweſenheit 


Elſaß⸗Lothringen. f 
gung eines Uebergangsſta diums für de 
darf für die neuerworbenen deutſchen 


innerhalb 300 Meter von den Feſtungswerken. 


als unzuläſſig be 
digungen, letztere 1 


Brunnen; ferner bei na 8 ohn 8 h Kae . 5 5 5 
eines Wächters die Aufſtellung einer, mit einem transportablen eiſer⸗ ſehen werden, wobei die gleichen früher den 1866 annektirten Pro⸗ 
v Wächterhütte auf je einem Grundſtücke, wobei ][ vinzen und den norddeutſchen Staaten, wie ſpäter Baden und Heſſen 


nen Ofen verſehener 0 
vorausgeſetzt wird, daß die, 
dratmetern nicht überſchreitet un 
Verbindung geſetzt wird, auch 
verſehen iſt. 


nmaß von 20 Qua- 
chkeiten nicht in 
Rauchröhre 


Hütte das Grundflächenma 
d mit anderen Bauli 
der Ofen mit blecherner 


gewährten Begünſtigungen für die einzuhaltenden Beſtimmungen die 
Norm bieten werden. Ebenſo wird demnächſt wahrſcheinlich ſchon die 
Veröffentlichung derjenigen Lehranſtalten dieſer Gebiete erfolgen, denen 


Freiwilligendienſt gewährt m 
hierfür zunächſt 19 dortige 
derſelben erſcheint damit jedoch w̃ 
dürfte bei Erfüllung der geſtellten 

auch noch den in beiden Provinzen vor 
Inſtituten und H 
den. Die Bewilligung eines 


Bezirke errichtet werden müſſen, es iſt zung 
von welchen der Landwehrbezirk der Stadt S 


Tr 


A 


Annvncen⸗ 
Annahme⸗-Bureans: 
In Verkin, Hamburg, 
Wien, Minden, St. Gallen: 
audalßh Mole; 
„ in Berlin, Breslau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg 
Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler; 
in Berlin: 
A. Nelemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


1871. 


des Zeugniſſes für den einjährigen 
erden ſoll. Dem Vernehmen nach ſollen 
Lehranſtalten beſtimmt ſein. Die Zahl 
ohl noch nicht abgeſchloſſen, und 
Bedingungen zunächſt namentlich 
handenen gewerblichen Lehr—⸗ 
andelsſchulen die gleiche Berechtigung gewährt wer⸗ 
Uebergangsſtadiums erſcheint übrigens 
Lothringen um ſo mehr erforderlich, weil dadurch 
rleichterung geſchaffen 


Inſerate 1½ Sgr. die ſechsgeſpaltene Zeile oder 
deren Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, 
find an die Expeditlon zu richten und werden für 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


ie Berechtigung zur Ertheilung 


ür Elſaß und 
nicht nur der betreffenden Bevölkerung eine E 


traßburg den eines Land⸗ 
wehr⸗Reſerve⸗Bataillons bilden ſoll. Da die Verpflichtung zum 

Kriegsdienſt in beiden Provinzen geſetzlich erſt für die 1851 geborenen 

Mannſchaften in Ausſicht genommen worden iſt, beſitzen dieſe Bezirke 

bis 1879 überwiegend nur die Bedeutung als Rekrutirungs⸗ und 

Kontrollbehörden und bleiben die Stämme dieſer neuen Landwehr⸗ 

Bataillone in Hinſicht ihrer Komplettirung und Ergänzung bis dahin 

nur auf die dorthin verzogenen reſerve⸗ und landwehrpflichtigen 

Mannſchaften der andern deutſchen Landestheile angewieſen. Die 

Begründung des Reſerveverhältniſſes würde hingegen für die einge- 

borene elſaß⸗lothringiſche Bevölkerung ſchon mit 1875 eintreten. Ueber 
die für beide Provinzen mit 1872 bevorſtehende erſte Aushebung ver⸗ 
lautet bisher nur, daß die Einstellung der ausgehobenen Mannſchaften 
jedenfalls zunächſt bei nicht in Elſaß oder in Lothringen ga niſonirende 

aben wird, doch darf die Ert 


uppentheilen der 1866 annektirten Gebiete ſtattgefun ö 

nur nach den beiden Provinzen die Benennung führen. — 
bei der Berathung des Geſetzent 
kriegsſchatzes auffällig erſcheinen, 
keine Erwähnung geſchehen iſt, 


Es darf 
wurfs über Begründung eines Reichs⸗ 
daß von beiden Theilen der Vorginge 
auf welche unbedingt und in erſter 
Reihe für die Regierung das Beſtehen auf dieſer Forderung zurück⸗ 
geführt werden muß. Es ſind dies keineswegs die Vorgänge der 
letzten Mobilmachung von 1870, obgleich auch dieſe den Vortheil 
unmittelbar bereiter Geldmittel für die ſchnelle Aufſtellung der Armeen 
überzeugend dargethann haben, ſondern es muß um die Intention der 
Regierung recht zu beurtheilen vielmehr auf die Vorgänge von 1864 
und 1866 zurückgegriffen werden. In beiden Jahren galt es größere 
Streitkräfte und 1866 die geſammte Armee kriegsbereit auf⸗ 
zuſtellen, ohne daß hierfür eine Uebereinſtimmung zwiſchen der 
Kammer und der Regierung erzielt worden war, noch auch 
bei der Schärfe der ſich entgegenſtehenden Gegenſätze erzielt zu werden 
vermochte. In beiden Jahren erfolgte gleicherweiſe der Eintritt in 
den Krieg, ohne daß Seitens der Kammer eine faktiſche Geldbewilli⸗ 
gung voraufgegangen wäre. Bei beiden Kriegen ſah ſich mit Eröff- 
nung derſelben die Regierung demzufolge ſo gut wie ausſchließlich auf 
die bereiten Beſtände des preußiſchen Staatsſchatzes angewieſen und 
die Finanzmittel, mit denen die Kriege geführt worden ſind, können 
thatſächlich noch heute als das dunkle Blatt der Geſchichte derſelben 
betrachtet werden. Es ſind dieſe Kriege indeß nicht nur geführt, ſon⸗ 
dern im hohen Grade glücklich geführt worden, und die öffentliche 
Meinung, welche ſich bei ihrer Eröffnung jo ſcharf der Regierungs⸗ 
abſicht entgegenſtellte, hat ſpäter eine vollſtändige Korrektur gefunden. 
Die Wiederkehr ähnlicher Verhältniſſe bleibt jedoch unbedingt auch für 
die Zukunft nicht ausgeſchloſſen; und hierin vor Allem wurzelt wohl 
das Verlangen der Regierung ſich auch fernerhin für alle Fälle aus⸗ 
reichende disponible Fonds zur Verfügung geſtellt zu ſehen. Die Sache 
kann vom volkswirthſchaftlichen und konſtitutionell-politiſchen Stande 
punkte nicht befürwortet werden. 

BAC. Berlin, 27. Okt. [Das Reichsbeamtengeſetz. Ge— 
haltserhöhungen.] Die wichtige Vorlage eines Reichsbeamtenge⸗ 
ſetzes iſt ſchon in der Thronrede nicht als gewiß für dieſe Seſſion in 
Ausſicht geſtellt worden. Wie man jetzt hört, ſollen die Vorarbeiten 
im Bundesrathe noch ſo weit zurück fein, daß das Einbringen des Ge— 
ſetzes in dieſer Seſſion nicht mehr wahrſcheinlich iſt. In der That 
ſollte auch ein ſo wichtiges Geſetz immer zu Anfang und nicht erſt in 
der Mitte einer ohnehin kurzen Seſſion dem Reichstage unterbreitet 
werden, da eine gründliche Kommiſſionsberathung nicht zu entbehren 
iſt, zumal bei dem weiten Auseinandergehen der Anſchauungen in 
preußiſchen Regierungskreiſen und im Reichstage. Demnach halten wir 
dafür, daß die geſetzliche Ordnung der Beamten-Pragmatik des Rei⸗ 
ches beſſer auf eine nächſte Seiſion vertagt, als gegenwärtig in unan⸗ 
gemeſſener Eile abgemacht werde. Wichtig dagegen und durchaus drin⸗ 
gend iſt die Feſtſtellung der vermögens rechtlichen Ver? 
hältniſſe der Reichsbeamten, insbeſordere die Regelung 
des Penſionsweſens. Mit Recht dringt jeder Augeſtellte des 
Reiches darauf, daß er nicht über ſeine vermögensrechtliche Stellung 
auch nur Monate hindurch noch länger im Ungewiſſen bleibe; auch it 
die Regulirung dieſer Angelegenheit mit keiner Schwierigleit ver⸗ R 
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knüpft. Man ſagt, die preußiſche Regierung weigere ſich deswegen 
den Beamten in dieſem Punkte gerecht zu werden, weil fie die Verbin⸗ 
dung dieſes für das Wohl der Beamten ſo wichtigen Theiles des Ge⸗ 
ſetzes mit der geſammten Dienſt⸗Pragmatik aufrecht erhalte und da⸗ 
durch einen Druck zu Gunſten der geſammten Vorlagen auf den 
Reichstag ausüben wolle. Dieſes würde auf einen ähnlichen Plan, wie 
die Militärverwaltung ihn in dem Zuſammenfaſſen der Friedens und 
Kriegs⸗Penſionen verfolgt und mit Glück durchgeſetzt hat, hinauslau⸗ 
fen; es leuchtet jedoch ein, daß eine Analogie zwiſchen beiden Geſetzen 
nicht vorliegt. So wünſchenswerth auch die Regelung der Finanzver⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten iſt und fo bereitwillig der Reichstag zur 
ſchnellſten Erledigung derſelben feine Mitwirkung leiſten wird, fo ift 
doch keineswegs der gerechte Anſpruch der Beamten ſo bedeutend, daß 
er zu Gunſten einer ſonſt nicht angemeſſenen Dienſtpragmatik einen 
Druck auf den Reichstag ausüben ſollte. Wir wünſchen deshalb drin⸗ 
gend, daß der von uns hervorgehobene Theil des Geſetzes in einer 
beſonderen Vorlage ſchon vor den gegenwärtigen Reichstag ge— 
bracht werde. Die Reichsbeamten haben ein Recht dar— 
auf. — Die Gehaltserhöhung der Reichsbeamten ſoll nicht 
im Budget, ſondern in einer beſonderen Vorlage an den Reichs— 
tag gebracht werden. Hieran wurde neulich in anſcheinend offiziöſen 
Berichten die Bemerkung geknüpft, daß die Regierung nur ein Pauſch⸗ 
quantum und die Ermächtigung fordern werde, die Vertheilung der 
Gehaltserhöhungen auf die einzelnen Stellen ſelbſt vorzunehmen. Wir 
können dieſer Nachricht keinen Glauben ſchenken. Die wichtige Ent⸗ 
ſcheidung, welche Gehälter und in welchem Umfange dieſelben erhöht 
werden ſollen, wird der Reichstag nicht aus der Hand geben. Eine 
abſtrakte Gehaltserhöhung liegt nicht im Intereſſe des Bundes, ſon⸗ 
dern eine genaue Abwägung, daß die einzelnen Gehälter in ein richti⸗ 
ges Verhältniß zu einander gebracht werden. Wir können durchaus 
nicht glauben, daß die Regierung eine über alles Maaß hinausgehende 
Vollmacht für ſich in Anſpruch nehmen werde; ſehr wahrſcheinlich 
läuft die beſondere Vorlage auf eine bloße Formfrage hinaus. Aehnlich 
wie früher in Preußen, wird vermuthlich die Gehaltserhöhung in 
einem Pauſchquantum gefordert, daneben aber ein Tableau der Aem⸗ 
ter aufgemacht werden, welchen die Gehaltserhöhung zu Theil werden 
ſoll. In dieſem Falle unterſcheidet ſich die beſondere Vorlage von der 
Aufnahme in das Budget nur durch eine bloße Form, da jede Be⸗ 
amtenkategorie vom Reichstage beſonders geprüft und das Bedürfniß 
ſpeziell beurtheilt wird. 

— Die interimiſtiſche Leitung der Unterrichts-Abtheilung im Kul⸗ 
tusminiſterium ift, wie die „Kreuzztg.“ hört, dem Wirkl. Geh. Ober: 
Regierungsrath Keller, dem früheren Dirigenten der evangeliſch⸗ 
kirchlichen Abtheilung, übertragen worden. 

die Stellung des Bundes rathes zum Reichstage iſt im 
Verlauf der letzten Woche gelegentlich als eine ſolche beleuchtet worden, 
die als eine des Reichstages kaum würdige erſcheinen und eine grund⸗ 

flätzliche Verbeſſerung erheiſchen dürfte. Die „Nat.⸗Z.“ nimmt deshalb 
ae diefe Stellung näher zu beleuchten. Wir entnehmen ihr 
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Die New⸗Norker Blätter enthalten über die Feuersbrunſt in 
Chicago ausführliche Berichte von Spezial-⸗Korreſpondenten und Au⸗ 
genzeugen, denen wir Nachſtehendes im Auszuge entnehmen. Folgendes 
iſt eine Schilderung des Unglücks aus der Feder eines Augenzeugen: „Spät 
am Sonntag Abend ging ein Junge mit einer Petroleumlaterne in einen 
Stall in der unweit des Fluſſes an der Weſtſeite gelegenen de Kovenſtreat. 
Eine Kuh ſtieß die Laterne um und die brennende Flüſſigkeit verbreitete ſich 
über das Stroh. Das war der Anfang des großen Feuers. Ein ein⸗ 
facher Extinkteur an Ort und Stelle würde das Umſichgreifen der 
Flammen verhindert haben, aber man wartete auf die Feuerſpritzen, 
und als ſie ankamen, arbeiteten die Feuerleute, ermüdet von ihren An⸗ 
ſtrengungen bei einem anderen Feuer am Sonnabend Abend, langſam 
und ungeſchickt. Ihre Bemühungen waren vergebens. Der Wind von 
Südweſten verwandelte ſich in einen Sturm, und raſch dehnten ſich 
die Flammen von Haus zu Haus, von Bretterhof zu Bretterhof aus, 
bis der die Nacht vorher abgebrannte Diſtrikt erreicht war. Inzwi⸗ 
ſchen hatten die Flammen den Fluß nördlich von der zwölften Straße 
an der Südſeite überſchritten und ergriffen maſſive Gebäude, Eiſen⸗ 


Be bahn⸗Güter⸗Depots und Fabriketabliſſements. Damals begriff man 


zum erſten Male die Größe der Gefahr. Die bereits abgemattete 
Feuerwehr arbeitete heldenmäßig. Der Bürgermeiſter und die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, die bisher unthätig waren, fingen an, ſich nunmehr 
anzuſtrengen; aber die beſte Gelegenheit war verloren gegangen. Die 
Zeit, wo eine gründliche Organiſation Gebäude in die Luft geſprengt 
oder für die Eventualität Vorbereitungen getroffen haben konnte, war 
vernachläſſigt worden, und es war nun ein Kampf ums Leben. Der 
Wind, eine ſteife Kühle wehend, hatte ſich der Flammen bemächtigt 
und die ſchönen Gebäude, Chicagos Glorie, lagen in Trümmern vor 
ihnen. Harriſon⸗, Van⸗Buren⸗, Adams⸗, Monror- und Madiſon⸗ſtreet 
wurden bald erreicht, nachdem die dazwiſchen liegenden Häuſergruppen 
vom Fluſſe nach Dearborn⸗ſtreet im Oſten konſumirt worden waren. 
Das Holxpflaſter fing Feuer und bildete eine zwei Meilen lange und 
eine Meile breite fortlaufende Feuermaſſe. Block um Block ſtürzte ein, 


die Flammen ſchoſſen höher und höher und verbreiteten ſich weiter und 
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weiter, bis die Nordſeite der Bake⸗ſtreet vom Fluß bis zur See ein 
rieſiger Flammenberg war. Nun ſah man den merkwürdigſten An⸗ 
blick, der je in dieſem oder in irgend einem Lande geboten worden iſt. 
Wohl an 50⸗— 75,000 Männer, Frauen und Kinder flüchteten durch 
jede zuläſſige Straße oder Gaſſe, ſüdwärts und weſtwärts, alle ver⸗ 
ſuchend, ihr Hab und Gut und ihr Leben zu retten. Jedes verfügbare 
Fuhrwerk wurde zu enormen Preiſen requirirt: die Straßen und 
Trottoire boten einen ungewöhnlichen Anblick — Tauſende von 
Menſchen und Pferden waren verworren durch einander ges 
miſcht. Arme Leute aller Farben und Schattirungen jeder 

ationalität — aus Europa, China und Afrika — verrückt vor Auf⸗ 
regung, kämpften mit einander, um fortzukommen. Hunderte wurden 
zertreten. Männer und Frauen waren mit Bündeln und Haushalts⸗ 
gegenſtänden beladen, an die ſich halbbekleidete und barfüßige zarte 
Kinder klammerten, Alle einen Zufluchtsort ſuchend. Es iſt fürchterlich, 
an den Lebensverluſt zu denken. Man vermuthet mit guter Urſache, 
daß fünfhundert Menſchen verbrannt ſind. Wir ſahen vier Männer 
ein brennendes Gebäude betreten, und in einem Moment waren ſie 
on einer einfallenden Mauer überwältigt. Eine Menſchenmenge ver⸗ 


ſtellung a ei Druckſchriften. Beide gingen als Anträge verfaſſungs⸗ 
mäßig an den undesrath, verſchwanden aber in dem Dunkel, welches 
deſſen Berathungen umgiebt. Der Reichstag er uhr in authentiſcher 
Weiſe nicht, welche Stellung der Bundes rath zu feinen Beſchlliſſen ge⸗ 
nommen, und er mußte erſt von einem anderen ihm zuſtehenden Rechte 
Gebrauch machen, um dieſe Kenntniß zu erlangen. Im Wege der 
Interpellation erfuhr er am Freitage, daß der Bundesrath dem Diäten⸗ 
antrage geſtern, daß er dem Zeitungskautionsentwurf ſeine Zuſtimmung 
agen habe. Diefes erhalten des Bundesrathes, wenn es auch dem Buch⸗ 
ſtaben der Verfaſſung nicht zuwiderläuft, dür e ſchwerlich mit der geſamm⸗ 
ten verfaſſungsmäßigen Stellung des Bundesrathes im Einklange ſtehen.. 

Sofern der Bundesrath verwaltet, hat er allerdings von ſeiner 
regelmäßigen Thätigkeit dem Reichstage keine Rechenſchaft abzulegen 
und iſt er nur der außerordentlicher Weiſe wirkenden Kontrole des 
Reichstages unterworfen. So weit er dagegen geſetzgebender Faktor 
iſt, ſteht er dem Reichstage als ein durchaus nicht übergeordneter 


Faktor gegenüber. Beide, Reichstag und Bundesrath, haben das glei⸗ 
che Recht der Initiative, beider Zustimmung iſt für das Zuſtande⸗ 
kommen von Geſetzen gleich weſentlich, in beiden erfährt die 
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Berathung der Geſetze eine gleichmäßige Behandlung. { 
und Reichstag ſind Sn Bereich 55 een ebenden Funktion ſich 
koordinirt wie Senat und Repräſentanten aus in Nordamerika, 
wie Ständerath und Nationalrath in der Schweiz, wie Herrenhaus 
und Abgeordnetenhaus in Preußen. Wie alle dieſe Behörden ihre ge⸗ 
schluß beſchie Entſchluſſe einander mittheilen und die mit einem Ent⸗ 
ſchluß beſchickte Behörde der beſchickenden Antwort zu geben hat, in 
welcher Weite fie ſich zu ſenem Entſchluſſe verhalte, fo muß das gleiche 
Verfahren zwiſchen Bundeßrath und Reichstag hergeſtellt werden. Der 
Reichstag faßt feine Beſchlüſſe nicht ad usum delphini, ſondern in 
Erwartung des Beitritts des anderen Faktors, und es erfordert ſchon 
das Gebot der Schicklichkeit, daß dieſer andere Faktor ſich über den 
Beitritt erklärt. Die Protokolle des Bundesraths, welche an Dürftig⸗ 
keit die früher veröffentlichten des 1866 verblichenen Namensvetters 
weit noch übertreffen, geben in dieſer Beziehung gar keine Auskunft. 
Die Entwickelung unſeres verfaſſungsmäßigen Lebens verlangt es, 
daß das Verhältniß zwiſchen Bundesrath und Reichstag, wie es ſich 
gebührt, ger egelt werde. 

DRC. Heut Vormittag fand vor der Kriminalabtheilung des 
hieſigen Stadtgerichts der Prozeß gegen die Redakteure Ed. Linden 
(von der Daubitz'ſchen Staatsbürgerzeitung), Behrendt (von der Ber: 
Gerichtszeitung), Samuel (von der Berliner Börſenzeitung) und gegen 
den Korreſpondenten der „Wiener Preſſe“, Dr. Heinrich Benecke wegen 
Beleidigung reſp. Verläumdung des Branddirektors Geh. Reg.⸗R. Scabell 
durch Verbreitung des vielfach über den genannten Herren in den hie⸗ 
gen Kreiſen ſchwebenden Gerüchtes ſtatt. Der Staatsanwalt Schmidt 
hatte gegen alle vier Angeklagte eine Gefängnißſtrafe von ſechs Wochen 
beantragt, der Gerichtshof erachtete die Angeklagten der einfachen 
Beleidigung des Herrn Scabell ſchuldig und verurtheilte ſie je zu 
100 Thlr. Geldbuße, welcher im Unvermögensfalle eine Gefängnißſtrafe 
von 6 Wochen zu ſubſtituiren iſt. Wie wir hören, werden die genann⸗ 
ten Herren gegen dies Erkenntniß Appellation einlegen. Die Verthei⸗ 
digung führte Rechtsanwalt Holthoff. 
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ihren Trümmern begrub. Ungefähr 
12 bis 15 Männer, Frauen und Kinder ſuchten Schutz in dem feuer⸗ 
feſten Gebäude der Gartenbaugeſellſchaft. In wenigen Minuten brachen 
die Flammen aus und die Unglücklichen verbrannten. Die Bibliothek 
der hiſtoriſchen Geſellſchaft wurde einſchließlich des Originals der famo⸗ 
ſen Emanzipations⸗Proklamation (für welche die Geſellſchaft 25,000 
Dollars zahlte) zerſtört. Man befürchtet, daß eine große Anzahl Kin⸗ 
der, Inſaſſen der katholiſchen Waiſengeſellſchaft im State⸗ſtreet, ver⸗ 
brannt iſt, da ihrer viele vermißt werden. Auf der Chicago⸗Avenue 
rannte ein Vater die Stiegen hinauf, um ſeine drei Kinder zu retten; 
die Flammen überholten ihn aber und er kam mit den Kindern um. 
Die Nordſeite iſt buchſtäblich gänzlich niedergebrannt. Zweidrittel der 
Bevölkerung dieſes Bezirks waren Deutſche und Skandinavier. Dieſe 
Leute find jetzt obdachlos. Zwei Brandftifter wurden arretirt und ſo— 
fort an den Laternenpfählen gehängt. Dieſe ſummariſche Juſtiz hat 
die Diebe und Mörder abgeſchreckt. Unter den ſchönen Gebäuden, die 
durch den Brand eingeäſchert worden, befinden ſich das Gerichtshaus, 
die Handelskammer, das Zollamt, das Poſtamt und die Telegraphen⸗ 
Anſtalt, ſechs der vornehmſten Hotels, Crolby's Opernhaus, das deut⸗ 
ſche Theater, Ackens' Muſeum, ſechs Kirchen, das katholiſche Waiſen⸗ 
haus und die Redaktionslokale der „Tribüne“, „Mail“, „Times“, „Poſt“, 
„Republican Journal“ und „Staatszeitung“. Außerhalb des abge— 
brannten Diſtrikts ſieht die Stadt wie ein Lager aus; längs der 
Trottoire kampiren 100,000 obdachloſe Leute mit ihrem Mobiliar, falls 
ſie irgend welches gerettet haben. Jeder Block iſt überfüllt; Frauen 
und Kinder kochen ihre Mahlzeiten auf den Fahrwegen. Die bitterſte 
Noth herrſcht vor und auf allen Geſichtern lagert Kummer und Nieder⸗ 
geſchlagenheit. Ueber 50,000 Menſchen find brodlos und 10,000 Ges 
ſchäftsleute haben ihr ganzes Hab und Gut verloren. Am Morgen 
des 10. wurde man des Feuers Herr. Um 3 Uhr kam der ſo inbrünſtig 
herbeigewaͤnſchte Regen und half die Flammen löſchen.“ 

Eine ganze Anzahl von Todesfällen find die Folge der Obdach—⸗ 
loſigkeit und Noth geweſen. Das Hülfs⸗Komite hat alle Arten von 
Fuhrwerk requirirt, um den Leuten Waſſer und Vorräthe zuzuführen 
und ſucht ſie unterzubringen in den Kirchen und Schulhäuſern der 
Weſt⸗ und Südſeite. Ungeheure Maſſen von Mundvorrath ſind an— 
gekommen, viele Wagen voll gekochter und zur Vertheilung bereiter 
Speiſen. 20 Waggons voll Mundvorrath und 10,000 wollene Decken 
kamen von Cincinnati und 20 von St. Louis. New⸗Nork hat große 
Geldbeträge geſammelt; mehrere einzelne Bürger haben 10,000 D. un⸗ 
terſchrieben. Der Gemeinderath hat eine Verorduung erlaſſen, welche 
den Preis des Brodes auf 8 C. für den Laib von 12 Unzen feſtſtellt 
und 10 D. Strafe auf die Uebertretung dieſer Verordnung ſetzt. Das 
Arreſthaus iſt voll von Gefangenen. Bei den Verhaftungen geſtern 
Abend wurden 41 Perfonan erſchoſſen. Die Zahl der unter den Rui— 
nen gefundenen Leichen beträgt bis jetzt 90. Die Cook Company⸗ 
Nationalbank hat heute Morgen ihre Geſchäfte wieder aufgenommen; 
alle Fonds und Werthpapiere der Bank wurden gerettet. Der ge— 
ſammte Verluſt an Getreide iſt nun feſtgeſtellt und beläuft ſich auf 
1,600,000 Scheffel. Vier Schiffe wurden heute Morgen mit Getreide 
für den Oſten befrachtet und die Sendungen werden ihren Fortgang 
haben, denn es ſind noch 5 Millionen Scheffel jetzt in Vorrath. Eine 
Anzahl von Baugewölben wurden geöffnet und ihr Inhalt ohne Aus⸗ 
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Augsb. „A. 3.“ aus 


au bäude Eigenthum zu retten, als die nachgebende 
Eckmauer viele Perſonen unter 


liefern, daß die Forderungen nach Territorial-Abtretungen, welche di 
franzöſiſche Regierung im Juli 1866 nach der Schlacht bei Sadowa 
aufgeſtellt und mit denen ſie abgewieſen worden, nur in Folge der 
drängenden Aufforderungen Benedettis ſelbſt geſtellt worden ſeien. Ein 
Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ behauptet Aehnliches im Hinblick auf 
eine ſpätere Zeit, indem er ſchreibt: | 
„Abgeſehen von den Enthüllungen Bismarcks ift Herr Benedetll 
auch keineswegs ſo unſchuldig an dem Kriege, wie er heute glauben 
machen will. In einer der Depeſchen, die er kurz vor dem Ausbruch 
des Krieges an ſeine Regierung richtete, befindet ſich nämlich eine 
Stelle, die nicht wenig dazu beitrug, um Louis Napoleon zu beſtimmen, 
Deutſchland den Krieg zu erklären. Herr Benedetti ſagte nämlich in 
der betreffenden De ci, daß, Falls Frankreich Deutſchland angreife, 
dieſes ſich wie ein Mann erheben werde, um gegen den Erbfeind zu 
marſchiren, und daß in dieſem Fall die anti⸗preußiſchen Parteien eben⸗ 
gi zum Schwert zu greifen genöthigt ſein würden. Er fügte jedoch 
inzu, daß, falls Frankreich die erſten Siege erringen werde, die Dinge 
ſich anders geftalten würden, da dann die Ultramontanen ſowohl als 
die Radikalen und Partikulariſten wieder das Haupt erheben und fid | 
Frankreich anschließen würden. Dieſe Anſicht Benedelti's beſtimmte 
den ganzen Feldzugsplan des Ex-Kaiſers. Nach den Verſicherungen 
des Marſchalls Leboeuf nicht daran zweifelnd, aß die franzöſiſche Ar⸗ 
mee vollſtändig kampfbereit ſei, dabei auf das Chaſſepot und die Mi⸗ 
trailleuſe zählend, welche letztere bei den Proben, die man mit ihr 
1 furchtbare Verheerungen angerichtet hatte, war der Kaiſer der 
feſten Ueberzeugung, daß er die erſten Schlachten gewinnen müſſe und 
gel dann nicht allein halb Deutſchland, wie Benedetti in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt, ihm zufallen, ſondern auch Oeſtexreich losſchlagen würde, wie 
ihm der Herzog von Gramont und der Fürſt und die Pürſtin Metter⸗ 
nich verſprochen hatten. Auf eine Erhebung eines Theiles von Deutſch⸗ 
land rechnete übrigens der Kaiſer Napoleon mit ſolcher Sicherheit, daß 
er ſich bereits mit einem bekannten deutſchen Schriftſteller wegen einer 
Proklamation an das deutſche Volk verſtändigt hatte und dieſe nur 
nicht zu Stande kam, weil inzwiſchen 1 555 und Forbach verloren 
gegangen waren. So ganz leichtſinnig war Louis Napoleon alſo im | 


Grunde genommen nicht in den Krieg cent und ohne die Verſiche⸗ 
rungen Benedetti's, daß ein Theil Deutſchlands nur auf einen Sieg 
Frankreichs warte, um mit ihm gemeinſchaftliche Sache 
Mu machen, würde vielleicht der hohenzollerſche Konflikt 
egt oder vielleicht gar nicht hervorgerufen worden fein.“ 
— Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten ferner u. A.: 
der Hauptmann Frhr. v. Hammerſtein im Leib⸗Gren.⸗Regt. (1. 


egen Preußen 
riedlich beige⸗ 


brandenburgiſches Nr. 8; von der 15. Artill.⸗Brigd.: der Hauptmann 

Heyn, die Pr. Lieut. Römer und v. Gizyeki. — Der auptmann 

855 100 bairiſchen Generalſtabes Lindham it zur kriegsgeſchichtlichen 
theilun 


ng des Safe Generalſtabes behufs Theilnahme an der kriegs⸗ 
geſchichtlichen Bearbeitung des Feldzuges 1870 71 kommandirt worden. 
— Bu den verſchiedenen Nachrichten über die dem preußiſchen Land⸗ 
tage über kurz oder lang zu machende Vorlage, die 3 Be der 
ivilehe betreffend, erfährt die „Frk. — von hier, daß bereits im 
ommer die usarbeitung zweier Geſetzentwürfe beſchloſſen wurde, 
welche dem Landtage in der nächſten Seſſſon vorgelegt werden ſollen. 
Zunächſt ſollen in Form eines S ezialgeſetzes die vielfachen Hinder⸗ 
niſſe beſeitigt werden, welche zur Zeit in Preußen dem Austritt aus 
einer der Landeskirchen mit allen Konſequenzen entgegenſtehen. Ferner 
ſollen den Diſſidenten und in den Fällen, in denen don den Organen 
der Kirchengeſellſchaften aus geſetzlich nicht zu rechtfertigenden Gründen 
die kirchliche Trauung verſagt wird, die Zivilſtandsregiſter geöffnet 
werden. er letztere der beiden Geſetzentwürfe iſt ſchon ſeit einiger 
Nit ausgearbeitet; doch 0 ſo viel bekannt, eine Beſchlußfaſſung im 
iniſterrathe noch nicht erfolgt. 7755 
— Eine grauenerregende Sittenſchilderung bringt die 
iriſchen Gemeinden, in denen der Einfluß 


— 


nahme wohlerhalten gefunden; jede Bank in der Stadt behauptet im 
Stande zu ſein, zur Zeit jeden Dollar ihrer Verpflichtungen zahlen zu 
können. Das Hülfs⸗Komite von Cineinnati errichtet eine rieſige Sup⸗ 
pen⸗Anſtalt, welche von morgen ab im Stande ſein wird, 6000 Gallo⸗ 
nen Suppe täglich auszutheilen. Auf den leeren Bauplätzen und an 
geeigneten Stellen werden Schuppen erbaut zur vorläufigen Unter⸗ 
bringung der Obdachloſen. Alle Eiſenbahnen befördern die Obdach⸗ 
loſen koſtenfrei, welche an anderen Orten Unterkommen ſuchen wollen 
Der Mayor, Herr Maſon, hat an alle Hülfs⸗Komites und Perſouen, 
welche Hülfe ſenden wollen, telegraphirt: „In Fällen, wo Geld un⸗ 
terzeichnet wurde, ſenden Sie es oder halten Sie daſſelbe zu meiner 
Verfügung, anſtatt Vorräthe dafür zu kaufen. Es wird verhindern, 
daß wir einen Ueberfluß von einzelnen Artikeln erhalten und uns. 
möglich machen, anzuſchaffen, was wir am meiſten brauchen, nämlich. 
Obdach und Brennmaterial, die für den kommenden Winter fo nöthig 
ſein werden.“ Eine ſpätere Depeſche aus Chicago meldet: „Die 
finanzielle Lage beſſert ſich ſtündlich. Die Republie Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft hier hofft jeden Dollar ihrer Verſicherungen bezahlen zu 
können. Dies iſt ſehr befriedigend, denn es gibt Hoffnung, daß 
unſere Verſicherungs⸗Geſellſchaften beſſer ſtehen, wie Anfangs voraus⸗ 
geſehen wurde.“ 


Grammonts Nichte. 

Vor etwa drei Jahren kam aus Paris das Fräul. Franziska 
de Paula in Wien an. Obwohl nicht mehr in der Blüthe der Jahre, 
verſtand ſie es doch, durch echt franzöſiſchen Chic und durch die bekann⸗ 
ten internationalen Verjüngungsmittel, die Jahre, deren ſie zu viel 
hatte, vergeſſen zu machen. Einer der bekannteſten dortigen Banquiers 
wurde bald der glühende Verehrer der Dame, die ihr Glück auch aus⸗ 
zubeuten verſtand. Als ſie eines Abends bei der erſten Vorſtellung einer 
Operette im Karl-Theater war, fügte es ſich, daß ſie zum vis - à- vis 
den Herzog von Gramont, damals noch Botſchafter in Wien 
hatte. Der Herzog belorgnetirte fie und, war es landsmänniſche Sym⸗ 
pathie oder wirklich die Anziehungskraft dieſer Dame, der Herzog hatte 
ſchon nach einigen Tagen Modalitäten gefunden, unter denen Fran⸗ 
ziska de Paula ſich bereit erklärte, ihm zu gehören. Franziska de Paula 
war nicht eine jener Damen, die ſich die Gedanken an die Zukunft 
durch eine luſtige Gegenwart wegſcherzen. Sie drang in den Herzog, 
ſie in die Geſellſchaft zu führen, als Tante, Nichte — ihr galt es gleich 
Der Herzog war in ſolchen Sachen durchaus nicht ſtrenge, doch hielt 
ihn der Umſtand von der Erfüllung der Bitte ab, daß er kurze Zeit 
vorher der Geſellſchaft bereits eine Pſeudo-Nichte zugeführt hatte und 
eine allzu große Kumulation von Nichten ſeinem Rufe nicht zuträblich 
geweſen wäre. Ein Zufall kam Franziska zu Hilfe. Der Herzog er⸗ 
hielt eines Vormittags ganz nnerwartet den Beſuch eines öſterreichi⸗ 
ſchen Miniſters. Franziska war im Nebenzimmer des großen Em⸗ 
pfangsſaales im Palais am Lobkowitzplatz, und überraſchte plötzlich die 
eifrig diplomatiſirenden Staatsmänner, den Herzog mit einem „Guten 
Morgen! Onkel“, begrüßend. Nun gab es keinen andern Ausweg. 
Franziska blieb die Nichte des Herzogs und beſuchte in deſſen Beglei⸗ 
tung die ariſtokratiſchen Zirkel der Reſidenz; das ging fo einige Mo⸗ 
nate fort, bis es plötzlich hieß, Grammont ſei Minifterpräfident in 
Frankreich. Der Herzog ließ feine Möbel und Effekten verſteigern und 
blieb in Paris. Seine „Nichte“ ließ er zurück und ſetzte ihr eine an⸗ 


8 


Berliner Arbeiter, an die wir uns hier vor allen Anderen wenden, 
1 ſelber nei gut, daß man gewiſſe Dinge nur mit der Dünger⸗ 
gabel angreifen kaun, und jo wäre auch für einen ſolchen Wicht, vie 
wir ihn oben geſchildert haben, eine Heugabel noch ein viel zu anſtän⸗ 
diges Inſtrument!“ Dieſer Heuochſe! 


— Aus dem „Schematismus des Bisthums Breslau“ 
läßt ſich konſtatiren, daß das Wachsthum der Nee Orden in 
den letzten Jahren einen ſo großartigen Aufſchwung genommen, daß 
ie ſich weit über die Grenzen der Diözeſe verbreitet haben. Wir er⸗ 

fahren daraus mit Gewißheit, daß ſich dreizehn Jeſuiten in Schle⸗ 
ien (in Neiſſe, Schweidnitz, Rude O. S.) aufhalten und durch Abhal⸗ 
tung von Miſſionen, wie Exerzitien „unendlich Gutes“ ſtiften. Die 
1,914,995 Katholiken der geſammten Dibzeſe Breslau, die in 810 Pfar⸗ 
reien und 50 Lokalien vertheilt find, werden von 1295 Seelſorgs rie⸗ 
ſtern geiſtlich Feangeſe Rechnet man die 42 Benefiziaten ohne Cura, 
87 anderweitig angeſtellte Geiſtliche, 76 Kommoranten und 30 Ordens 
prieſter hinzu, ſo ſtellt ſich die Geſammtzahl auf 1530. Männliche 
Ordensleute giebt es 134, dagegen aber Kloſterfrauen 1114. 


— Den mehr als beſcheidenen praktiſchen Reſultaten der Kirchen⸗ 
tags⸗Verſammlung gegenüber iſt es um ſo erfreulicher, daß die Agi⸗ 
tation des Proteſtanten vereins, getragen von. dein einmüthigen 
und entſchloſſenen Streben aller ſeiner Genoſſen, von der Darmſtädter 
Verſammlung noch einen neuen mächtigen Aufſchwung zu datiren ver⸗ 
ſpricht. Sobald die Mittel. aufgebracht und die rechte Pexſönlichteit 
gefunden fein wird, ſteht, wie der ee für Norddeutſchland“ mit⸗ 
getheilt wird, die Wahl eines ausſchließlich der Sache ſich widmenden 
Gef chäftsführers bevor. Auch wird der Vorſtand in Gegenden, 
die noch einer hinlänglich ausgebreiteten Vereinsbildung entbehren, 
Vertreter aufſtellen, welche in jeder Fan al Weiſe den ſchlummernden 
Funken der Bewegung anzufachen ſuchen ſollen, Die nächſte Jahres⸗ 
verſammlung des Geſammtpereins, alſe der ſechſte deutſche Proteſtan⸗ 
tag ſoll in der zweiten Hälfte des Oktober k. J. zu Leipzig abgehal⸗ 
ten werden. Da in Darmſtadt der bisher zwiſchen Engerem Ausſchuß 
und allgemeiner öffentlicher Verſammlung ziemlich zurückgetretene wei⸗ 
tere Ausſchuß, die Vertretung der Ortsvereine, durch zahlreiches Er⸗ 
oel ſich zum erſten Male bedeutungsvoller geltend gemacht hat, 


Blutigere Kirchweihtage als dieſes Jahr hat Niederbaiern doch 
wohl ſelten gehabt; die hier einlaufenden Nachrichten ſind geradezu 
ſchaudererregend. In Sen am Vorwald, wurde ein ae e 
äuslerfohn beim „Nachkirtg“ ohne langen Wortwechſel erſtochen. Bei 
olferszell entſpann ſich zwiſchen nach auſe gehenden Burſchen ein 
Streit, in Folge deſſen ein Knecht von otham von zwölf Meſſern 
durchbohrt wurde! In Vilsbiburg, ach ein Wirthſchaftspächter von 
einem Hausbeſitzerſohn, der aus thwillen nicht zahlen wollte, au 
eine Rekriminationen hin einen lebensgefährlichen Stich in die Schulter. 
In Aspertsham bei Neumarkt a. d. Rott wurde der Wirth Meggl, 
Als er unter den auf dem Tan platze ſich befehdenden Burſchen Ruhe 
ftiften wollte, mit einem „im Griff Stehenden“ der Art heingeſchickt, 
daß er in einer Stunde den Geiſt aufgab. Das Wide aber iſt der 
Mord in Eichendorf im Vilsthal. Im dortigen Wirt shauſe wurden, 
nachdem ſchon Abends 9 Uhr ein erſter Zuſammenſto 5 
um 10 Uhr plötzlich die Lichter ausgelöſcht und dann dem Wirthsſohne 
Georg Reindl von Adldorf die Luftröhre durchſchnitten, fo daß er nach 
drei Stunden eine Leiche war! Und wie erzählt Die klerikale „Donau⸗ 
Faun dieſen Vorfall? Man leſe und ſtaune! Sie ſchreibt! „Die Furcht, 
eim Friedensfeſt am 10. September möchte es Spektakel geben, war | 
unbegründet; denn ein Friedensfeſt ohne eigenen Gottesdienſt, ohne 
Ausſpeiſung der Soldaten, nur mit einer ſimplen Tanzmuſik, war den 
ngen Leuten zu ſchofel. Der Iſidori⸗Bauernvexein⸗Jahrtag mit feier⸗ 
ichem Kirchenzug, Gottesdienſt, 0 5 und Tanzunterhaltung gab 


mehr Gelegenheit zum Schauen und andeln.” Ferner: „Klar war 
es bald: der Liebenswürdigkeit einer Markt⸗Schönen werde heute noch 
| ein Opfer fallen!“ Folgt nun die Erzählung der blutigen That. Alſo 
ein Mord ohne vorhergegangenen Gottesdienſt, das wäre zu ſchofel, 
es muß einen Kirchenzug und was zum Schauen gegeben haben. Brave 
2 e Leute!“ Und in der Gegend iſt Hr. Lukas der einflußreichſte 


ubliziſt! „Bald war es klar, daß ein Opfer fallen werde!“ Wir 
ragen: Wo war die Geiſtlichkeit? Sie mußte die Leute doch kennen, 

ie muß ſie in der Kirche en haben, fie muß, Autorität über fie bes 
ſitzen! Es iſt anzunehmen, daß dieſe Burſchen keineswegs zu den Leſern 
der (vom Erzbiſchof verpönten „Paſſauer Hu gehören, daß ſie noch 
deine unverdorbene katholiſche Geſinnung besitzen, alſo ihrem Pfarrer 
| wohl Gehör ſchenken werden, wenn er fie ermahnt, eine allgemein er⸗ 


o ſollen instünftige in ihm die inneren Angelegenheiten des Vereins 
breiter und regelmäßiger wurg dt werden vor den öffentlichen 
Vorträgen und Verhandlungen. uf die Tagesordnung des nächſten 
Proteſtantentages iſt ſchon im Voraus die ſeziale Frage r wor⸗ 
den, mit Jie v. Holtzendorff in Berlin und Reet or Böh⸗ 
mert in Zürich als ins Auge gefaßten Referenten. Die provinziale 
Gliederung des Geſammtvereins, welche in Schleſien und Hannover 
zuerſt verwirklicht worden iſt, wird jetzt allſeitig als eine 5 
liche 5 bei einer mit ſolchen Maſſen operirenden Organiſa⸗ 
tion angeſehen. 

— Nach einer 1 der hiefnen Ober⸗Poſt⸗Direktion ift in 
den Steuexaufnahmeliſten, welche für die Einſchätzung zur Ge⸗ 
me inde⸗Einkommenſteuer ge n hierſelbſt zirkultren, unter 
den als Beiſpiel aufgeführten Perſonen auch ein Poſtbeamter namhaft 
emacht, dei welchem ſich unter der Kolonne „Bemerkungen“ die Eigen⸗ 
haft als Bun desbeamter eingetragen findet. Da den unmittels 
baren Reichsbeamten diejenigen Steuerarivilegien, welche den kal preu ßi⸗ 
tion in Szene geſetzt werden Vorläufig kündigt ſich dieſelbe in der [ſchen Staatsbeamten nach dem Geſetze vom 11. Juli 1822 zus 

tehen, von der hieſigen Gemeindeverwaltung ſtreitig gemacht werden, 


Germania” mit folgenden Worten an: „Wir machen den Berliner f der hi 0 { 
Arbeitern ſchon im Voraus bekannt, och file, gleichviel ob ſie ] jo würden Eintragungen in die Steuer⸗Aufnahmeliſten nach Maßgabe 
liſch find, vom 1. November ab unſexe Zei⸗ des im Vordruck, ewählten Beiſpiels allem Anſcheine nach aufs Neue 


katholiſch oder evange t 
tung Er billiger als bisher bekommen werden, noch billi⸗] zu zahlreichen Reklamationen der Bet en Poſtbeamten über die Ver⸗ 
aft als preußiſche Stgatsbeamten 


ger als die alte oder neue „Schnapsbürgerzeitung“ iſt.“ Uebris | weigerung der ihnen in ihrer Eigen tsbe⸗ 
gens hat ſich die „Germania“ zur Unterſtützung ihres Konkur- Pöſtaug zuſtehenden Immunitäten eranlaſſung geben. Die hieſigen 
renz⸗Unternehmens bereits den erforderlichen. Stol angelegt, vefien | Poſtanſtalten find deshalb davon in Kenntnitz geſetzt und veranlaßt 
ſich weder „Vaterland“ noch Volksbote“ in München zu ſchämen has | worden, die Poſtanſtalten darauf hinzuweiſen, daß dieſelben, ern ihre 
r Zur Probe dieſes Styls ad hoc thellen wir folgenden [Ernennung nicht vom Kaifer ausgegangen ( Art. 50 der fallıne 
Satz mit, der übrigens beiläufig bemerkt, noch der Gemäßigtehe iſt; des deutſchen Reiches), in Wee hrer ee nigl, preußiſche 
wir lefen: „Wir haben ausnahmsweiſe derb geſprochen — aber unjere Stagtsbeamte nach dem Geſetze 1. 182 


jtändige monatliche Rente aus. Die Ereigniffe der Jahre 2 Würde eines Bokkors der Medizin und b x 
ließen den Glanz des Herzogs von Gramont verbleichen und ſchwere ei zürde EINED 2 edizin und be 5 
5 en er ar ieſes iſt die Skizze des äußeren Lebens eines Mannes, dem es 
Zelten kamen über Framziska de Paula, Der Luxus, in dem fie ſchwelgte,] vergönnt geweſen, feine ausgezeichnete Begabung und Befähigung im 
toſtete Geld, viel Geld, und Franziska häufte, jeitdem ihr der Herzog J Dienfte des Staates in ununkerbrochenem ortſchreiten bis in die wei⸗ 
nichts mehr ſchickte Schulden auf Schulden. Da ſie überall als Nichte teiten Kreiſe der Verwaltung mit ſeltenem Erfolg zu verwerthen. Seine 
des Herzogs galt, fand ſie offene Börſen und nennt mau gar hohe Wirkſamkeit wurde getragen, durch unerſchütterliche Treue gegen ſeinen 
» en fe 8 3 85 eg und Herrn, durch unbeugſame Achtung vor dem Geſetz, durch 
Perſonen unter den Gläubigern Franziska's. Als jedoch weder fie noch] das ebhafteſte Interefie an den geiſtigen Gütern und Inſtitutionen des 
ihr vermeintlicher Onkel zahlte, borgte mau der Franzöſin nichts mehr. | Volkes, durch hingebendes Wo wollen für die mit ihm in amtliche 
Dieſe wandte ſich nun an weniger vornehme Perſönlichkeiten, und es Were N a Ton e are 
; hi ſchäfte ä i ; ; rei Königen gedien u e ini rheitet: 
ae = ge N 35 3 2 3 ſeine Grundſätze ſind auch unter veränderten Staatsformen dieſelben 
berauszuſchwindeln. Nach und nach wuchs ihre Schuldenlast auf mehe | geblieben; feinem durchpringenden Verſtand, ſeiner eminenten Beherr⸗ 
rere tauſend Gulden an und Franziska flüchtete vor den drängenden 0 i 


chung der amtlichen Dinge und feiner faſt wunderbaren Arbeitskraft 
Gläubigern nach Petersburg. Eine Anzeige bei dem Landesgerichte ge⸗ und Geſchäftsgewandtheil wurde es nicht ſchwer, ſtets und überall in 
nügte, um Verfolgungen einzuleiten, und in der verfloſſenen Woche 


der gegebenen Form die Sache zu fördern. Ihm, dem treuen Preußen, 
wurde, wie die „Map.“ berichtet, Franziska de Paula in der ruſſiſchen 


war 85 br d fan für Suh Wann e de fte og 
ee } N d Größe Gott feinem Herrn hen u danken: Er dankte Gott 
Hauptſtadt verhaftet. Da ſie jedoch auch dort einige kleine Unredlich⸗ 45 15 0 fc f 
keiten beging, wird fie erſt „ruſſiſch“ beſtraft werden und erſt ſpäter 


gern; in ernfter Stunde ſagte er: V ame mich nicht, Chriſtum zu 
nach dem öſterreichiſchen Geſetze. 


wartete Mordthat zu unterlaſſen! Wenn die Geiſtlichen in ſolchen Mo⸗ 
menten nichts vermögen oder nichts verſuchen, was iſt dann die ganze 
„Seelſorge“ werth? Was ſoll man endlich von einem Gottesdienſt 
halten, der an einem Tag und an einem Ort vor ſich geht, wo eine 
„ſchon lange herrſchende Spannung“ vorausſichtlich zum Ausbruche 
kommt und welchem Mörder und zu Mordende beiwohnen? Haben 
die Herren Pfarrer nur Adreßunterſchreiber zu verdonnern, fehlt ihnen 
der Muth ein . Wort an eine ſolche Gemeinde 0 richten? 
Was will denn der Münchener ee mit feiner Phraſe von der 
— Beleidigung Gottes“, welche darin 1 5 5 wenn die 

ünchener Altkathöliken die Gaſteig⸗Kirche zu einem Me opfer benützen? 
Wende ſich doch der heilige gu dahin, wo er am Plaz ift!, Freilich, 
wenn Biſchöfe * offener € 00 hetzen oder ſich vor einfältigen Leu⸗ 


ten als mit dem Kerker bedroht hinſtellen, dann kann die Achtung vor 
Geſetz und Autorität nur Rückſchritte machen. 

— Es wird in Berlin, zum Zweck größerer Vereinfachung der 
Verhältniſſe, nun auch noch eine ultramontane Arbeiteragita⸗ 


elennen, ich vermag es aber nicht in oſtenſibler Form. 8 
Nach kurzer, glücklicher Ehe, ohne Kinder, hat er beinahe Haie 
a lang feinen Geſchwiſtern und ſeiner Familie mit ſorgſamſter 
Liebe, ſeinem weiten Freundeskreis nüt der vollen Hingabe gelebt, die 
einen fo reich angelegten Mann in Ernſt und Heiterkeit 1 75 ſtets för⸗ 
dernden Mittelpunkt geiſtigen Verkehrs b feln k werden läßt. 
Ehrende Anerkennung, dankbare und freundliche Erinnerung folgen 
ihm über ſein Grab. (Reichsanz.) 


Hermann Lehnert. 


Am 22. Oktober 1871, Morgens 4 Uhr endete, wie bereits ge⸗ 
meldet, unerwartet ein Halfte das Lehen des Ki niglichen Unter⸗ 
Staats⸗Sekretärs im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 


Medizinal⸗Angelegenheiten und Wirklichen Geh Ober⸗Regierungs⸗ 
Rathes Dr. Hermann Lehnert. Lehnert war geboren in Magdebur n endend 5 
am 7. März 1808, ein Sohn des ſpäter in Berlin ange ellten Geh. Darmſtadt, 21. Oktbr. Ueber den Theaterbrand entnehmen 


er⸗Finanzrathes Lehnert. Vorbereitet auf dem riedrich⸗Wilhelms⸗ | wir der, hiefigen „Mainzeitung” Folgendes: Zwiſchen halb und drei⸗ 
. Berlin, abſolvirte er ſeine Sue auf der berliner | viertel 5, ale bereits mehrere Mitgleder der Bühne und das Chori⸗ 
Univerſität, wurde Auskultator am 21. Oktober 1828, Referendar am ſtenperſonal, das in „Pe „Schulze“ zur Verwendung kommt, in der 
20. September 1830, Kammergerichts⸗Aſſeſſor am 4. Februar 1834 und Garderobe des Kara theils ſogar im Koſtüm ſich 17 5 brach das 
Kammer⸗Gerichtsrath am 18. November 1812, in welcher Eigenſchaft Feuer aus, angeblich in der Garderobe ſelbſt. Ob daſſelbe von innen 
er zugleich zum Richter an der Ben — HR, en „oder von außen zuerſt bemerkt one können wir nicht konſtatiren. 
Univerfität ernannt und als Hülfsarbeiter in dem Königlichen Juſtiz⸗] In wenigen Ninuten folgte dem diken Qualme eine gar gewaltige 
Miniſterium beſchäftigt wurde. Unter dem 28. Juni 1843 berief ihn Flamme, die über das Dach züngete und die Bewohner Darmſtadts 
9 ülfsarbeiter in das Mi⸗ und Beſſungens zur Feuerſtätte lokte. Um 5 2 7 leuchtete es bereits 


alige Staatsminiſter Eichhorn als 5 8 0 f 
1 i f 25 ts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten. Jedermann ein, daß das Theater, ncht zu retten ſei, daß vielmehr mit 


iſterium der geiſtlichen, Unterricht, N i 
In der Stel als Univerſitätsrichter verblieb er gleicher Zeit bis | aller Kraft die 1 des Fauers auf das Zeughaus, ‚auf deſſen 
zum 8. April 1818, in der Stellung als Hülfsarbeiter im Miniſterium Dach die Funken hageldicht fiele, vermieden werden müßte. Die 


is zum 7. Dezember 1848, an welchem Tage er auf den Antrag des Feuerwehr war nicht mit der Praiſion zur Stelle, die bei euersge⸗ 
Stantemniſters von Ladenberg von des e zum Geh. fahren unbedingtes Erforderniß in Dagegen that dieſelbe, unterſtützt 
Regierungs- und vortragenden Rath in dem Miniſterium der geiſtli⸗ von hinkommandirtem Militär ut von beiter Ziviliſten, ihre 
chen dc. Angelegenheiten ernannt wurde. Durch Allerhöchſte Ordre | Pflicht in anzuerkennender und unſichtiger Weiſe, Das Ausräumen 
vom 12. Januar 1819 wurde ihm die ee der Direktorial⸗ des zeughauſes wurde vorgenommn und gleichzeitig beſprengten meh⸗ 
Geſchäfte bei der Medizinal⸗Abtheilung des ® einiſteriums kommiſſa⸗ rere Spritzen ununterbrochen das Schieferdach deſſelben, das bereits 
riſch übertragen; feine Ernennung sum Geh. Ober⸗Regierungsrath an einigen Stellen zu glimmen bgonnen hatte. Nach mehrſtündiger 
erfolgte am 3. Januar 1853, zum Direktor der Wiſſenſchaftlichen Der Arbeit war das Zeughaus gerettet, während das Hoftheater dom Feuer 
putation für das Medizinalloeſen unter 5 e 575 55 Ra ue ae erfaßt, 1 5 Eat 15 2505 mo BR 
y ͤöchſte Ordre vom 24. Dezember deſſelben Jahre wurde ihm die äußere Um aſſung, ein düſtexes Bie \ igſter Verwüſtung. Ger 
8 0 del der Unterrichts Abtheilung iſt die Garderobe und nur Gerinfigiges derſelben fehlt, Inſtrumente 


8 nehmung der Direktorialgeſchäfte n \ \ . 0 
5 Mumiſtertüme an Stelle Si en ne Wirklichen Geheimen | und Partituren, Manuftripte undralien find gleichfalls gerettet. Eine 


Ponierungsratbes Dr. Johannes Schulze übertragen; unter dem | größere Anzahl der berühmten Zelorationen Schwedlers iſt dagegen 
2 Hunt 1861 en 5 0 Königs Masse zum Unter⸗Staats⸗ ein Raub der ange geworden Ein Menſchenleben iſt leider au 
Sekretär in dem Miniſterium der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten und zu beklagen. Ein Weſtwind wär für die Stadt gefährlich geweſen, 
zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Reglerungs⸗Rath, unter dem 31. De⸗ da die in dieſer Richtung anſtoßenen Däuſer einmal näher der Brand⸗ 
ö zember 1861 zugleich zum Mitgliede des Gerichtshofes zur Ent⸗ ſtätte lagen und zweitens nicht die Solidität, wie das Zeughaus boten. 
ſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte und zum Mitgliede des Staats⸗ Ueber die Verſicherung des Gebädes wird uns mitgetheilt, daß das 

Rathes. 8 Theatergebäude in der Landesbradkaß e mit 300,000 oder 350,000 fl. 
Seine ausgezeichneten Leiſtungen und Dienſte wurden allerhöchſten peut und daß die Immobilien, mitl 0, fl. verſichert find. Der Bes 
Orts anerkannt durch Verleihung des Rothen Adler⸗Qrdens 1. Klaſſe leuchtungsaufſeher Mies iſt ein Spfer feines Berufs geworden. Es 
im Jahre 1850, deſſelben Ordens 3. Klaſſe mit der Schleife und der | iſt konſtatirt, daß derſe be beim usbru des Brandes auffuhr, um 
2. Klaſſe mit Eichenlaub 1855 und 1860, ſowie des Sterns zum Rothen die oben im Gebäude elegenen mäßtigen Waſſerxeſervoirs, welche man 
| ; Eichenlaub im Jahre 1864. zur Bekämpfung der Brände angoracht, zu öffnen. Das Feuer ver⸗ 


Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit 


r 


haben, daß ihr Dienſteinkommen nur mit der Hälfte des Betrages zur 
Gemeinde⸗Einkommenſteuer herangezogen werde. 


tagsdeputirte für den Wahlkreis Stra 
leſzew, feinen Wählern über ſeine par Er. 
Es ſollen diesmal mehr Bauern und Handwerker als Gutsbeſitzer zn 
gegen geweſen ſein 8 RR; 
der Redner über d } 
bau und Straßburg ſagte. Er meinte nämlt 
Gymnaſium ſeien gar wenig Ausſichten vor handen und zwar darum, 
weil in den deutſchen Petitionen, welche von 
Angelegenheit an die Regierung gelangt ſeien, I 
katholiſchen Gymnaſiums beſtritten und eine konfeſſions 
mindeſtens ſimultane Anſtalt gefordert worden ſei 


nicht nux der 5 55 Kuſch, ſondern auch feine beiden Mitbewerber 
um die Stelle fi 

hätten. Einer derſelben, der Lehrer 
nun öffentlich, daß er ſich gegen dieſes Dogma erklärt 


konſtatirt, daß der Magiſtrat ſich bei der 

rern in das 

bekenntniß abverlangt, und Forderungen ſtellt, zu denen er geſetzlich 

nicht befugt 1 

lungen dazu 

ebene u machen. Indem ich in beiden Beziehungen gegen das Ge⸗ 
eh 


lich verwahre, lege ich al { 
hörde ein. Ebenſo ſehe ich mich genöthigt, q 
latholiſchen Lehre, wie fie in dem an die prä 
vitteten Schreiben des Magistrats in falſcher 
wistdigſ in daß Dogma enthalten ſind, hiermit zu proteſtiren.“ Merk⸗ 
würdig iſt, da i 
in einen Schu ſtreit hineingezogen wurden, nahe Verwandte ſind, dort 
Dr. Wollmann, hier deſſen Oheim, Lehrer Kuſch, on Ketzerei darum 
auch ein Elbinger Korreſpondent der „Germania“ a i 
(tenfehler bezeichnet. 
Regierung. 


tatholiien Schule, um daſelbſt den Religionsunterricht zu ertheilen. 
Im Klaſſenzimmer befand ich eben Hr. Lehrer Kuſ ch, und der Herr 
Kaplan ging an dieſem vorbei, ohne, wie 
Gruſſes oder Blickes zu würdigen. Als 
Herrn bat, wenigſtens vor den Kindern nit 
verletzen, führte dies zu Erörterungen, welche um 
waren, da ſie vor den Augen der Kinder gefü 


ſonderbax es klingen ma 
lichen Wirren lie g 
mung für die Katholften des Exmlandes Lon einem Federduge ihres 


der Anſtalt und die Theilnahme an igen 
ipso facto exkommunizirt. Das gilt 0 
der das Wort „Infallibilität“, um welches es ſich dabei handelt, no 
nicht einmal ausſprechen kann, geſchwetge denn damit einen Begri 
verbindet. In Folge deſſen wird kein Schüler der Anſtalt zu den Sa⸗ 
kramenten zugelaſſen, wie der | 
Se welcher durch den Profeſſox Dittrich abgewieſen wurde. 


e 
uch dieſe erhalten einen „ketzeriſchen“ Religionsunterri urch ihr 
Hirter Treibel, welcher gegenüber der Unfeblbarfeitsiehee 


Geſtern erſtattete der Reichs⸗ 
peur Hr. v. Lyskowski aus Mi- 
amentariſche Thätigkeit Bericht. 


+ Straßburg i. W., 25. Okt. 


Von Intereſſe in der langen Rede war nur, was 
as neu zu begründende unt r e für die Reh Lö. 
„für ein katholiſches 


Straßburg aus in dieſer 
die dene eines 
ofe oder 


bing, 24. Oktbr. Die „Elb. Anz“ brachten die Notiz, daß 


gegen das und lbarkeits Dogma erklärt 
elatſchek aus Neuteich, beſtreitet 

f habe. — Der 
ropſt Hope hat beim Magiſtrat gegen die kalte N des Lehrer 
kuſch einen Proteſt eingelegt, in dem es 9 „Ein 12 ches Vorgehen 
t i ahl von katholiſchen Leh⸗ 
eligton miſcht und ein religibſes Glaubens 


unere der 


d daß er 2) feine amtliche Stellung und Amtshand⸗ 


„ un i tell 1 
perſönliche religibſe Anſchauung Pro⸗ 


enutzt, um für eine 


ene Proteſt erhebe und mich gegen alle Rechtsfolgen davon feier⸗ 
ch gleichzeitig Berufung bei der vorgeſetzten Bes 
egen die Entſtellungen der 
ſentirten Kandidaten ge⸗ 
, Folgerungen aus dem 


die Perfonen, welche in Braunsberg und hier zunächſt 


1 g als einen Fami ⸗ 
ir find geſpannt auf die Entſcheidung Der 


9 5 
Heute Vormittags kam Herr Kaplan L. in die erſte Klaſſe der 2, 


es ſonſt üblich iſt, ihn eines 
Hr, Kuſch nun den geiſtlichen 
cht den . Anſtand zu 
o unerquicklicher 
4 wurden. 

Braunsberg, 22. Oktober. Den „Elb. Anz.” ſchreibt man: So 
g — ein neuer Vorfall in den hieſigen kirch⸗ 

I den Beweis, daß Seligkeit oder Berdani- 


eitigen Bif ST abhängt. Nach wiederholten Erklärungen deſſelben 
ind alle katholiſchen Schüler unſeres Gymnaſiums durch den, Beſuch 
em Religionsunterricht“ 
den letzten Septimaner, 


au 


vergebliche Verſuch eines Sc 
ieſelbe 


aßregel erſtreckt ſich auch auf alle Eltern der Gymnaſtaſten. Beim x 


ſpiele hierfür liegen gleichfalls vor. Dagegen gingen am vorigen 


onntage die Zöglinge des hieſigen Lehrerſeminars gemeinſam dur 
Hinderniſſe in den Weg gelegt wurden. 


a 


ab in den! 
vor einer verichloffe gefunden wor 


iche ift vor Thüre liegen Das 
Gebäude gehörte nach ſeinen Dimenſionen zu den größeren deutſchen 
Theatern, war 1819 von Möller gebaut, im Aeußeren ſehr einfach und 
ohne beſondere architektoniſche Wirkung, welche auch durch den ſehr 
unharmoniſch an das kaſtenförmige Haus angeklebten an und für ſich 
ganz ſchönen Säulenportikus nicht erreicht werden konnte. Im Innern 
war es mit Ausnahme der engen i 


b 8 punlinge bequem und zweckmäßig 
eingerichtet und machte durch die maßvolle dekoration einen ganz guten 
Eindruck 5 berühmt waren die Maſchinerien des hieſigen Theater-Ma⸗ 
chinenmeiſters Brandt, welcher in ſeinem Fache eine hervorragende 
Stellung einnimmt. 


Tingel-Tangel. 

Aus Hamburg wird geſchrieben: Der hamburger, keineswegs 
dem chineſiſchen entnommene Ausdruck, Tingel⸗Tangel“ bedeutet den 
Inbegriff einer ganzen Serie von Geſanglokalen unter den hochtraben⸗ 
den Namen „Konzerthalle“, „Walhalla“, „Bazarhalle“, Tonhalle“ his 
zu jenen unheimlichen Orten herab, die ſich durch die Bezeichnung 

Porter and Ale verdächtig machen. In allen iſt der Muſe des Ge⸗ 
anges der Krieg erklärt und die Magnete find die Damen „en grande 
toilette“, in den luxuribſeſten Gewändern bis zu dem Trikot herab. 
Unter der Täuſchung des Gaslichtes friſtet hier Die verkannte“ Sänge⸗ 
rin, die ihr Talent auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, nicht 
verwerthen konnte, ein zweifelhaftes Daſein und leichten Triumph, fie 
wandelt dann von den feineren Geſanglokalen alle Stufenleitern hin⸗ 
durch, bis man jie nach einigen et abgebleicht, ge ar en in 

det, 


einem dumpfen ierkeller wiederfindet. Auch hier nicht mehr gedu 
nimmt fie entweder das Krankenhaus auf oder fie erhält die Stadtper⸗ 
weiſung, um in kurzer Zeit — fie kehrt nämlich immer wieder dem 
erlöſenden Tode in die Arme zu fallen. Die Zahl dieſer Tingel⸗Tangel 
iſt Legion, die der Mädchen ca. 1500. Da dieſe Lokale immer mehr 
der guten Sitte gefährlich wurden, iſt ein energiſcheres Vorgehen ſeitens 
der Polizel erfolgt; jüngst, eines Abends, durchſtreiften alle Tingel⸗ 
Tangels Polizeibeamte, und Alles, was nicht einigermaßen dem Auſtande 
entſprach, wurde zitirt, und o, ſchmachten denn, ſeit einigen Tagen an 
die hundert Mädchen ſammt Wirthen und Wirthinnen in jenen zurlick⸗ 
gezogenen Zellen, wo weder Nonnen beten noch dem Geſange gehuldigt 
wird. Zur Ehre der amburger muß der Referent hinzufügen, dag 
unter dieſen Ber amen“ felten Hamburger zu finden; es find 
importirte Braunſchweiger, Hannoveraner, Holſten und. namentlich 
Sachſen. Augenblicklich find Däninnen und Schwedinnen ſehr geſuchte 
Waare“ und kein größerer Tingel⸗Tangel kann ohne eine ſolche Aus⸗ 
ſchmückung beſtehen. In neueſter Zeit find Engländerinnen und Bel⸗ 
gierinnen ſehr begehrt, Franzöſinnen trifft man ſeit dem Kriege we⸗ 
niger. 


* Ein Telegramm. Einem in Zürich lebenden Schweizer, der 
in Chicago ſehr bedeutendes Grundeigenthum beſitzt, it, nach der 
„Limat“, während der Schreckenstage der Stadt ein Telegramm ſei⸗ 
nes Intendanten daſelbſt zugekommen, das mit charatteriſtiſcher Kürze 
nur die Worte enthielt: „Neun Ihrer Häuſer find abgebrannt. Sol⸗ 
len wir ſofort mit dem Wiederaufbau beginnen?“ 


„ »Neapel ſehen und Man ſchreibt aus Neapel: Am 19. 
d. wurde Frau Valladarez, die Gemahlin des ſpaniſchen Konſuls, bei 
en Tage um 1 Uhr Nachmittags angefallen und in der Straße 
Forcella beraubt. Die Quäftur verhaftete hierauf wohl acht Indivi⸗ 
duen, allein wenn man auch in keinem Falle Unſchuldige ergriff, jo 
ſcheint man doch überall daneben gegriffen zu haben, und doch will 
die Regierung nicht begreifen, daß für eine Stadt von 600,000 Ern⸗ 
wohnern der gegenwärtige Stand der Sicherheitsmannſchaften zu nie⸗ 
drig normirt iſt. } 


— — — 


ſelbe Stellung einnimmt, wie Dr. Wollmann und gleich dieſem ſeit 
Oſtern dispenſirt tft. Während aber er Biſchof den Dr. W. 
am Schluſſe des Schuljahres auch namentlich und öffentlich exkommu⸗ 
nizirte und un aus der Kirche jagen ließ, während er durch alle 
Werte materiellen und Se Druckes die Hälfte der katholiſchen 
chüler vom Gymnaſium forttrieb und die übrigen mit dem Bann 
belegte, blieb das Lehrerſeminar unbehelligt. Und warum dieſe Ver⸗ 
ſchiedenheit? Iſt etwa für die künftigen Lehrer der Diözeſe der 
Glaube an den unfehlbaren Papſt nicht „nothwendig zur Seligkeit?“ 
Die Antwort iſt einfach diefe: Wollte der Biſchof am Lehrerſeminar 
dieſelben Maßregeln anwenden, & würde im Fall des Gelingens die 
1 Dibzeſe ohne Lehrer bleiben, im Fall des Mißlingens die Kirche jeden 
= Einf auf die Schule verlieren; denn der Staat müßte ſich, um die 
Volksbildung im Ermlande nicht aufhören zu laſſen einfach über die 
biſchöflichen Machtſprüche hinwegſetzen. Alto aus Nützlichkeit srückſich⸗ 
. ten läßt man die Einen zum Tiſche des Herrn hinzu, während man 
die Andern forttreibt. Es hat dem Herrn Biſchofe nicht gefallen, zwei 
x Zeilen zu ſchreiben, durch welche er auch den Direktor Treibel exkom⸗ 
munizirt. Nach den Anſchauungen und Handlungen des Bischofs 
würde alſo ein Schüler des Gymnaſiums im Todesfalle, wenn er im 
flündigen Zuſtande ohne Sakramente ftürbe, auf direkteſtem Wege 
> in die Hölle jpedirt, einem Zögling des aten iu dagegen, mit 
den Gnadenmitteln der Kirche ee öffneten ſich die Pforten des 
er: Iſt das nicht ein unwürdiges Spiel mit religiöſen Dingen? 
= uß das nicht das ſittliche Gefühl jedes ehrlichen Menſchen empören 
Se und mit Ekel erfüllen? Man fahre nur fo fort, die Früchte werden 
nicht ausbleiben! i 
Lyck, 25. Oktober. Dr. jur. Leopold Silbermann, Sohn des 


e Redakteur des „Hammagid“, wurde vor Kurzem zum Kreisrichter in 
Be Darpgrabowa ernannt. Er iſt, wie wir hören, der erſte jüdiſche 

Kreisrichter in Oſtpreußen. Seit Auguſt v. J. Aſſeſſor, war er 
2 bisher an verſchiedenen Gerichten des hieſigen Departements kommiſſa⸗ 
* riſch beſchäftigt. (Pr. L. 3) 


Breslau, 25. Oktober. Bei der geſtern Abend gepflogenen Ber 
rechung katholiſcher Männer aus allen Kreiſen Schleſiens machten 
195 eine Anzahl hervorragender Männer erbötig, je nach Bedürfniß 
die Wahrung katholiſcher Intereſſen in die Hand zu nehmen 
und wurde als dringend nothwendig anerkannt, daß jeder zur Bildun 
katholiſcher Volks⸗Vereine, wo ſolche noch nicht beſtehen, na 
Kräften beitrage, und beſchloſſen, der katholiſchen Preſſe die bisher 
anerkanntermaßen nicht zu 110 gewordene Unterſtützung zu gewähren, 
wo thunlich katholiſche Lokalblätter zu gründen und ak Bedürfniß 
katholiſche Wanderverſammlungen abzuhalten. (Germ.) 
Frankfurt, 21. Oktober. Die Vorſchläge für alle von der hier 
tagenden ſogenannten internationalen Kommiſſion zu erledigen⸗ 
den Angelegenheiten ſind von Seiten des franzöſiſchen Bevollmächtigten 
nunmehr zur Vorlage gekommen. Wie wir vernehmen, bilden die Ab⸗ 
machungen der internationalen Kommiſſion einen ſelbſtſtändigen völker⸗ 
rechtlichen Vertrag und find durchaus nicht als Nachtrag zu dem Frie⸗ 
densſchluß vom 10. Mai aufzufaſſen. Der Artikel I. der Präliminarien 
beſtimmt nämlich: eine internationale Kommiſſion ſoll unmittelbar nach 
dem Austauſch der Ratifikationen dieſes Vertrags beauftragt werden, 
an Ort und Stelle die neue Grenze gemäß den vorſtehenden Stipula⸗ 
tionen feſtzuſtellen. Die Kommiſſion wird die Vertheilung des Bodens 
und der Kapitalien leiten, welche bisher gemeinſchaftlichen Diſtrikten 
angehörten und nun getrennt werden. Graf Hermann von Arnim— 
Boitzenburg wird gleichfalls nicht wieder hier eintreffen, da er wegen 
angegriffener Geſundheit beurlaubt iſt. Seine Arbeiten beſorgt Herr 
v. Buddenbrock. Den Vorſitz bei den Sitzungen führt Graf Uexküll. 


(Frankf. 3.) 
Frankreich. i 


nne 


5 


>, 


Note: 85 N 
Schriftsteller, welche nichts achten, weder die Wahrheit, noch den 
— 5 ie die Lage des Landes haben gegen die Regierung der 

Republik ein Syſtem der Verleumdung adoptirt, das ſie mit 

hartnäckigem Eifer innehalten. Die ſchmachvollſten Unterſtellungen find 

ihnen nicht zu viel. So hat einer von ihnen in dieſen letzten Tagen 
behauptet, daß die Minifter und der Präſident der Republik 
ſich ihre Gehälter in Gold auszahlen ließen, um von der Prämie 
des Goldes über das Bankbillet zu profitiven. Der Präſident der Re⸗ 
publik namentlich benütze ihnen zufolge den Umſtand, daß ſein Gehalt 
durch fein Geſetz firirt worden ſei, um ſich eine Million, und zwar in 
Gold, auszahlen zu laſſen und ſuche ſolcher Weiſe aus dieſem Zah: 
llungsmodus Vortheil zu ziehen. Wir haben nicht nöthig, zu ſagen, daß 
dies unwürdige Erfindungen find. Der Gehalt des Präſidenten der 
Republik iſt nicht unbeſtimmt geblieben und iſt vom Budgetgeſetz auf 
600,000 Fred. feſtgeſetzt worden. Herr Thiers hat nur erhoben, was 
ihm das Geſetz zuweiſt, und man kann auf dem Schatzamt den Beweis 
nden, daß er ſein Gehalt immer erſt lange nach dem Verfall und 
ets in Bantbillets erhalten hat. Wir erwähnen dieſe Verleumdungen, 
welche übrigens keine Antwort verdienen, lediglich um der Aufmerk- 
amkeit des verſtändigen Publikums dies ehrenrührige Syſtem zu ſigna⸗ 
iſiren, das 10 mit der Gemeinſamleit einer Verſchwörung vollzieht, 
und um ihren Urhebern zu exklären, daß die Regierung im gegebenen 
Augenblicke ſich nicht von ihrer Pflicht durch die Furcht abwendig 
machen laſſen wird, dem Anſcheine nach perſönliche Beleidigungen zu 
rächen. Die Männer, welche Frankreich in einen Abgrund von Un⸗ 
glück geſtürzt haben, und die, wenn fie einige Würde beſäßen, ſchwei⸗ 
en müßten, die, wenn ſie Patriotismus hätten, glücklich darüber ſein 
ollten, daß man ihre Fehler zu verbeſſern trachtet, können ungehindert 
ortverleumden; fie werden das Land nicht täuſchen und werden ihm 
naicht vergeſſen machen, daß das Kaiſerreich es iſt, dem Frankreich feine 
ſchmerzensvolle Lage verdankt. Im Uebrigen iſt die Regierung nicht 
eufwolfnet: und dieſe Herren können verſichert fein, daß ihre Mand- 
ver zu rechter Zeit gebändigt und unterdrückt werden ſollen. Die Lüge 
vermag ſicherlich viel, aber fie wird niemals dahin gelangen, Frank⸗ 
reich die Sapır 1870 und 1871 vergeſſen zu machen und Diejenigen, 
welche ſeine giederlagen verſchuldet, mit denen zu vermengen, welche 
damit beſchäftigt ſind, ſie wieder gut zu machen. 

Herr v. Belcaftel hatte bekanntlich mit 48 anderen Abgeord⸗ 
neten der römiſchen Partei am 16. September eine Adreſſe an den 
Papſt gerichtet, welche die baldige Wiederherſtellung ſeiner weltlichen 
Herrſchaft und den Triumph des Syllabus in Frankreich in Ausſicht 
ſtellte. Er hat jetzt die Genugthuung, im „Univers“ eine Antwort 
des Papſtes veröffentlichen zu können, in deren Eingang die Ur⸗ 
bheber der Adreſſe beglückwünſcht werden, daß ſie bei ihrem ſchweren 
Werke, die durch Glaubensloſigkeit herbeigeführten Zuſtände des un⸗ 
glücklichen Frankreichs zu heilen, den Papſt nicht vergeſſen haben. 

Von Intereſſe iſt übrigens in dem Schreiben nur die folgende 


Stelle: 
Dennoch iſt es einleuchtend, Na die Kanzel der iel e dieſe 
Miſſion, ebenſo wie alle anderen Aufgaben ihres göttlichen Dienſtes, 
nicht frei und wirkſam erfüllen kann, als wenn ſie ſelbſt einer ſou⸗ 
veränen Freiheit genießt, außerhalb des Bereiches jeder anderen frem⸗ 
den Gewalt. Zu dieſem Behufe hat die göttliche br ſie mit 
einem bürgerlichen Eigenthum ausgeſtattet, das ihr ansſchließlich 
gehört. 5 PEN : E 
gebe Fambetta, ve Rathſchläge die Republikaner von Lille ſolcher⸗ 
geſtalt ee haben, wird ſich, wie hier beiläufig bemerkt werden 
7 möge, einem On dit zufolge demnächſt mit der Tochter eines De⸗ 
pukirten von der Linken verheirgthen. — Man ſpricht noch von 
Leiner anderen Heirath, die in den ariſtokratiſchen Kreiſen von Berlin 
viel Auſſehen erregen wird. Gra Hengel. v. Donnersmarck, 
ſagt man, werde demnächſt Madame de Pa ida heirathen, die all» 
emein unter dem Namen der „Treppen-Dame“ (Dame de l’escalier) 
ekannt iſt und zwar wegen der bejonderen Majeſtät, mit der fie an 
den Abenden, wo eine eerſte Vorſtellung ſtattfindet, die Treppen der 


gen eis „Dournat eiter ee ba. 
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Theater hinanzuſteigen pflegt. Es wird eine Heirath aus „alter“ Zu⸗ 
wege ſein, denn die Braut zählt nicht weniger als fünf Dezennien. 
— Wenn der Blanche Coſtar 


dalle M. D vom 4. Septbr. ſeine 
gehabt hat, ſo hatte M. Duvernois zur Zeit, als er noch Miniſter 
war, ſeine Caroline Schlick, Gräfin von Günther, der er u. A. 
20,000 Ztur. Reis, 4000 Ochſen, 10,000 Hammel und 2500 Kilo Speck 
lieferte. Dieſe würdige Dame tft dieſer Tage zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden, weil fie den Verſuch gemacht, einen öffent⸗ 
lichen Beamten, den Inſpektor des Viehmarktes don Villette zu beſte⸗ 
chen. Herr Duvernois, der nicht müde wird, Thiers San, für Tag 
in den Spalten feines Journals zu verleumden, hatte kein Wort der 
a für feine unglückliche Freundin. a 

ie der pariſer Kerreſpondent der „Daily News“ ſchreibt, hat 
Dufaure, der franzöſiſche Miniſter des Innern, eine Maßregel er- 
griffen, um es Deutſchen unmöglich zu machen, in Frankreich 
naturaliſirt zu werden. Durch Arxkikel 13 des Code iſt zehnjähriges 
Domizil auf Grund gusdrücklicher Autoriſation ein nothwendiger erſter 
Schritt zur Naturaliſation. Den Prokuratoxen der Republik ift an⸗ 
befohlen worden, die Autorifation allen Deutſchen zu verweigern. 
Nach einem Erlaß des Kriegsminiſters wird in iter ft kein 
Eleve der Militärſchule von Sk. Cyr mehr zum Offizier beför⸗ 
dert, wenn er nicht vorher ein Examen im Deutſchen beſtanden 
hat. Um das Studium dieſer Sprache den Unteroffizieren, Korporälen 
und Soldaten zu erleichtern, ſind in jedem Regiment Gratisſtunden 
für den deutſchen Unterricht eröffnet worden; gleichfalls werden Be⸗ 
lohnungen ie diejenigen ausgeſetzt, welche ſich dabei am meiſten aus⸗ 
zeichnen. Aber wo ſoll man die genügende Anzahl Lehrer finden, wenn 
man fortfährt alle Deutſchen ſyſtemakiſch zurückzuweiſen? — Am 24 
begannen vor dem Kriegsgerichte zu Verſailles die Verhand⸗ 
lungen gegen die verwundeten Föderirten. Die Meiſten von ihnen 
wurden nach dem Kampfe in ihren e oder in den Hoſpitälern 
entdeckt, denn diejenigen, welche man hinter den Barrikaden fand, 
wurden, mit wenigen Ausnahmen, ſofork füſilirt. 5 

ie die „Liberté“ wiſſen will, ſei die Kommiſſion, welche mit 
der Unterſuchung über die Kapitulationen betraut iſt, im Beſitze 
von jo gravirenden Ausſagen und Beweisſtücken gegen den Marz 
{ball Bazaine, daß dieſer, durchdrungen von dem befondern Ernſte 
ſeiner Lage, den Eniſchluß gefaßt habe, nicht vor ſeinen Richtern zu 
erſcheinen. 5 

Der „National“ berichtet Folgendes: „Der Empfang, der dem 
Prinzen Napoleon in Ajaccio zu Theil geworden, war überaus 
kalt; kaum daß 200 bis 250 Perſonen von feiner Ankunft Notiz ge⸗ 
nommen haben. Es fand keine Art von Kundgebung ſtatt. Dennoch 
kündigt man die Rückkunft des außerordentlichen Kommiſſars der Re⸗ 
publik noch nicht an. Derſelbe wird während der ganzen Dauer des 
Generalraths in Korſika verbleiben.” 2 i 

Die Journale von Lille berichten uns, daß der dortige Gene⸗ 
ralrath die Einberufung der konſtituirenden Verſammlung verlangt 
hat. Dieſer Wunſch ſtehk im Widerſpruch mit dem Wortlaut des Ge— 
ſetzes über die Departementalverfaſſung. 

Jtalie u. 

Nom, 25. Oktober. Das für den 27. angeſagt geweſene Kon⸗ 
ſiſtorium iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden, indem der 
Vatikan vorläufig noch weiteren Verwicklungen mit den auswärtigen 
Mächten aus dem Wege gehen will. Ein weiterer Grund der Ver— 
tagung liegt auch darin, daß viele der zu Biſchöfen zu kreirenden 
Geiſtlichen (wie es heißt, bisher 17) refuſirten. Man nennt unter 
dieſen mehrere Canonici von St. Peter, worunter Tavani und Montani 
und Pater Cerino, den General der Theatiner. — Die Nachrichten 
belgiſcher Blätter, daß Kardinal Antonelli ſich zu einer Rundreiſe 
an den verſchiedenen europäiſchen Höfen anſchicke, ſind unrichtig. Man 
trug ſich wohl vor einigen Monaten im Vatikan mit einer ſolchen 
Idee, ließ s ; 
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drängen läßt, diene folgender Brief Garibaldis an den Major 
Taylor: 
Caprera, 1. Okt. 1871. Mein lieber Taylor. Ich ſtimme mit 


Becaria für Abſchaffung der Todesitrafe und des Krieges. Wie könnte 
ich demnach die Ermordung der Geiſeln von Paris billigen? Aber 
im Laufe der Zeit werden Sie erfahren, daß die Partei von Verſailles 
weit mehr Mordthaten begangen hat. Stets der Ihrige. G. Gari— 


baldi. 
Großbritannien und Irland. 

London, 23. Okt. Die „Times“ bringt einen Bericht „aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle“, wie ſie ſagt, über eine Konverſation, welche 
der Erſtatter des Berichtes geſtern mit dem Kaiſer Napoleon zu 
Chiſelhurſt gehabt und zu deren Veröffentlichung der Kaiſer feine Er 
mächtigung gegeben hat. Um dem Berichte noch mehr Gewicht beizu— 
legen, giebt der Berichterſtatter „genau die Worte, welche der Kaiſer 
gebrauchte“, in franzöſiſcher Sprache und fügt die engliſche Ueberſetzung 
hinzu: 

Der Kaiſer ſagte das Folgende: „Man behauptet, daß die Bong⸗ 
partiſten konſpiriren. Ich glaube es nicht. Nur die Parteien, welche 
ſich in der Minorität fühlen im Lande, GER zu ſolchen dunkeln 
Mitteln. Die nur konſpiriren, welche ihre Meinung der größeren 
Mehrzahl aufdrängen wollen. Wenn man, wie ich, dreiundzwanzig 
Jahre an der Spitze einer großen Nation geweſen iſt und nur einen 
Gedanken gehabt bat, das Wohl des Landes, ſo bewahrt man das Ge⸗ 
fühl ſeiner Würde, das Bewußtſein feines Rechtes, und wirft die nie⸗ 
drigen Intriguen weit von ſich, welche diejenigen, welche ſich ihnen 
überlaſſen, herabſetzen. Ohne Ather de wie ohne Entmuthigung, er⸗ 
warte ich Alles von der Gerechtigkeit des franzöſiſchen Volkes und er⸗ 
gebe mich in mein Schickſal, was auch die Beſtimmungen der Vorſe⸗ 
hung ſein mögen. Uebrigens, wein man von ſolcher Höhe gefallen iſt, 
ſo it das erſte Gefühl, was mar empfindet, nicht der Wunſch, den 
Gipfel wieder zu beſteigen, ſondei die Urſachen des Sturzes zu unter⸗ 
ſuchen, um ſein Verfahren zu erklären und, wenn auch ſeine Fehler er⸗ 
tennend, die Verleumdungen zucllckzuweiſen. Man wirft daun ſeine 
Blicke eher auf die Vergangenheit als auf die Zukunft, und man rich 
tet feine Anſtrengungen mehr auß eine Rehabflitirung, als auf eine 
Reſtauration. Daher der ſehr gerechtfertigte Wunſch, zur Publizität 
zu greifen, um die ungerechten Angriffe zurückzuweiſen, die irrigen Anz 
ſichten zu berichtigen. Die Meinung durch wahrhafte Schriften auf- 
zuklären, iſt eine Pflicht für diejenigen, welche das Schickſal geſchlagen 
hat, während ſich bewegen, um zu derſuchen, das kaiſerliche Regiment 
zurückzuführen, nur die moraliſche Neaktion verzögern würde, die ſchon 
begonnen hat. Mit allen Perſonen, die von Frankreich gekommen ſind, 
mich zu beſuchen, habe ich dieſelbe Spriche geführt. „Ich will“, habe ich ihnen 
geſagt, „weder Intriguen, noch Kompotte. Frankreich bedarf der Ruhe, um 
ſich von ſeinen Unfällen zu erholen ſehr ſchuldig wäre derjenige, wel⸗ 
cher es wegen perſönlicher ve a Die gegen- 
wärtige Regierung iſt nur proviſoiſch, ſie ſchließt für die Zukunft 
kleine Regierungsform aus; fie umzſtoßen, wäre eine ſchlechte Hand⸗ 
lung. Nichts deſto weniger bleibt nein Recht intakt, und ſo lange das 
Volk nicht regelmäßig befragt fein vird, kann keine Entſcheidung der 
Kammer mich verhindern, der legitiie Souverän von Frankreich zu 
ſein. Viele Offiziere haben an mich geſchrieben, um mich zu fragen, 
ob ſie ſich der gegenwärtigen ir zur Dispoſition ſtellen ſollten 
und ob ich ſie ihres Eides entbände ich habe ihnen geantwortet, daß, 
da die Frage klar geſtellt ſei zwiſcher der Ordnung und der allerſchreck⸗ 
lichſten Anarchie, ſie nicht zögern düften, ihrem Lande zu dienen, daß 
ich fie aber nicht ihres Eides entbinen könne, bevor nicht die ganze 
Nation durch eine direkte Abſtimmuz eine definitive Regierung gewählt 
hätte.“ Sie ſehen alſo: wie der Man des Horaz hülle ich mich in 
mein Recht und in meine Reſignatin. Stark durch mein Bewußtſein, 

alte ich die Ungeduld der Einen zulck und verachte den Abfall und die 
Beleidigungen der Anderen. Ich ſeh mit einer gewiſſen Genugthuung 
die Republik gezwungen, gegen diejergen ſelbſt einzuſchreiten, die wäh⸗ 
rend 23 Jahren meine Regierung ngegriffen und genöthigt haben, 


halten 1 um die Ordnung zu erhalten. Da ich aber kein Partei⸗ 
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für die Reorganiſation der Oſtſeeprovinzen in ihrem Sinne iſt, zeigt 


u der Mehrzahl der Maßregeln zu greifen, welche ich unerläßlich ge 


mann bin, ſo weicht dieſes Gefühl in meiner Seele einem anderen, 
ſtärkeren: das iſt der Schmerz, die Geſchicke Frankreichs dem Zufalle 
der Ereigniſſe überliefert zu ſehen, der Wuth der Fraktionen, der 
Schwäche der Männer am Stagtsruder und den unerbittlichen For⸗ 
derungen der Fremden.“ Auf eine Frage über die Briefe eines ge⸗ 
wiſſen Herrn Leſſines, welche der Korrespondent der „Times“ an den 
Kaiſer richtete, antwortete dieſer: „Dieſe Briefe ſind, ſoweit ich mich 
erinnern kann, ad aber ſicherlich kann ich nicht verantwortlich 
gemacht werden für die Weilchen theiten, welche Leute an mich zu | 
richten belieben, und die Mittheilungen des Herrn Leſſines fanden bei 
mir niemals eine ernſtliche Beachtung. ielt den Mann für eine 
Art von harmloſem Narren; Sie ſollen ſelbſt urtheilen. Das erſte 
Mal, daß ich ihn ſah, vor drei oder vier Jahren, ging er haſtig auf 
und nieder im inneren Hofe der Tuilerien. Als ich zu ihm ſchickte, um 
zu erfahren, was er wolle, antwortete er aufgeregt: „Mein Schickſal 
iſt in des Kaiſers Händen.“ „Wie ſo?“ „Weil er der einzige Mann 
It der mir Die Gabe ertheilen kann, die ich er 5 „Nennen Sie 
Ihren Br „Einen Sperrfig in der Oper für dieſen Abend.“ 
„Warum gehen Sie nicht und kaufen einen?“ „Unmöglich! Jeder 
Platz iſt genommen. Die Dame, welche ich zu heirathen wünſche, wird 
da ſein und ich fle ile ſehen.“ Um, was ich für eine Art von harm⸗ 
loſer Idioſynkraſie hielt, heiter aufzunehmen, fuhr der Kaiſer fort, 
lachend bei der Erinnerung, gab ich Befehl, meinen ſeltſamen Beſucher 
in Beſitz der begehrten Eintrittskarte zur Oper zu ſetzen, und er ging 
frohlockend ſeinen Weg. Das Nächſte, was ich von ihm hörte, war 
in der Form eines Vorſchlages, Belgien an Frankreich zu annektiren, 
ein Projekt, dem ich ſicherlich nicht ſolche Beachtung gab, wie meine 
Verleumder zu glauben vorgeben.“ Die „Times“ macht dieſe Aeuße⸗ 
rungen Napoleons III. zum Gegenſtande einer Betrachtung, worin ſie 
unter Anderem ſagt: „Wir müſſen geſtehen, daß nach unſerer Meinung 
in dem Glauben an das Plebiszit, welchen der Kaiſer und die Mehr⸗ 
zahl ſeiner Partei bekennen, entweder Verſtellung oder Verblendung 
liegt. Der Kaiſer Napoleon hat ſeine Zeit gehabt, nicht weniger und 
nicht mehr, als die Bourbons und die Orleans gehabt haben. Aber 
bis zum Juli letzten Jahres wußte das ie oh ch Volk, daß es ohne 
eine Revolution den Kaiſer Napoleon nicht los werden konnte. Seit 
Juli vorigen Jahres weiß es, daß es den Kaiſer Napoleon nicht ohne 
eine Revolution wieder bekommen kann. Die Lage iſt nicht nur ver⸗ 
ändert, fie iſt umgekehrt. Wir möchten wiſſen, auf welchen Grund hin 
das Plebiszit als das i. Ab eine in Frankreich gelten ſoll. Eine 
Berufung an eine direkte Abſtimmung des Volkes iſt in jenem Lande 
niemals anders erhoben worden, als nach einer Gewaltthat und zur 
Gutheißung dieſer Gewaltthat. Alles Ordnungsgefühl in Frankreich 
zielt auf repräſentative Nai Pöbelaufſtände und Staatsſtreiche 
ſind Ausnahmen, aber Plebiszite find weder Ausnahme noch Regel. 
Sie ſind nur eine pedantiſche Rückkehr des erſten Napoleons zu den 
Ideen und Gebräuchen des alten Roms und er bediente ſich ihrer, 
ohne ſich nur die Mühe zu geben, ſie zu verſtehen.“ 

London, 24. Oktober. In ihrem geſtrigen Leitartikel über die 
Ausſichten der bonapartiſtiſchen Dynaſtie hatte die „Times“ 
das Wort Napoleons angeführt, daß feine Hauptſtadt ihn entwe⸗ 
der todt oder ſiegreich wiederſehen werde. Darauf hin ſchickt heute 
Graf Davillier aus Chiflehurſt die folgende Zuſchrift an das genannte 
Blatt: 

„Geehrter Herr Redakteur! Geſtatten Sie mir, daß ich im In⸗ 
tereſſe der Wahrheit etwas berichtige, was ſich noch in Rs heutigen 
Leitartikel wiederholt findet. Sie ſagen, daß der Kaiſer Napoleon in 
ſeiner Proklamation erklärt habe, feine Hauptſtadt werde ihn nicht an⸗ 
ders als todt oder ſiegreich wiederſehen. Weder in feiner Prokla⸗ 
mation, noch in ſeinen Reden oder Privatgeſprächen hat der Kaiſer 
ſich jemals dieſer anmaßenden (h). alice bedient. Ich bin ermäch⸗ 
ligt, Sie um freundliche Veröffentlichung dieſer Berichtigung zu 


. Narwa, 22. Oktober. Wie thätig die Partei der Altruſſen 


ſich wieder deutlich in einem Erlaß des Kultusminiſters, nach welchem 
die bisherigen Geſangbücher in den evangeliſchen Kirchen 
nicht mehr beibehalten, ſondern an die Vorſtandsbehörden abgeliefert 
werden ſollen, die bereis mit den Geſangbüchern verſehen find, die fie 
an die Gemeinden zum Gebrauch in den Kirchen zu vertheilen haben. 
Fürs Erſte ſoll die Verfügung des Miniſters in Eſthland zur Aus- 
führung. kommen und ſcheint es, daß man, wie es mit derartigen 
Neuerungen ſtets zu geſchehen pflegt, auch diesmal wieder mit den 
Eſthen verſuchen will, ob und wie weit ſich die Sache durchführen 
laſſen werde. Daß die neuen, in eſthniſcher und ruſſiſcher Sprache 
gedruckten Geſangbücher den Leuten umſonſt gegeben werden, wird 
dieſe nicht irre führen; denn fie wiſſen recht gut, daß fie die Bücher, 
wenn ſie dieſelben wirklich annehmen, — was wohl aber nicht zu er⸗ 
warten ſteht — hinterher über den Werth bezahlen müßten. Der Ver— 
ſuch, den der Kultusminiſter jedenfalls mit der Geſangbuchangelegen— 
heit wieder auf Betreiben der Ruſſifizirungspartei macht, wird ſcheitern 
wie andere Verſuche in dieſer Richtung; denn fo lange Kaiſer— 
Alexander lebt, haben die Oſtſeeprovinzen einen ſichern Anhalt beim 
Kampf für ihre bedrohte Selbſtſtändigkeit. 

I Warfchau, 22. Okt. Das Amtsblatt macht eine Verordnung 
bekannt, nach welcher die Dienſtherrſchaften und Lehrherren 
angewieſen werden, darüber zu wachen, daß die ihnen untergebenen 
Dienſtleute, Lehrlinge ꝛc. nicht an geheimen Geſellſchaften, Verbindun— 
gen oder Vereinen irgend welcher Art ſich betheiligen, widrigenfalls ſie 
für dieſelben verantwortlich gemacht werden ſollen. Auch zu Sterbe- 
kaſſen⸗ und Krankenpflege-Vereinen dürfen die Leute nur treten, wenn 
dieſe Vereine von der Polizeibehörde beſonders genehmigt ſind und un⸗ 
ter deren direkter Kontrolle ſtehen. — Vor einigen Tagen wurde eine 
polniſche Dame zur Unterſ u chung gezogen, weil fie ohne eingeholte 
Genehmigung Geld zur Unterſtützung der noch in Paris lebenden und 
wegen Theilnahme am Kampfe gegen die Regierung in Unterſuchung 
ſtehenden Polen geſammelt hatte. Das geſammelte Geld, gegen 350 
Rubel, wurde konfiszirt und der hieſigen Hoſpitalverwaltung überwie— 
ſen. Die Samulerin ſelbſt ſoll, wie ich eben hörte, zu einer Strafe 
von 360 Rubeln verurtheilt worden und das Strafgeld zur Verwen— 
dung für milde Stiftungen beſtimm' worden fein. f 
————w.. w — » — —* *⁰ 6 ——— Arie 


Varlamentariſche Nachrichten. 

* Die Budgetkommiſſion des Reichstages hat geſtern Abend ihre 
Berathungen über den Geſetzentwurf, betreffend die Bildung eines 
Reichskriegsſchatzes begonnen. 

Als Referent fungirte der Abg. Miquel, als Korreferent der Abg. 
v. Bodeiſchwingh. Die Reichsregierung war durch ge Geh. Rüthe 
Dr. Michaelis und Hofmann vertreten. Die Generaldebatte war lang 
und lebhaft und es betheſligten ſich an derſelben außer den Regierungs 
kommiſſarien und den Referenten die Abgg. v. Benda v. Hoverbeck, 
v. Wedell, Techow, Oehmichen, Richter u. a. Der Hauptangriff richtete 
ſich gegen die Höhe von 40 Millionen. Man verlangte auch einen 
näheren Nachweis Seitens der Bundesregierungen über die zur Mobil⸗ 
machung im Juli 1870 verwendeten Gelder. Dieſer Nachweis wurde 
von den Regierungskommiſſarien gegeben; er erſtreckte ſich allerdings 
nur, wie dies auch nicht anders möglich war, auf die Angaben der 
General⸗Stagtskaſſe über die den Neaierunge Hauptlaſſeu überwieſenen 
Gelder, die Majorität der Kommiſſion erachtete dieſen Nachweis gleich⸗ 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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verſehen, nebſt einer Panzerkette, an welcher 1 goldener Ring und 
Übrſchlüfſel ſich befand. 8 Be 

Kreis Frauſtadt, 26. Oktober. [General⸗Lehrer⸗Kon⸗ 
ferenz Jubiläum.] Gestern hielt Herr Superintendent Grabig 
aus Liſſa in dem daſigen fogen. alten Gymnaſium die General⸗Lehrers 
Konferenz der Dibzeſe Liſſa ab, wozu, außer 4 Geiſtlichen, ca. 40 Leh⸗ 
rer erſchienen waren, darunter die jüdiſchen aus Liſſa. Der Vorſitzende 
hielt eine Anſprache über den Zweck und die Bedeutung der General⸗ 
Lehrer⸗Konferenzen, wobei er davor warnte, dieſelben zur Abfaſſung 
hr welt Adreſſen zu benutzen. Der übrige Theil der Konferenz bietet * 
ür weitere Kreiſe kein Intereſſe, darum will ich deshalb weder Ih⸗ 
ren Raum noch Ihre Zeit damit in Anſpruch nehmen. — Am 8. No⸗ 
vember c. feiert der Kantor und erſter Lehrer Kirſte zu Laßwitz ſein 
50 jähriges Amtsjubiläum. 

© Sſtrowo, 21. Oktbr. [Gymnaſium.] Beim Beginn des 
neuen Schuljahres kehrten 402 der Schüler aus dem abgelaufenen 
Jahre ins Gymnaſium zurück, 83 wurden neu aufgenommen und iſt 
die gegenwärtige Schülerzahl der Anſtalt 485. Nachdem an Stelle des 
perſtorbenen Oberlehrer Cywinski der Gymnaſiallehrer Zenkteller in 
jene Funktionen eingetreten ift, find die Lehrerſtellen ſoweit wieder bes 
etzt, daß bei normalem Stande und wenn keine Erkrankungen vor 
kommen, Vertretungen nicht in Ausſicht 70 Unter den neu aufge⸗ 
nommenen Schülern befinden ſich auch Schleſier und dürfte dies im⸗ 
merhin als Beweis anzuſehen ſein, daß der gute Stand unſeres Gym⸗ 
naſiums auch weiter hinaus anerkannt iſt. 

1leſchen, 21. Oktbr. [Mord. Geſelliges.] Geſtern Abend 
entſtand im Kruge zu Neudorf zwiſchen einem Wirth aus Taczanow 
und zwei Knechten ein Streit, der ſchließlich ſolche Dimenſionen an⸗ 
nahm, daß ſich der Krüger veranlaßt ſah von ſeinem Hans rechte Ge⸗ 
brauch zu machen und die Streitenden einfach an die Luft zu ſetzen. 
Lale bei Tagesanbruch wurde der Wirth aus Taczanow in einiger 
Entfernung vom Kruge als Leiche hinter einem Steinzaun von Vor⸗ 
übergehenden, wohin er von der Dorfſtraße aus gebracht worden war PX: 
gefunden. Er hatte einen Meſſerſtich in der linken Bruſt und muß 
durch denſelben augenblicklich ſeinen Tod gefunden haben. Die beiden 
Knechte ſind als der That dringend verdächtig auf Anordnung der 
fol. Staatsanwaltſchaft zur gerichtlichen Haft gebracht. — Vergange⸗ 
nen Sonnabend veranſtaltete der hieſige Rai im Gaſt⸗ 
bofe „zum Adler“ eine Abendunterhalkung. — Vorgeſtern veranitaltete 
die hieſige Schützengilde ihr ſeit länger als zwei Jahren ausgefallenes 
Königsschießen. Die Königswürde errang der Mühlenbauer Herr 
Törſter von hier. Abends vereinigte ein Ball die Familien der 
Schützenbrüderſchaft im Schießhausſaale. 

o Schroda, 26. Oktbr. [Feuer. Namensänderung Am 
19. d. M. brannte das ganze Schul⸗Etabliſſement in dem Dorfe Wit⸗ 
towo, unweit Neuſtadt a. W., beſtehend aus dem Schulhauſe, 1 Stalle 
und 1 Scheune ab. Dieſe drei Gebäude waren 1 mit 725 
Thlr. in der Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät in Poſen verſichert, Die Ernte⸗ 
vorräthe und das Mobiliar waren nicht verſichert. Die eingeleitete 
Unterſuchung hat bis jetzt zu keinem Reſultat geführt; das Feuer ent⸗ 
ftand in der Scheune, vis-A-yis dem Wohnhauſe. — Am 21. d. M. 
brannte ein Familienhaus in dem Dorfe Draßkowo, gehörig dem Gra⸗ 
fen Prondzynski und verſichert mit 2000 Thlr. in der Provinzial⸗Feuer⸗ 
Sozietät in Poſen. Zu beklagen iſt, daß mehrere Perſonen dabei den 
Erſtickungstod gefundem haben. — Am demſelben Tage entſtand in den 
Mittagſtunden in dem Wohnhauſe des Wirths Michael Andryſiak in 
Targowagorka Feuer. Die 2 Kinder des Andryſiak (2 und 5 Jahre 
alt) waren aufſichtslos zurückgelaſſen worden. Das älteſte derſelben 
ergriff eine Schachtel mit Streichhölzchen, ſtrich an einem Dedbette ſo 
lange, bis es Feuer fing, und im Nu Wii die Flamme um fich, nur 
durch den herbeieilenden Nachbar, den Wirth Valentin Szwed wurden 
die Kinder gerettet, das Feuer gedämpft und trug der Szwed mehrere 
Brandwunden davon. Die Targowagorkaer Spritze war übrigens 
e e Sal bee Du > a 1 5 det 
7 B chte hun des daſigen Domänen⸗Pächters Hrn. Dellan, 
balken llerhöchſte Kabinets⸗Ordre den deutſchen Namen Forbach er⸗ 3 


T Schwerin: a. W., 21. Okt. [Oberpredigerwahl. Stif- * 
tungsfeſt.“ In voriger Woche fand hier unter der Leitung nr Br 
Superintendenten Vater die Wahl eines neuen Oberpredigers ftatt. 
Von 833 Stimmberechtigten gaben 159 ihre Stimmen ab, wovon der = 
Prediger Großmann aus Tütz bei Schloppe 126 und der Prdiger Erg: 
mann aus Altrauten in Schleſſen 33 erhielt. Somit iſt Erfterer als hieſt-⸗ 
ger Oberprediger gewählt. — Am 21. d. wurde in dem geſchmackvoll deko⸗ 
rirten untern Saale des neuen Schützenhauſes das zehnjährige Beſte ! 
hen unſeres Männerturnvereins gefeiert. Vor Eröffnung der Feier 
überreichte der Turnwart Emil Stargardt Namens der Turner denn 


Offtzierscharge bekleidete, hatte, wie dem „Dziennik, geſchrieben wird, 
ſchon, bevor, die Neviſionskommiſſion bezüglich der Offiziersgrade zuſam⸗ 
mentrat, ſeine Demiffion eingereicht, um nicht das Loos Cremers zu 
erleiden. Derſelbe wohnte ſchon am 18. Oktober als Privatmann der 
Jahresfeier, welche in der Stadt Chateaudun abgehalten wurde, bei. 

— Die Grafen Severyn und Joſeph Mielsynsti haben 
das auf der Mühlenſtraße belegene und Bisher einer Frau Kolska ge⸗ 
ehörige Grundſtück angekauft und daſſelbe dem polniſchen Verein der 
Freunde der Wiſſenſchaft zum Gebrauch überwieſen. 

— Br, Kaver Liste, ein Pole aus der Provinz Poſen, iſt zum 
1 80 der Univerſalgeſchichte an der Lemberger Hochſchule ernannt 
worden. . 
Ein berliner Korreſpondent des „Dziennik“ ſpricht ſich 
eines Längern über den in Berlin- beſtehenden Verein polniſcher In⸗ 
duſtrieller aus. Bei dieſer Gelegenheit wird ſpeziell auch darüber Klage 


wohl für genügend. Auch bei der Spezialdebatte über $ 1 war die 
Diskuſſion lebhaft. Der Ref. Abg. Miguel ließ feine frühere Idee, 
einen Theil des Kriegsſchatzes in Papieren anzulegen, fallen, beantragte 
dagegen, den 8 1 mit den Worken beginnen zu laſſen: „Sobald der 
preufiche Staatsſchatz durch Geſet 5 ſein wird, ſoll u. ſ. w.“ 
— Die Majorität ſchloß . dieſem Amendement an und blieb dabei, 
daß die Summe von 30 Millionen Thaler, welche von einigen Abge 
ordneten vorgeſchlagen worden war, viel zu niedrig ſei, da eine Mobil⸗ 
machung des deutſchen Reichsheeres bis zur Beihaftung einer Anleihe 
mindeſtens 40 Millionen, ja wohl 48-50 Millionen Thaler bean e, 
alſo auch der Satz von 10 Millionen noch ſehr niedrig gegriffen ſei. 
— Ein Amendement Hoverbeck, die Summe auf 30 Millionen zu 
hiren, wurde mit 12 gegen 7 Stimmen abgelehnt, das Amendement 
igusl angenommen. — 1 AI. 2 hatte der Abg. v. Hoverbeck den 
Antrag geſtellt, binter den Worten „unter vorgängig oder“ einzuſchal⸗ 
ten: An alle eines Angriffes auf Das Bundesgebiet oder die Küſten 
u. f. w.“ Die Majorität lehnte, dieſes Amendement mit 14 gegen 5 
Stimmen ab und N hierbei die Nothwendigkeit aus, daß die Ver⸗ 
Kam über den 9 e ohne barsche Den dem des 
eichstages im Intereſſe der eis Kriegsbereitſchaft dem Kaiſer 
überlaſſen bleiben müſſe. Das Al. 2 wurde unverändert und der ganze 
$ 1 mit 14 gegen. 5 Stimmen in olgender Faſſung angenommen: 
Sobald der — Staatsſchatz durch en eden een 5 wird, 
oll aus der von Frankreich zu entrichtenden Kriegdentichädigung der 
trag von 400 Millionen zur es eines in gemünzten Gelde ver⸗ 
wahrlich niederzulegenden Reichskriegsſchatzes verwendet werden. Al. 2. 
Ueber denſelben kann zu Butacheı nur für Zwecke der Mobilmachung 
und nur mittelſt wel nordnung unter vorgängiger oder nach⸗ 
träglich einzuholender Zu mmung des Bundesrathes und des Reichs⸗ 
tages verfügt werden. Die Debatte sing dann auf 8 2, welcher von 
der Ergänzung des Schatzes handelt, über, wurde aber um 11 Uhr 
Nachts abgebrochen und auf Freitag Abend 5 ; 

* Fürſt Bismarck hat ſeine Einladungen für die parlamenta⸗ 
riſchen Sonnabende für die Zeit vom 28. O ober bis 11. November 
ergeben laſſen. Abgeordneke giehen hieraus den Schluß, daß die 
Seſſton in den Tagen zwiſchen dem 13. und 17. November ihr Ende 
erreichen wird. ; : ; 

* Die Münzvorlage dürfte nicht vor Mitte der nächſten Woche 
zur Berathung im Bundesrathe gelangen. . — 5 

* Die national⸗liberale 1 hat ſich konſtituirt und in 
ihren Vorſtand Se die Abgg. Hölder, Stephani, San v. Forcken⸗ 


beck, v. Unruh, enk v. Stauffenberg und zu Schrift ührern die 
Herren: Weigel, Meyer (Thorn), v. Schauß, Hofmann, ölfel. 

* Der Jacobi beabſichtigt, eine Interpellation an die Reichs⸗ 
egierung zu Achten, ob dem Reichstage in der nächſten, Seſſion ein 
Geſet über das Verſicherungsweſen werde vorgelegt werden. 

Die Zahl der Petitionen, welche bis jetzt beim eichstage ein⸗ 
egangen find, beläuft, ſich auf 60. Unter denſelben befinden | eine 
etition, in welcher die bedeutendſten hieſigen Maſchinenbau⸗Anſtalten 

Borſig, Wöhlert, Egells, beide Fabriken für Eifenbahnbedarf ꝛc.) um 
recht baldige e atentgeſetzes für das deutſche Reich 
und Einſetzung einer daſſelbe ausführenden Behörde erſuchen; eine 
tition des Dr. med. A. F. Dittmann auf Sylt (Schleswig) „zur 
örderung feiner gemeinnützigen Entdeckungen über die Bewegun, der 
rde“; des „National⸗Oekonomen“ (früheren ER, Leon⸗ 
ard Benecke „auf Ausſcheidung der zur preußischen onarchie ge⸗ 
hörenden außerdeutſchen Landestheile aus dem deutſchen Reiche.“ Schon 
in der vorigen Seſſion hatte ſich Bruder Benecke das politiſche Sei⸗ 
tenſtück zum religiöfen Bruder J iericke an den Reichstag mit dieſer Pe⸗ 
tition gewandt, und von polniſcher Seite war deßhalb an den Con⸗ 
ditor Boloniae eine Dankadreſſe ergangen. 3 
* Der von den Ausſchüſſen des Bundesrathes rbeitete, die 
Gotthardbahn Angelegenheit betreffende Geſebz⸗Entwurf lau⸗ 
tet: „§ 1. Das Bundespräſidium wird ermächtigt, dem zwiſchen 
„alien und der, Schwein am 15 r . über die Her⸗ 


. bah hl Staats⸗ 
vertrage beizutreten und dem Unkernehmen eine 800 We des 
Art. 17 des Betrages zahlbare Subvention in Höhe von 0 
Francs, einſchließlich der von den c Regierungen und Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaften zu erwartenden Zuſchüſſe uzuſichern. — $ 2. Das 
Bundesgeſetz vom 31. Mai 1870 betreffend die St. Gotthard⸗Eiſenbahn, 
tritt aber Wirkſamkeit.“ 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 27. Oktober. 


erſten Tages des Oktobers in Händen des Hausbeſitzers fein können: 
aber mundirt wurde derſelbe in den Magiſtrats⸗Bureaus erſt am 19. 
Oktober, alſo 3 Wochen nach der Ausfertigung; und nachdem der betr. 
Hausbeſitzer, welchem ſchließlich die Geduld riß, mehrmals vom Rath⸗ 
Bau nach dem S ee d geſchickt worden war unter der 
Angabe, der Konſens liege bereits dort, gelang es ihm endlich, denſel⸗ 
ben auf dem Rathhanſe am 25. d. M. ausfindig zu machen, von wo 
er ihn ſelbſt ſofort nach dem Polizeidirektorium brachte. Nachdem dies 
Reſultat glücklich erreicht war, und die Polizeibehörde ihre Genehmi⸗ 
gung zu der Schaufeniteranlage gleichfalls ertheilt hat, iſt in dieſen 

agen der 5 endlich in den Beſitz des Konſenſes gelangt. 
Dazu hat es alſo einer Zeit von 6 Wochen bedurft! 

— Die gerichtlichen Bureaubeamten. Die in den letzten 
Jahren dei dem hieſigen k. Appellationsgerichte abgehaltenen Aktuariats⸗ 
Prüfungen haben bei der großen Anzahl der Kandidaten eine den An⸗ 
orderungen des Dienſtes nur nothdürftig genügende Vorbildung er⸗ 
ennen laſſen. Der Grund dieſer Erſcheinung war theils darin zu 
finden, daß die Eleven wegen Mangels an geprüften Perſonal vor 
zeitig in diätariſche Beſchäftigung genommen und dadurch in der qum 
Studium der Geſetze und Vorſchriften ꝛc. erforderlichen Zeit verkürzt 
wurden, theils auch darin, daß die Richter und die geprüften Subalternen 
ſich nicht mehr in dem Maße wie früher für die tüchtige eranbildung der 


1 u intereſſirten, indem fie ſelbſt wohl zu ſehr mit Berufsgeſ⸗ N 
CFCFCCCCCTCCCC0T0 MET 
übrig, das Intereſſe jener Beamten für die Sache wieder zu erwecken. Zu 
einer Beſprechung dieſes Gegenſtandes hatten ſich auf rn. des 
Aktuars Hrn. Hillner am 21 d. M. die Aktuare und Eleven des hieſigen 2 
Kreisgerichts verſammelt. Nach längerer Debatte wurde aher eine 
auf einem Statut beruhende Vereinigung zu bilden, deren Aufgabe es fein 
Toll, nicht allein die möglichſt vollkommene Ausbildung der Eleven zu er⸗ 
ſtreben, ſondern auch durch Vorträge über neue Gelege ꝛc. die ortbil⸗ 
dung der älteren Beamten zu fördern. Zur Ausarbeitung des Statuts 
wurden 5 Perſonen aus der Mitte der Verſammlung beſtimmt. 

— Von Sehullehrerſtellen find nach dem amtlichen Schul⸗ 
blatte für die Provinz Poſen gegenwärtig vakant: im Reg.⸗Bez. Poſen 
6 evangeliſche und 6 katholische; im Reg.⸗Bez. Bromberg 7 evangeliſche, 


— Hr. Oberbürgermeiſter Kohleis iſt am Donnerſtage auf einige 2 . 8 ' Leiter und Gründer des Vereins Sn 3 
7 7 5 5 5 : uſammen alſo 19 ; anı bei i er des Vereins, Hrn. Rendanten Schmidt, in dank 

Zeit nach Süd- Deutſchland verreiſt. Da wir gegenwärtig keinen bei⸗ fund: 8 5 1 5 e 75 i te 1 5 barer Anerkennung feiner Verdienſte um denſelben einen werthvollen Er 
geordneten Bürgermeiſter haben, jo werden bis zur Rücklehr des Hrn. | mit einem 9 Einkommen von 260 Thlr., die Lehrerſtelle an der ſilbernen Pokal. = 
Kohleis die Magiſtratsgeſchäfte von dem älteſten beſoldeten Stadtrathe, | katholiſchen Schule zu Ludom (Kr. Obornik) mit einem Einkemmen — en 
Hrn. Dr. Samter, geleitet. von 80 Thlr. baar, 21 Scheffeln Roggen, 22 Scheffeln Hafer, 2 vermiſchtes. he 


Scheffeln Erbſen, der Nutzung von 4 Morgen Schullaud, ſowie freier 
Wohnung und freiem Brennholz und außerdem einem kirchlichen Ein⸗ 
kommen von 26 Thlr., zuſammen etwa 240 Thlr.; die zweite Schul⸗ 
lehrerſtelle an der evangeliſchen Schule zu Goſtyn, Kr. Kröben, mit 
einem Einkommen von 200 Thlr. baar und freier Wohnung. Die 
meiſten übrigen Stellen bringen, Alles in Allem gerechnet, knap 150 
bis 200 Thlr. ein. — Angeſtellt wurden in der letzten Zeit: im eg. 
Bez. Poſen 4 Lehrer an evangeliſchen Schulen definitiv, 8 Lehrer in⸗ 
terimiſtiſch; an katholiſchen Schulen: 2 deſinitiv, 4 interimiſtiſch; im 
Reg.⸗Bez. Bromberg an evangeliſchen, katholiſchen und Simultau⸗ 
ſchulen: 4 Lehrer definitv, 8 interimiſtiſch; im Ganzen wurden alſo 
in letzterer Zeit in der Provinz angeſtellt 30 Lehrer, davon 17 evan⸗ 
geliſche, 13 katholiſche. 3 ee f 
— Aus Nakwitz (zwiſchen Grätz und Wollſtein, 8 M. von bier) 
wurde geſtern bieher ſpät Abends um Hilfe telegraphirt, da dort an 
drei Stellen gleichzeitig Feuer ausgebrochen war. Man war ſofort 
bereit, dorthin Spritzen und Mannſchaften abgehen zu laſſen; doch 
unterließ man dies, da in einer zweiten telegraphiſchen Depeſche auf 
Pie verzichtet wurde; man ſcheint demnach das Feuer bewältigt zu 
haben. 25 
— Die evangeliſchen Geiſtlichen ſind von den reſp. Kon⸗ 
ſiſtorien angewieſen worden, vom 22. d. M. ab in der, vorgeſchrie⸗ 
benen Faſſung im allgemeinen Kirchengebete des Reichstages fürbit⸗ 
tend I gedenken und mit der Fürbitte bis zum Schluſſe der Seſ⸗ 


— In den ſoeben im „Tygodnik“ veröffentlichten Akten der fünf⸗ 
ten Dekanats-Kongregation, welche unter dem Vorſitz des 
Erzbiſchofs Grafen Ledochowski am 20. Auguſt in Gneſen abgehalten 
wurde, befindet ſich auch die lateiniſche Anrede, welche der Erzbiſchof 
an die verſammelten Dekane hielt. Wir können nicht umhin, eine — 
die wichtigſte — Stelle dieſer Rede zu reproduziren. Sie lautet: 

Duas illas Vaticanae Synodi de Fide Catholica et de Ecclesia 
Christi Constitutiones in tertia et quarta Sessionibus editas, jam 
vobiscum, Venerabiles Frates, per ecelesiasticam ephemeridem com- 
municavimus; sed praesentem nacti occasionem, solemniori hoc 
modo in vestro consessu utramque in Archidioecesibus Nostris 
Gmesnensi et Posnaniensi declaramus publicatam atque promulga- 
tam, et vobis praesentibus iterum atque iterum profitemur, Nos ista 
credere, prout catholicam fidem laudatae Constitutionis ‚profiteri 
Nos docent. Qua in humili et sincera fidei Nostrae professione vos 
omnes, Venerabiles Fratres, socios habere laetamur. 

Ad haec verba Archipraesulis omnes in aula praesentes 
assurrexerunt, atque una voce acclamarunt: „Nos quoque 
ita eredimus et ita profitemur.“ . 5 

Zu deutſch: „Jene beiden Beſchlüſſe der vatikaniſchen Synode über 
den katholiſchen Glauben und die Kirche Chriſti, welche in der dritten 
und vierten Sitzung gefaßt wurden, haben wir Euch, verehrte Brüder, 
bereits im Kirchenblakt mitgetheilt; aber die gegenwärtige Gelegenheit 
benützend, erklären wir auf dieſe feierlichere Weiſe unter Eurem 2 eiſitz, 
daß beide Beſchlüſſe in unſern Erzdiczeſen Gneſen und Poſen veröf⸗ 
entlicht und in Kraft alle worden ſind, und wir erklären in Eurer 
Gegenwart wiederholentlich, daß wir Jenes glauben, wie uns die be⸗ 

agten Beſchlüſſe den katholiſchen Glauben zu bekennen lehren. Wir 
euen uns, daß wir in dieſem demüthigen und aufrichtigen Bekenntniß 
unieres Glaubens Euch Alle, verehrte Brüder, zu Genoſſen haben. 
Bei dieſen Worten des Erzbiſchofs erhoben ſich alle im Saale 
Anweſenden und riefen einſtimmig: Auch wir glauben und be⸗ 
lennen dieſes. : 5 
— Die „Gazeta Torussta“ wird wohl in der Altkatholiken⸗ 
kuss, der fie bisher gefliſſentlich aus dem Wege gegangen, jetzt Farbe 
efennen müſſen. Sie hat nämlich in Bezug au die Haltung der 
Polen zur Altkatholikenfrage die Neuerung ſich entſchlüpfen laſſen, daß 
jeder Pole es ſehr wohl fühle, wie ſchlecht ihm die Theilnahme an 
Diejer ſpezifiſch d eutſchen Bewegung zu anal ſtehen würde.“ Der 
„Tygodnik katolicki“ kann nicht umhin, es auffallend zu finden, daß die 
Gazeta“ lediglich vom politiſchen Standpunkte aus den 
Altkatholtzismus verdamme. Es habe den Anſchein, als billige ſie den⸗ 
elben vom religidien Standpunkte aus, da fie ihn nur vom politi⸗ 
chen aus verwerfe. Dennoch glaube der 3s deding daß die „Ga⸗ 
zeta“ die Beſchlüſſe des vatftaniſchen Konzils bedingungs und aus⸗ 
nahmslos atzeptive. Wie wird ich die liberale „Gazeta“ nur aus Dies 
ſem circulus vitiosus herauswinden ? has 
— Der Pole Lipowski, welcher bekanntlich in dem belagerten 
Paris und auch ſchon früher im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege eine höhere 


Alexander . Nan ee Geh. Kommerzienrath und älteſter 
Chef des weitberühmten Bankhauſes in Berlin, ein Enkel des Philo- 
ſophen, iſt 74 Jahr alt geſtorben. 4 
Lolla und Lilli, Ein königsberger Korreſpondent der Neuen 
Berliner z bender Bil macht folgende Bemerkung über die zwei bei 
der königsberger Bühne engagirten Sängerinnen: Bine, ſolide Mit⸗ Er 
oe wirkliche „Kräfte“, find die Damen Lolla Manſchinger und 
illi Greil; Fräulein Lollg für die Koloratur, Fräulein Lilli für die 
Soubrette. Wenn Lolla Lilli's Temperament und Lilli Lolla's Figur 
hätte, könnte Lolla Lilli und Lilli Lolla beglückwünſchen. 
Aus dem Wadt, 19. Oktober. Auf dem Thurme des Schlof- 
ſes in Aigle weht ſeit einigen Tagen die weiße Fahne, zum erfreulichen F 
Zeichen, daß das dortige Bezirksgefängniß keinen Inſaſſen beherbergt - 


eine in der Schweiz nicht ſeltene Thatſache. 5 
* Kannibalen. In der Ortſchaft Tarasci des Kiewer Gouver⸗ 
nements haben die Bauern eine gräßliche Unthat begangen. Ju der 
Gegend trieb ſich ein Pferdedieb herum, der den Bauern vielen Scha⸗ 8 
den zufügte. Als dieſe den Dieb nach langem vergeblichen Aufpaſſen 
endlich doch erwiſchten, da riſſen fie ihm die Kopf⸗ und Barthgare 
einzelweiſe aus und ſtachen ihn mit Strohhalmen in die Augen. Dann 
ſchlugen ſie ſo lange auf die nackten Sohlen des Deliquenten, bi 
dieſe übermäßig anſchwollen; hierauf riſſen ſie ihm die Augen aus un 
zertraten dieſelben. * um Schluſſe flochten fie ihm Arme und Bein 
auf ein Tage, Sil ſie ganz zerſchmettert wurden und führten N 
e 


eee 


fion fortzufahren. Ebenſo wird auch für die Dauer der Seſſion des 
preußiſchen Landtages die ſonntägliche Fürbitte in das Kirchengebet 
aufgenommen. x h 

— Perſonalien. Hülfsprediger are zu Polniſch⸗Crone zum 
Pfarrverweſer in Koſtrzyn, Pfarrverweſer Waetzmann in Koſtrzyn 
zum Pfarrer in Weißenſee, Diözeſe Meſeritz, berufen. Bei der vom 
20. bis 23. Okt. abgehaltenen theologischen Prüfung haben die Kandi⸗ 
daten der Theologie v. Ciech anski aus Groß⸗Tworſewitz bei Reiſen 
und Strelow aus Neuenhagen in Pommern das Zeugniß der Wähl⸗ 
barkeit zu einem geiſtlichen Amt und die Theologie⸗Befliſſenen Eckert 
aus Rawiez und Meibauer aus Stojentin, Kr. Stolp, die Erlaub⸗ 
niß zum Predigen mit dem rene erhalten. 
Anm diesjährigen Refermationsfeſte wird, wie alljährlich, 
in den evangeliſchen Kirchen unſerer Provinz für die Zwecke der ev. 
Huſtav⸗Adolph⸗Stiftung eine Kollekte abgehalten werden. 

— Der Orcheſterverein hat in feiner Generalverſammlung am 
24. d. M. N mit Beginn des nächſten Monats unter Direk⸗ 
tion des Muſiklehrers Hrn. Gürich feine Wirkſamkeit wieder aufſu⸗ 
nehmen. Dieſer Verein bietet einem Jeden, der bereits eine ewiſſe 
Fertigkeit auf einem Inſtrumente erreicht hat, Gelegenheit, ich im 
Enſembleſviel weiter auszubilden. Uebrigens hat die Generalverſamm⸗ 
lung den Beſchluß gefaßt, daß auch Damen, welche den, Verein durch 
Geſang oder Klavierſpiel unterſtützen wollen, demſelben beitreten können. 

— Die Farbe der Paßkarten, welche für das Jahr 1872 aus⸗ 
gegeben werden, reſp. des Interdrudes dieſer Karten, wird eine 
gelbe ſein. 5 

— Verloren eine Ankeruhr Nr. 181, von beiden Seiten mit Glas 


Leiche in hockender ung auf ein Pferd gebunden in die Stadt zu 
Gericht. Die Thäter wurden ſofort in Haft genommen. 5 


2 


— — — — — — —— 


Briefſiaſten. 
B. in T. Wir haben keine Zeit, um lange Darſtellungen ku 
zu bearbeiten und müſſen drum einfach ſtreichen, da der Raum ſetz 
zu vielfach in Anſpruch genommen wird. 


3 


8 
. 


— > 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 3 
Handelsnachrichten. 2 
Der Danziger Bankverein, gegründet durch die erſten Firme 
Danzigs, eröffnet fein Geſchäft am 1. November mit einem eventuell 
zu verdoppelnden Kapital von 1 Million Thlr, unter der bewährten 
Leitung des in den betreffenden Kreiſen als kaufmänniſche Kapazität 
geſchätzten Herrn R. Damme. E 


: Specialität 
in deutſchen Singer Familien⸗Maſchinen, 
8 Fylinder für Schneider, b 
Eirkular⸗Maſchinen für Schuhmacher 8 
bei Emil 28 ties, Breslauerſtraße 37, 
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Nachlaß⸗Auktion. Gras-, Klee- und Feld⸗ 
Im Auftrage des Königl. Kreis. G. 
richts werde ich am Dienſtag, d 


Bekanntmachung. 

Höherem Auftrage zufolge ſoll die 
r 
lauſte 


2 


rn 
uf der Berlin⸗Poſener Kunſtſtraße[ 31. Ortober, Vormittags von 9 15 1 g f 
Gb Keelſeh vom l. Sanner|änpe ab, in Glewne Mr. 9 di gegründet in Danzig am 11. October 1871. die Samenhandlung 
F. ab, zus Verpachtung gelangen. zur Valentin und Joſ pia Kublakſche [wird seine Geschäfte am 1. NOVember a. c eröffnen, Heinrich Auerbach 


Nachlaßmaſſe gehörigen Haus- und 
Wirthſchaftsgegenſtände als: 2 
Arbeitswagen, 2 Pferde, 3 Kühe, 


Lweck der Gesellschaft ist der Betrieb aller Arten Bank- a 
Schweine, 15 Ferkel, ferner diverſe 10 f 5 8 ade ” Hammel⸗Verkauf. 


und Handelsgeschäfte. 
Möbel, Betten, Kleidungsſtücke Auf dem Dom. Daleszyn bei 


5 meitbietend dcn dle Das GSrund-( Japital Softym, P. va, Polen, sehen 
baaze »blung verfteigern. 
Muychlewski, |der Gesellschaft besteht ans EINER MILLION Thaler, welches durch Beschluss des 555 250 ſtarke Hammel 


Königl. Auktlons-Komm eſſ. [Aufsichtsrathes auf Zwei Millionen Thlr. erhöht werden kann. 


Wir haben hierzu einen Lieitations. Comt. Breiteftr. 15. Hotel de Poris. 


Termin auf 


Montag, den 13. No⸗ 
vember 1871 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
im Lokale des Königlichen Steueramts 
Schwerin a. W. anberaumt. 

Die Pachtbedingungen liegen bei uns 
und dem Königlichen Steuer⸗Amte 
Schwerin a. W. während den Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und bemerken 


Der Bock Verkauf 


in meiner Stammſchäferei zu 


Simsdorf bei Breslau 


beginnt am 2. November. 


Bekanntmachung. | 
„gi Quant . Vorstand der Gesellschaft: 
28 hie äudes ge⸗ . 4 

e DiäpoftionBfähigelwennenen pam? Shelf fche an hr Richard Damme, Director. 

kanten Unte 150 he We Be ua 00 Date, ea . 8 Stellvertretende Directoren. 

. 8 deponiren, Im menge 19 An Mae, A. S ; 

um eten zugelaſſen werden. 

wake, den 24. Düobe 1871. Sener Jeden e d beer Den Aufsichtsrath bilden: 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. Freitag den 3. Nopbr. c. Herr Daniel Hirch, Vorsitzender, a 
Herm. Pape, stellvertretender Vorsitzender, 

Herm. Bertram in Danzig, 

Commerzienrathı A. Delbrück in Berlin, 


Hofe des Fort Vinlary nach demimerden, i 5 * 85 

rechten Ausfall thore, “ „Adolph Meyer in Danzig, F. von Mitsehke- 
2) die Verlegung des Riunſteins in der] Tage von 9 Uhr Morgens ab, zur Be⸗ „ B. Toeplitz „ Coll 

Gaffen 8 { leere Alexd, Olschewski - ollande. 

m Termine ” 5 Ein Pferd nebſt N | u. eine große 
ſollen im Wege der Suh miſſion ſelbſt a „ Rd. Petschow 55 Orgel As a due 
— * . 1 2 E E — 
Donnerſtag, 2. Nobbr. c 1 18 > SERIE IR „ B. Rosenstein 5 od. Im Ganzen zum Verk. Näh Zago⸗ 

Vormittags 10 Upr abermann, „ MI. Steffens FETT 


en 1 Ei Dt: Baumeiſter. 
erten find verſiegelt und gehörig be.] Ein Grundstück nicht fern der 
zeichnet rechtzeitig im Bureau der Gar⸗ Warthe, mit 1 85 : Aa benden 
nijon Verwaltung, mofelbft auch di [1 Werkſtalt, 1 Remiſe, Getreideb., 198 
Bedingungen zur Einſicht und Unter [ifd. Fuß Vollwerksmauer z. Aufbau 
feprift ausliegen, abzugeben. fundamentirt und einem Grund» und 
Nachgebote b eiben unberückſichtigt. Bodenraum von 320 [] R., auch mit 
Poſen, den 26. Oktober 1871. Ga. und Waflrrletiung verſehen, If 
Kgl. Garnifon- Verwaltung. Jiofort für 44,000 Ter. mit 14,000 
ne = — Ehle Anzahlung zu verkaufen. Näh 

Aust, wird erth. Sandſtr. 8 rechts part. 
Mein in Schrimm am Markte und 


Wolle! Wolle! 


Trotz der enormen Sleigerung von 
Wollgarn verkaufe des Pfund von 1 
Thlr. ab; Buksking-Handſchuhe von 3 
Sgr. ab, ſo wie ſämmtliche Kurz⸗ und 
Golanterte Waaren zu auffallend billi⸗ 
gen Briifen im neuen Laden von 


Mannheim Wolffsohn, 


Markt 8, Eingang Keängelgaffe. 


Für Herren, ZU 

welche ſich felhft raſtren, empf. die Fadrik 
von C. Zimmer, Hoflieferant in 
Berlin, Behrenſtrafe 16, ihre aner- 
kannt vorzüglichen Chineſ. Streich⸗ 
riemen (blerſellig), Zlingend hohlge⸗ 
ſchliſfene Raſirmeſſer, unter Ga⸗ 
rantie der Güte, Mafirfeife, das 
Beſte, was exiſtirt. Niederlage für 


Einladung zur A ertion 


auf das Ende Oktober in unſerem Verlage erſcheinende und von der hieſigen 
Ober⸗Poſt⸗Direktion herausgegebene 


Oitſchafts-Vetzeichniß der Prop. Poſen, 


weiches in feiner Einrichtung darauf berechnet iſt, für jedes Dorf, Borwerk, 
Etabliffement etc., ja jedes Wärterhaus der in der Provinz Polen bele;enen 
Bahnen, die Diſtributions⸗Poſtanſtalt und den landräthlichen Kreis, 
in welchen daſſelbe belegen ift, nachzuweiſen, und welchem als Vorbemerkung 
eine Ueberſicht des Flächenraumez und der Einwohnerzahl der 


gen Bedürfaſſſen für die 
rections-Auſtalt im Jahre 


do. wiiße Bohnen, 
50 do. Vuchweizengrütze, 
500 do. Haf rgrüße, Ein vollſtändi 
Malergeſchäft ift In 


gut eingerichtetes 
einer kleinen Pro⸗ 
vinzialſtadt ſofort zu verlaufen. Wo 


250 de. Schweineschmalz. erfährt man in der Exp. dieſ. Big. . Provinz, der beiden Regierungs⸗Bezirke, ſowie ſämmtlicher | 
6 . . rate cs feiner die Fr der Kreis- und ſonſtigen eachtenswert 2 
200 do. Semmel, Eine Waldparcelle] B größeren Städte beigefügt wird. N ste WI Bir en Seraremann unenbeht 
10286 Liter Braunbier, von circa 112 Morgen ſchlagbaren Hol-| Bi. Dieſem Ortihafts-Verzeihniffe iſt bereits durch Subſeription in allen blaß volftändige 
= Kilogr. Reis, des, ſtarke Kiefern 10-80 hoch zu Theilen der Provinz eine große Verbreitung geſichert und da es faſt in jeder Geſchäfts 2 Schablonen 


für 2 Thaler 


im neuen Laden von 


Mannheim Wolffsohn, 


Markt 8. Eingang Kränzelgaſſe. 


do. aden nudeln, a A 2 R N 
3500 do. 82% Soden und ih wei d achen in 5 Ortſchaft vertreten, eignet ſich daſſelbe auch vorzüglich für Inſertionen, 
Hinterpommern zur Ausnutzung zu ver⸗ die von außerordentlichem Erfolg begleitet fein werden. 

Adel, Die Annoncen Grpebition von Der Juſerlionspreis beträgt für eine ganze Seite dieſes Buches in 
Rudolf Moſſe in Berlin. Ouarkformat nur 10 Thlr., für / Seite 5 Chlr. 10 Sgr., für ½ Seite 
Große Kap tale von 82 000 Thlr. 3 her. 15 Sgr. und für ¼ Seite 2 Thlr. 20 Sgr. und werden Beſtel⸗ 
n lungen in unſerem Comptoir, Wilhelmsſtraße 16, woſelbſt auch Probe⸗Abzüge 
J. Löwenthal in Erfurt. ſchon Nah a Anſicht ausliegen, entgegen genommen. 

ofen, im Oktober : 


Ich erkläre hiermit die meinem Buch 
Hofbuchdruckerei von 28. Decker & Co. 


halter Herrn Auguſt Glaſemaun 
(ZE. Röstel). 


35 do. Zuckerſy up, 
400 Liter Eſſigſprit, 
750 Kilogr. Elniiie fe, 
100 de. Tulgſeife, 


iemiter Dr. Denen 
nifleter Dorſchleberthrau A Flaſche 
12½ Sgr. kei Schwindſuchten, 


1500 do. Eiſenvitriol, 
50 do. Schubſchmiertalg, 
3000 do. Petroleum, 
25 do. Rüböl, 
4 Schock große Beſen, 
12 Schock kleine Beſen, 
4 Kilogramm Stearinlichte, 
12000 Zündhölzer, 
2000 Meter graues Schürzenband, 
700 do. 8 
250 Strähn grauer Zwirn, 
150 do. ſchwarzer Zwirn, 
250 do. weißer Zwirn, 
867 M ter grauer Deell, 
333 do. weiße Hemdenleinwand, 
10 Kilogr. baumwollenes Strumpf 
garn, 
50° do. wollenes Strumpfgarn, 
275 do. Maſtrichter Leder, 
125 do. Brandſohll der, 
175 do. Fahllede⸗, 
ſoll im Submiſſions Verfahren an den 
Mindeſtfordernden ausgegeben werden. 
Die Bedingunzen liegen: 
a. bei der Königlichen Reglerur gs, 
Rechnung. Controle I. in Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidio in Breslau, 
o. in unſerm Bur au 


bewährt, iſt in Poſen nur allein 
bei Herrn Hof Apotheker Ir. Man- 


am 9. Sepiemder 1870 ertheilte Han- 
Atesoiew zu haben. 


dels Vollmacht vom heutigen Tage an 
für erloſchen. 

Reutomysl, 25. October 1871. 
Johanna Landmann, 
in Firma: 

Landmann & Co. 

vphilis, Gesenhleehss- u 
am rank beit. heilt brief. 
lion, grandl. u. schnell Speelalarzt 
Dr. Meyer, Kgl. Oberarzt, 
. 


Ich habe mich in Goſtyn 
niedergelaſſen und wohne in 
dem Poſthauſe. 


Dr. Ostrowicz, 
prakt. Arzt, Wundarzt ꝛc. 


Arzt-Geſuch. 
Ein thätiger Arzt findet ſofort Ge⸗ 


legenheit zu ſehr lohnender Preris iv 
einer kleinen Stadt Pofe, 8, an der 


Froſtbalſam, 
l'beſtes Mittel, Froſtbeulen ſchuell zu be⸗ 
1 ſeitigen, und dem Aufſpringen der Haut 
borzubeugen, à Fl. 5 Sgr in . 
I Ptankieıwioe’s Apotheke. 


Braunkohlen. N 


Ä Landmann & Co. in Neutomysl 
Die Allgemeine Unfall Verſicherungs⸗Bank in Leipzig, wide eine ge 


aoſſenſchaſt iche Mffociatto: der Induftekalen Peu ſchlen g, Bebu's geen empfehlen ihr Kommiſſionslager von Braunkohlen aus den 


ſchafllicher Tragung der ihnen durch das Haftpflichtgeſetz vom 7. Jun e auf. Joſeph Landau'ſchen Kohlenwerken zu Grubenpreiſen. 
erlegten Gefahren reip. Vecbindlichkeiten ꝛc. bezwickt, dat uns die General.! — I | ph Land au ſche „ 3 = Grub upreiſen 


Agentur für vie Provinz Poſen übertragen. Indem wir uns nun den reſp 

Elſenbahngeſellſchaften, Berzwerk⸗ und Habrikbeſigera zum Ab ſchluß von Ver 1. 8. un E I I en 
ſicherungen empfehlen, bemerken wir, daß die Statuten de Bank bei uns, fo- 7 
wie bel des von uns ernangten und, noch zu eruennenden Agenten zur b lie⸗ 5 
bigen Einſicht offen liegen, wir auch jederzeit zur unentgeltlichen Ueberſenzune > 

der Proſpekte und Formulare zu Verſtcherungs⸗ Anträgen ſowie zur mündlichen - dla 
Auskunſts-Urthellung bereit find. IE 5 

Pofen im Okto er 1871. zu gemäßigten Preiſen verkauft 


Allgemeine Anfal-Berfihe- |6A 
rungsbank in Leipzig. 


N 


Einſicht aus, find auch gegen Co- Ba a ar f I.. 
c er unterzeichneten Behörde = de Weiden. Anfr. sub BER Moritz Eichborn & Comp. rt Bauk 
Deiee verſtegelten Submiſſtonsofferten 40 bis 50,000 Stück General-Agenten, reiteſtr. g 2 B N A 
mn achſteine in Bromberg Herr Buchhalter Helbig, in Trze⸗ für Land 47 Dot e 
6. November d. J. meſzuo Herr 8. Rothmann, in Wreſchen Herr“  Hwileekl, Kotocki & Co. 


Am 9. Nov. d J 


andere Slchrbell kofort zu vergeben. 
Auskonſt St. Martin 67 im Tadaks⸗ 23 
geſchäſt. 


beſter Qualität ſind zum 
Preiſe v. 10 Thlr. pro Mille. 
käuflich zu haben im Dominio 
Obrowo bei Oberſitzko. 
40 4048 9 

dung) "qui eee eu 

1% 7 uo e epic e e ond 
Auwa gun J1PS 011 Bonne len. 


e 'g eee 29702 eee 
"un ene enen aappufprkapun 


en eee an. 
BEL 


wei gr. Oleander find zu ver ⸗ 
kaufen Mühlenſtraße 12, 3 Tr. rechts. 


Mittags 12 uhr | 


Hugo Ehrenfried. 


an die unterzeichnete Direktton eirzu 


Ungarische f. 100 Prämien Lone. 


Dieſe Looſe, von der Königl. Ungar. Regierung garantirt, ge- 
bören unſtreitig zu den ſicherſten Loterſe Papieren. 

Ziehungen am 15 November 15 Febr., 5. Mal, 15. Aur. 

Haupiterffer fl. 250,000, 200,000, 150,000, 100,000 ıc 


Jedes Loos muß mit mindeſtens fl. 108 gezogen werden. Die 
Gewinne erleiden keinen Steuer-⸗Mbzug. 

Dieſe Looſe find bei allen Band: und Wechſelhäuſern des 
Zus und Auslandes zum jeweilgen Tages Couaſe zu haber. 


Balsam Bilfinger 
= gegen Aheumatismus u. Gicht, 


> geprüft vom den größten Bintoritäten Drutfclanbs, Frankreichs 
„Fü ee re ER ge 
en Mm. 8 aſche ı r. 10 we 
½% Flaſche 22% Nor. ſch 0 gr., pr 


- General⸗Depoſitär Felix Ri bel, 
5 in LEIPZIG. 


5 Depot für Posen bei H. Elsner, Apotheker. f 


ſams. 


Vormittags 10% uhr 
fi det in unſeren Seſſionsſaale die Er⸗ 
Öffaung der eing gangenen Suhmiſſtons. 
Offerten ftatt. 

Koſten, den 22. Ok ober 1871, 


Die Direktion 
der Correetions-Anſtalt. 
1200 Törn. auf ſichere Hypothek oder 


Ba 


Erft der Deies 


Für den Erfolg garantirt der 


Der Danziger Bank- Verein ge 


Po en bei A. NA Leg, Breslauerſtr. 3. 


ſkrophulöſen Leiden ꝛc. vielfach 


| 


die F 


Auf 


notiren: 


durch die von 


1) Erlen, 2jährig, pro Schock. . 4 Sgr. 


2) Fichten, 2 .. 4 Sgr. 8 a 12 prachtvolle photo⸗ Leid t 

5 . — 2 + 2 2 . . 1 ½ Sgr. eee, e graphien, U 1 ders Wischen. 

1 ! £ ; 5 Te l * . in reizen - ſſpektor A. Hoffmann in Thereſin 
) . gr. Ho ändiſches r Stellung. 5 x . a. W. im Alter von 


1 
orſtverwalt 


Alt⸗Boyen ſtehen zum Verkauf: 
170 Stück Negretti⸗Böcke, 


100 „ 2jährige Mutterſchafe 


und eine Partie Ferkel von der Suffolk⸗ 


Nitſche, den 12. Oktober 1871. 


Veruaniſcher Guano. 
Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir auf Anordnung er Perua⸗ 
uiſchen Regierung gegenwärtig folgende Preiſe für 


Beo. M. 102. 8 Sh. pr. men ee Zol-Gew. bei Ab⸗ 
nahme von 60000 . oder mehr, 

Bro. W 202 Ss Sh. . 05 Pfd. Brutlo Zoll- Gew. bei Ab- 
8 nahme von unter 60000 Pfd. — | 
ircl. Sacke, zadldar pr. comptant, ohne Abzüge. 3 R 
Gleichzenig verbinden wir hiermit 42 die Mittheilung, daß dit 

blirekten Zufuhren, welche ſeit dem Frühjahr d. 0 
und noch fortwährend eintreffen, eine vollfändig ebenſo gute Qualität zeiger, 
wie der früher von den Chinchas⸗Inſeln imposilrte Guano. 

Die Käufer und Conſumenten von 


können ſich von der Richtigkeit diefer Angabe in unſcren Lägern zu Hamburg, 
Emmerich a. Rhein, Ludwigshafen, Cöln, Kaldenkirchen, Neuß, 
Stettin, Kopenhagen, St Peteroburg und Odeſſa überzeugen. a 

Wir fühlen uns zu dieſer Erklärung dem Pusdlikum gegenuber veranlaßt 


Babrifanien und Händlern mit künflichen Düngſtoffen ausgeſprengten Gerüchte, 
als beſitze der jetzt ankommende Guano weniger Werth und als wären die 
Läger ihrer gänzlichen Erſchöpfun g naß Dieſen Gerüchten getzerüber, welche 
nur den Zweck haben, den guten Ruf des Peru. Gugnos zu ſchädigen und bie 
Aufmerkſamkelt auf andere Dun fioffe zu richter, kö nen wir, unter nochma⸗ 


Als Vermählte empfehlen ſich 
Albert Ollendorf, 


Doris Ollendorf, 

. . 
In der Nacht vom 25. bis 26. um 

hald 12 Uhr ſtarb nach langen und 


Nur für Herren. 
Die P. J. Dehmſche Kunſt⸗ 
handlung in Mainz verſendet 
unter Couvert, gegen Einzahlung 
des Betrags von 2 Thlr. 


Zur Pflanzung 


empfiehlt: 


Pikant! Intereſſant! uu Butze ng un e mn 


8 hoͤchft pikante iptereſſante Bücher, bittend. 
Die Hinterbliebenen. 


cke Bände (nicht Bändchen) mit ver ⸗ 

flegelter Beifügung von 20 feinen Bil.] Allen Freunden und Bekannten jagen 

dern, verſendet gegen 2 Thlr. baar bei ihrer Abreiſe nach Hamburg ein 
Siegmund Simon. herzliches Ledewohl. 

in Hamburg, AB C. Straße 17, Albert Ollendorf 


Bücher- Exporteur. und Frau. 


Stadt: Eheater. 
Freitag den 27. Oktober 1871, De 
büt des Fräulein Anna Paoli vom 
Hoftheater zu Detmold. Die Huge⸗ 
motten Große Oper in 4 Akten ron 
Scribe. * Marg vethe Frl. Paolt. 


Saiſon Theater 
in Poſen. 


Sonnabend den 28. Oktober 1871 
Zum erfien Male: 


Die Frau Mama 


ung zu Karmin bei Pleſchen. 


. Milch⸗ und Zuchtvieh, 


tragende Kühe, Bullen und Kälber der edelſten Heerdenf,, 
größter Amſterdamer Race, welche ich ſelbſt in Holland 
eingekauft habe, ſtehen bei mir zum Verkauf vorräthig. 


R. Pechmann, 
Gutsbeſitzer und Viehhändler 
in Sierakowo, Bahnſtation Rawiez. 
Respiratoren, 
ein vortreffliches Schutzmittel für ſolche, welche an Reizungen des Kehlkopfs 


Ng 
ER 


AU I 
9 \ 


Ein 
tüchtiger Brenner, 


verheirathet oder unverheira⸗ 
und der Lunge, an chron. Katarrhen und Lungenſchwindſucht leiden empfehlonſthet, der ſich über ſeine Lei⸗ 


N 


ſtungen genügend ausweiſen 
kann, findet ſofort Engage⸗ 
ment. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Auf dem Dom. Sapowice bei 
Stenszewo wird zum 2. Januar ein 
Rutſcher und ein Feldvoigt, beide oder Eine moderne Ehe. 
verheſrathet, geſucht. er Poſſe mit Geſang und Tanz in drei 

Für den Ausſchank meines Deſtilla-] Akten und 7 Tableaux von Berg und 
tionsgeſchäftes ſuche ich ſofort ein rechte] Jacobſohn. Muſik von Lehnbardt 
a Spee Ait Dot Tres e 
und der polniſchen Sprache mächtig. = 

Leopold Ascher | Volksgarten-Theater. 
p Freitag, den 27. Oktober: 
in Glatz. Heimliche Zuſammenkünfte. — 


Wir ſuchen zum 15. No⸗ Auf Tod und Leben — etc. 


Commi 8 — Ae. gets. 
vember c. einen ee z 
der beider Landesſprachen in Folnif ches Theater 


Geſchäfts-Lokalen ſofort zu vermiethen 1 
Wort und Schrift mächtig Sonnabend, 28. Oktober 1871: 


E + 3— + N 
Schuhmach rſtr 13—16 jein und in einem Wein⸗ u.| Kahale und Liehe. 
L = u 5 nialwaaren-Geichäft ge- Trauerfph von Schiller 


Die vom 1. Oktober d. J. an wöchentlich zweimal erſcheinende lernt haben muß. An einem ſich bildenden Privat 


x . Tang-Birkel können ſich noch einige 
Allgemeine Zeitung Gebr. Andersch [ti 8 8 
für deutſche Land und Forſtwirthe he or mes. pee Mational-Halle. 


Ein Hauslehrer, welcher gleich. Anmeldung. Rochatzki, Hobegaſſe 4. 
u 9 5 de andwirthen a's Ralhgeber in Haus, Hof und Feld restante Strzalkowo. Sonnabend den 28. Okt ober: 
ringend zu empfehlen. An O. A. Montag ift Brief poste 
Die Allgemeine Zeitung brlagt eine reiche Fülle von Original I restante abgejandt en = die großes Wurſt⸗Abendhrod 
Auffäßen aus dem Gebiete der Land-, Haus. und Forzwirthſchaft; die teſſe O. A. Bitte Antwort nur] wozu ergebenſt einlabet ' 
Auswahl derſelben iſt eine der T des Blattes entſprechende. Die durch die Zeitung. 4. S. . dane 
rtedrichsſtr. 27. 


en 

Aufjäge haben zum größten Theil einen wiſſenſchaftlichen Werth. — Ein en 

erein - Velks-B: u —— 
Halle. 


Feuilleton für die Hausfrau, ein Bericht über die den Land⸗ 
51 0 c enge e 8 Ent . 
eldungen, ein Verm tes eilungen r die den Landwirt f 
intereſſtrenden Borfommnife, Onlie Sand-linaheihen und "arte junger Kaufleute. a Eisbeine. ARE 
2 Sonnabend den 28. die⸗ Gr. Ritlerſtr. 10. M. Specht. 
ſes Mts., Abends 8 Ahr: ] Sonnabend den 28. Ott. Abre.: Eis 
II. Vortrag des Profeſſor 


berichte erhöhen den Werth des trefflich redigirten Fachblattes. — Daneben 
b:ingt die Zeitung in ihrem Beiblatt, dem landwirthſchaftlichen Vereins ⸗ 
beine b! ©. Herbig Beine. 27. 
Herrn Dr. Robert Prutz. 
Der Vorſtand. 


20 „ Hamſhire⸗, Orfordſhire⸗ 
und Southdown⸗Böcke, 


August Klug, H. Klug jun., 


Breslauerſtr. 3. Wilhelmsplatz 4. 


Pommersche Gänse- 


Brüste und Sülzkeulen versendet billigst 


gegen Nachnahme 
_A. Abrahamsohn, Cöslin, Pannen 


4 große Keller, 


von denen jeder aus 6—8 durchaus trockenen, be- 
wohnbaren Räumen beſteht, find zu Lager- oder 


aus der Stammheerde, 
10 „  >jührige Holländer⸗Voll⸗ 
blut⸗Bullen von der gro⸗ 
en Amſterdamer Race, 
4 „ IJfjährige Bullen von der 
Alt⸗Boyner Race, 
5 „ tragende Säue von der 
Norkſhire⸗Race, 


und Horkſhire⸗Race. 


Robert Lehmann. 


rohen Peru-Guano 


2 


„Haus Peru eingetsoffen find 


rohem Peru⸗Guano 


Correſpondenzölatt, die Verhenblungen der landwirtbſchaftlichen 

Vireine und darin Beantwortung ſo mancher wichtigen Fragen der Het Berlin 
Morgen Sonnabend: Eisbeine bei 

J. Baro, St Martin 23. 


Landwirtpſchaſt. 
Preis der „Allgemeinen Zeltung“ durch die Poſt bezogen 1 Thlr. 
Eisbeine und Zungen morgen 
Sonnabend bei H. Seiffert, Walli ⸗ 


2 Sgr., durch die Buchben lungen 1 Thlr, direkt durch die Expedition 
ſchei Nr. 91. 


1 Thlr. 2 Sgr. Prob nummern auf Verlangen gratis. 
8 — SL 
Neue Wolfsschlucht. 


verſchie enen Seiten und namentlich von einer großen Anzahl 


E Berlin, Dorotheenſtraße 28. 
Die Expedition der „Allgemeinen Zeitung“ 


für deutſche Land⸗ und Forſtwirthe. 


ligem Hinweis auf die dem Guano von den Chinchaz⸗Inſeln vollftä dig gleiche bu 5 
nn. der jetzigen Guaue-Vorräth⸗, dem Bckethau tieidenden Publikum die gi RE, teiß ede Weflelionefk en S 1 
Verſichtrung geben, daß die bereits in Eutepa b findlichen und noch dahin 8 d. Expd. d. Pol. 318. Thlr., 8 kohl, wozu ein adet = 
Imimmenden Borräth: von feihm Belange find, da fie dım Bedarf, as : aan E Emma Saffe 3 Toft. und mehrere Kc. . % Gr. Rittafte. 3 
längere Jahre genügen, und daß außerdem die bekannten und augenblicklich in In J. Heuberger's Verlag in Bern iſt ſoeben erſchienen und in ma Jaffe . nas — a > 


Angriff genommenen Lager von großer Mägiigfeit find. 
Wir find durch die Berkefferung der Qualität des Per »Suanok in den 


Stand geſetzt, 


aufgeſchloſſenem Peru⸗Guano 


ab unſeren Fabriken in Hamburg und Emmerlich a. R unſere Ga antie zu 


erzötzen auf 


find gegenwärtig ab Hamburger Fabrik 
Pr. Ert. Th 
von 60000 Pfd. und mehr, 
pr Ert. Thlr. 5. 8 pr. 100 Pfd. Brutto Zoll Gew. bei Abnahmeffröhlich zu leben. J. Gaben des Krobfiund für Tafel und Spielgeſellſchaf⸗ iotendent Klette. — Nachmittags 
von unter 60000 Pfd. 
incl. Säcke, zahlbar pr. comptant, ohne Abzüge. 
Ueber unfere,_fonftigen Verkauft bedingungen u |. w. erthe len wir auf 
Anfcage gern Außrunſt. 
Hamburg, im Oktober 1871. 


Alleinige Importeure des Peru⸗Guanos und ausſchließlich auloriſirt 
Fabrikanten dee aufgeſchloſſenen Peru Guanos für Deulſchland, di. 


9 10 pt. gegen Verflüchtigung geſchützten Stickſtoff 
und 9 — 10 pCt. lösliche Pyosphorſäure . 
indem wir hinzufügen, dig ſämmtliche Analyſen der augenblicklich au“ den 
Lagern befindlichen Parthleen ſaſt volle 10 pEi. Stickſtoff und 10 pCt. lösliche 
Phosphorſäure nachweiſen. 
Unſere Preiſe für dieſen 


Sonnabend dein 28. Okto er friſche 
Wurſt mit Schmorkohl bei 
G. Preuß. 0 
Beeslauerſtraße 32. 2 
Eisbein < 
Sonnabend den 28. d. Abends bei 2 
J. Nawrocki, 
2 BEE St. Adalbert Nr. 40. 
Morgen, Sonnavend, den 78. d. M., 
von 3 Uhr a», 
Friſche Keſſelwurſt, 


benkl ider, Fr. Hauplm. Köpke u Kin. 
der 2 Thlr., aus dem Jorſtbezirk Mauche 
3 Thlr. 16 Sgr., Herrn Hammer aus 
Boyen 2 Thlr., Frau Stadtrath Berger 
2 Thlr. und mehrere Kleidungsſtücke, 
Kaufm. M. S. Wollenberg 3 Thlr. 

Herr Lehrer Frieſe hat die for tlau⸗ 
finde Bezahlung des Schulgeldes für 
die Knaben übernommen. 

Weitere Beiträge nehmen dankend an: 
Frau v. Dewall, Kl. Ritterftraße 1 


T wozu ergebenſt einladet 


allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen bei J. J. Heine: 
D 


glückliche Menſch, 


oder die Kunſt, 
lug, anſtändig und fröhlich zu leben. 
95 lt Vb v. ut 0 5 
Dritte, 7 und vermehrte Auflage. 
r. 


o br. Preis 20 N 
Inhalt: I. Die Kunſt, klug zu leben. 1. Klugheitsregeln für den 


für bie weiteren Lieferungen von 


ſich ſelbſt. 2. Klugheitsregeln für den Umgang mit Menſchen Kirchen-Nachrichten für H. Eilein, Eich walbſtr. 
auf eſchloſſenen Peru⸗Guano 3. 110 eitsregeln für den Umgan it N — . . I 58 R 
9 1 We Kurt, anftändig A A We. lasten in Lenzen. oſen Poren, e 2 


M., bleibt nein Lokal, einer beſonderen 
Feſtlichkeit wegen, geſchloſſen. 
König, Eichwaldſtr. 8 
eee f 
Kaffee Haus in Seröpee. a 


Krenzäirche. Sonntag den 20 Okt. 


Ir. 5. 3 pr 100 d. Brutto Zoll-Gew. bei Abuahme 
0 3 u 3 Vormittags 10 Uhr: Herr Super. 


len. 2. Gaben des Frohfinns für häusliche Feſte. 3. Gaben des Frohſinns 2 Uhr: Herr Paftor Schönborn. 
für Liebe und a f Fetrilirche. Sonntag den 29. Okt., 


5 : ‚| früh 10 Uhr, Predigt: Herr Konfift - 
heit far ben Aar N ae on = vom Felde der Bcbenäweid Rath Dr. Goedel. — Abends 6 Sonnobird, den 28 d. We.: 


= I Uhr: Herr Diakonus Goebel. Großes Aben brot ; 
er; 12 St. Tautſ Kirche. Sonntag den 20. Enten ratte dee e, Fla, 
r Übr., Vormittags 9 Uhr 2 und Tanztränschen, 3 
ones meudl, Zimmec tft zu — 5 Br Waftor 981 N wozu ergebenft 12 % 


drichſtr. 2. 
Rügenwal der Em” 1 — ai er ne General Einem gecbrten ern 
f "Hi Ma € N uperintendent B. Cranz. nem gechrien Publikum die erges 
Gänfe-Hülzkenlen mat . re an Mund: Apends n 


Ohlendorff & Co., 


Schweiz, Danemark, Norweger, Scweden und Rußland 


ifche F eiſchwaaren in bekannter friſche eingeſalz ne, in 40 bis 50 Pfd. 
En t netd vorräthig Kübel! verſ endet die Großha dlung vo 


dam, Broker 9 Joh Dorschan in D dresden 


Güte find jet 
u. 4 


Be liner 


dem giehrten 


8 Vapackung, bis Often für die Ober Octava dei D B Cohn getauft: 5 männl., 5 weibl. Per. v. Beil. Bahr. nach der Zi genfir. ver. 
Poſen (bot. I de Nord) per Pfund 18 Sgr. Incl Dep 18 8 vorbereitet wird. Nähere? 2 — L eſtorben: 10 männl., 6 weibl. Perſ. loren. Wiederbringer eh Zleg entry. 11 
zei Partſeen biNiger, verſend't ymnafiums vorbereitet wirt. ere ien Hr 10 Paar. 2 Tr. b. iints gute B lohn ung, ftr. 1], 


J. 1 Piotrowski. wWilh. Neubert in Mewe a. W.] St. Adalbertsſtraße 4, 1 Treppe hoch. 


Auswarl off. Ses. Neufeld, 6 - 7 9 5 II 
ein Theelager a‘ 0 di 
„ei The “ag er 6 6 


bene Anzeige, daß ich Sonnabend 
billigſt bei 6 . Herr Prediger * 


den 28. Oktober d. J. meine wir 
d R e ! ga eier, 85 6 1 = 
2 arniſonkirche. Sonntag den 29 [daß jeden Donnerftag Cidbiive m 
E Ua rd Stiller, e Pfober, Bergen 10 Rye: Herr] Meerrettig, und Gäntebraten zu jeder 
Sapiehaplatz 6. 


* Butter, 


Militair-Oberpfarrer Händler. Tageszeit zu bekommen ſenn werden. 


2 Be Getränke dazu nach Wunſch. Ber 
- v. -Luth. . Sonntag d 3 » —— 
Fleiſchwaaren in großer Berlinerſtraſſe 15a. find mebrer 620 Ot. Vente 97 Ust: Sr Um e freundlichen Zu⸗ 2 
Wagen. Remiſen und Pferdeſtälle Paſtor Kleinwächter. — Rache] ſpruch bittet erg Fe 

zu verm ethen. Näheres beim Wirth mittags 3 Uhr: Deifelbe. F. Flader, 


In den Parochlen der vorgenannten] Fliiſchermeſſtir, St. Martin 16. 
Kirchen find in der Zeit vom 20. Ein Lackſtiefel it geſtern 
bis 26 Oktober: Nacht in der 1. Stunde auf d Weg⸗ 


Es wird ein Heiner Mitſchzler gefucht 
zum Privatunterricht eines Knaben vo 
7 Jahren, der bereits 1 Jahr unterrichtet 


1 


Publikum. 


a a ee . ES ra Den sen 
8 
Fart Lang oblig. —, do, 5% Stabtoblig. 974 B., poln. Banknoten 83 B., Rumä⸗ 
Körſen⸗Celegramme isch 7 % Eifenbahn⸗Obitg. ., Nordd. Bundebanleihe 100 W 


Amlitcher Bericht.] Roggen. br. Hirbſt 554, Oitbr. 551 Okt. 
N 2 2, er 2 Deubr. 1871.Jan 1872 544, Brühjahr 


Nov. 55, Rov.⸗Dez. 544 —5 
55405 


its [mit Bak]. pr, Okbr 21 21}, Nor 199-108, Dezbr. 


Ente! 
95 19 Jan. 1872 198, April⸗Mai im Verbande 193 —19 


S [Wrivarbertgt.). Wetter rauf. Roggen: feit. pe. Olibe. 
655 G, Dubr. Ron. 55 G., Nov De. bi} 1 d., Dez.⸗Jan. 544 B., 


545 G., S ühlahr 553 —3—1 bz. u. B 


1.08. 
Sbiritus! Anfangs animirt, ſchliezt ruhiger. pr Oktbr. 214 bz, Hovbr. 
Y EM bz. u. B., Januar 19g bz u. B., April Mai 


198 bz. u. B., Dez. 1% — 1 bi 
. oe u. B., Ma 161 575 Juni 20 bz. u. B. 


Prabusten⸗Börſe. 


Derlin, 26 Okibr. Wind: Oſt. Barometer: 28%. Thermometer: 
2 +. Witterung: trübe. — Roggen hat an heutigem Markte einen neuen 
anfehnlicgen Fortſchritt in der Preisſteigerung gemacht, an welchem die nahen 
Term ne mehr, als entfernte Sichten beteiligt waren. Sehr Lbhaft ift der 
r vorſichtiges Angebot gab. 
erten überlegen, und da beſonders 
loko die Auswahl wenig genügend ſich zeigt, wird die Aufmerkſamkeit mehr 
S auf ſchwimmende Partien gerichtet, in welchen heute wieder Med, eres um⸗ 
gegangen ift. Getündig 1000 Cir. Kandigungspreis 603 Rt pr 1000 Kilogr. 
altung und Verkäuſer im 
834 Rt. per 1000 Kilgr. 
f ne etwas feſter beſonders nahe 
Sichten belubt Gekür digt 600 Er. Kündigungs preis 47 Mt. er 1000 Kilgr 
— Rübdl auf Oktober neuerdings billiger verkauft, im Uebrigen er 
ritus durchſchnitſlich höher, aber doch fortwährend in unregelmäß gen Preis ⸗ 
ſchwankangen ſich bewegend. — Welzes tote pr 1000 Kilar 68 87 Ri 
. De ee 1 bz. 
Ag DE: Nov. 812--824 bz. v.-Dez. 3, Dez.⸗Jan —, Jan.⸗Bebr —, 
br. 1871. 3 3 0 f | 8 bi. =: Ross = ei pr. . 
Kilgr. 5 —62 Rt. nach Qual. gef., 60—6 F bz. ber dieſen Monat —, * 
* rer A : 2 8 — | Nov. (0 614 bz, Nov. Dez 594- 58 bz., Dez. Jan. —, April⸗Mal 583 — 
Docter Mittlerer Riebrig len | 583 bz, Mal- Juni 687 59 bz. — Gerſte Into per 1000 Kugr große und 
d . h l ö. u W 5 | Meine 48 64 Rt nach Qual. — Hafer lolo per 1000 Kilog 4 52 Ut. 
J I 6 ß 818 9 nach Qual per dieſen Monat 474 B., Ort.⸗Nov. 46 7 5 1 

e gr. waere 0 
a — t nac, Dual, Zutterwaate 51 58 Mt. nach Qual. — Raps per 1000 Kilgr. 


Umſotz nicht geworden weil es wenig und nur 
Im Effektivgeſchaft iſt die Stag“ den Of, 


Roggenmeh höher. — Weizen in feſter d 
Vorthell. Gekündigt 5000 Ctr. Kind anden 
Dnfer lolo kaum preishaltend. Term 


Gelündigt 1500 Eir. Künd gungspres 294 Rt per 100 Kilogr. — 


nach Qua. gel) und bunt 


1 
Voſener Ragkeberlet vom 22. DE Dptil Mal sf. 82 b, Maſ Zuni 8 


R 1 % 0 / 7 6 | Mn, ede ge Eröien pr 1000 K 


. erdinair 


| 
i 
\ 


ö 9 | — 2 8 08-12 Kt. — Rübfen per 1000 Kilogr. 106-119 Rt. — Le nel loto 
Be mite f ” 2 19 6 4 4 — 2 6 6 100 Klige ohne Faß 25 Rt. — Rüböl pr. 100 Kit. leko ohne Baß 30 Rt, 
„ hielt . —— ber = en Monat Ar Ft 55 Ri si BE 5 415 0 15 . 
= y 2 5 — Dez. Ez. „Ma 3.— etroleum . 18 Ae 1 } 
Br 5 a = a 2 — hr — b. 100 Kg l Faß loko 13 Rt., per dieſen Monat 135 Rt. bz., Okt.⸗ 
ve j . 50 1 7 61 6-1 5 — ] Roy. do., eg bo . an en er = 
‘ H = — ter a 100%, . 0. 0 t. 10 
But gutt f 2 4 Bus er - . ei = Ege be, alt sb i . per dieſen Monat —, lolo 
inter · Nubien 74 Et — — 
Raps ‚ = lei] =, > 
Sommer-Rübfen > . ö — — . ge 
8 70 eren 
Aastorteln 3 100 — 25 — — 21 |— 22 6 
ichen . Sri — 8 8 — 
Lupinen, geibe . 90 - — 23 1 
“ laue 2 2 „ — — — — = 1 ger 9 — 
8 Rolder Klee ber Centner zu 100 Pfund ———— — ER 
Deze „ 


i ee 
die Martt-Ro zmiflton. 


Börfe zu Poſen 


neee 


enk Bien 4 55 Gal n 
am 2’ Okt. 1871. ; 1 —68 bz. u. G. Mat⸗Junt 
5 = 52 53 
„ Pol 4% neue Pfondbriefe 904 G. do Pfd. 49 —51 Rt, märk. 
93 SD * 53 Kreisoblig. Fan) B. do. Bir loto 40-45 Rt, 
: Bö:fe w feſt delett; von | lbhalt. Von den Induſtriepapteren waren Laurahutte Bö:ter Tuchfabrik 
ee, e 88 e yo belebt. Inländiſche 159 deutſche For ds feſt bei zumlich gutem Bar 
‚den und Kredit, 1860er | hr. Priorſtäten gut zu laſſen, von inländischen 4, un e von luſ 
Prämien -Anleigen ke len besonders Rybinsk ſteigend und belebt, von öſterreichiſchen neue Lom 
f Allgemeinen rege, barden. 
se . den Kredit, (uß. Maklerbank 116 bez, ter Erſcheinungstag iſt auf den 10, No 
1 f n raunfgmeiger Ar di bene fehgeft. Bolle 1055 G. Schering chem. Babrik 104 Gld. Sach 
5 Heſſauer Kreditdk. 0 | 17 bz 3 Berl. Fan. Di. 
. E 5. 4 1943 ix Lit. A u. B. 1 684 8 
N Jonds-U.Aklienbörſe. Auständtige Nerds Fate der 0 7 bz G abgeſt. 0. Lit. C. 4 874 bz G 
se Berlin, 26 Oktober 1870. 8 Geraer Baut 1427 i4 Gerl.⸗Stett. II. Em. 4 | 87% b 
8 Oer. 250fl. Pr. Obl. 4 784 8 ms, D. Schuster 4 1188 b) B do. Em. 4 87 bz 
eußiſche Fonds. do. 100 red. S. — 101 ES Gothaer Priv. Be 4 126 8 B. S. IV. S. v. St. g. 44 975 bz 
| N . — e. Lest (1860) 13 Set- 8-83 b Hannoversche Ban 01 % . JI Ser de 4 | 885 @ 
Ferd. Dunbesanl. b 100 f dA de. Pr. Sch. 1863 — 78 Di Röntgsb. Priv.⸗Bk. 4 120 Bregl.-Schw. Er. 904 bz 
Vordd. Bunbesan. | do. Bodenkr. G. 5 d © Leipfſger Krtbitdk, 4 148t etw bz & | Göln-Erefeid 95 C 
MNaordd. 0 Andes, 1003 b Ital. Anleihe 5 89.4 bz c Augemburger Bank! 52 B Cöln- Mind. I. EW. 4 — — 
5 8 A 994 8 I Stal. Taba. Obi. | 83,08 G Magbeb. Privat 4 I ew bg G de. II. Em. 0 | 10363 @ 
| ges, 1014 b Ruman, Anieide 88 f ein u Meininger Kreditd. 4 1162 „ 8 ke. 4|88 © 
- act. Anl ot 91 0 Num Odlg. v. St g. 7 425 ct. 421-20 Neldan Landeszk. 4 | 68 © de. III dH 86 © 
& i 0-4 00,57,00 5} 94 © 5. Stieglitz⸗Anleihe 5 | 73 bz Nordbeutſche Bank 4 172 & do. ar 954 © 
5 1071 99 © Engl. Anl. v. 3.1802 885 bi Her. Kreditbank 5 1644.64 bi do. IV. Cu. 4 89745 © 
„ 4.54 90 Yräm.Unl.». 18645 150 & Won. Nitterdant 4 |117 8 do. V. Am. 4 875 b G 
5 SB. u 92 @ do. v. 1868.5 128 bp Wofener Prov.⸗Bl. 1 118 5 Gofel-Dberd (Miih) A = 
Eee , eee ee [man ee . |. ee 
ar ) . al-Odlig o. „Em 
2 180% 8 as, Seh-. 1 ach. Bent 4 150 8 Galtz. Carl Lubtob. 5 | 88} © U. 8578 
— 68 A. 4 921 6 do. Gert. A.300 fl. 5 93 ([ Schlel. Bankverein 4 147 15 9 Lemberg Czernowitz 5 | 664 GIII. 224 
— . unt 3 851 5 do. Pfdbr. in S. N 4 72 3 8% 73 Thüringer Dank 4 2a f etw bz do. II. GW. 5 765 b 
Jaan f An 855 1186 0 @ | de. Bart D.5008.14 102% vw (s | Wereinshentpamb.|4 11184 etw bz bo. III. C. ö | 684 G 
| ea fe. Ob. | 695 B do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 604 bz Weimar. Bank 41165 bz ® ed ee 96 etw bz B 
f * 3 51 G Finn. 10 Tülr.⸗Loeſt — St b: Arz. Pp Gr. 25% 4 1118 @ de. do. 18654 95 G 
Sate . 96 b Amer. Anl. 1882 6 904 * G Erste rz. Oyp. -B. 4 | — — 5 101445 © 
Dierbeiäbon. Is [ Turkiſche Anl. 186515 | Aögeiw-A46,@| —.— 52. Juen s 85 5. 
Bal. Siebes DIN} 2 Bab. 44% St.- An 44 90 Aae a t 86 © 
20. - Reue bad. 35 fl. Looſt — 35 0 G »rioritäts-Qöligationen, do. II. S. a 62 TU. (4 86 by 8 
— 5 33 Bab. if -Pr. Anl. 4 110 bz — — — de el II. Er 4 88 6 
Bert Börjem-Dbl. 519) G Balr. 4% Br.-Unl.4 1124 8 Hachen -Düſseldorf 486 Ö bo. conv. III. Ser 4 | 86} 0 
> Sa. . Neun. 503 C Bran e de 39 © . If Sat 50 6 Seien Kan 125 50 
aunſchw. . — — III. — . Bweigb. 
u: Often ilch A 9 bp Anl. a 20 Thlr. 183 bz 99. II. Em. 5 944 8 do. Lit. Ba | — — 
2 5 * 97635, 101 ket] Deflauer Präm.-A. 3102 8 de. III. Em. ö | 94 © do. Lit. C. 3 87 @ 
85 be. 3 80 b. U 8 Alen d. Hi 493 bz Bergiſch⸗Maͤrkiſche 44 — do. Lit, D. 4 874 G 
2 5 vn 4 91 a, Sächſiſche Anl. 65 104 8 90. II. Ser. (conb.) 4 80 65 — ie HH 5 4 
5 e 2 e 3 fe . 6 81 S 0 78]. da. lit 84 96 8 
2 Weſtpreußiſche Ai 736 G do. IV. Ser. 44 5 G De e St. 44290 bz B 
x do. 4 895 G Raul - und Kredit-Altien und 50. V. Ser. 4 95 bz G Deſtr ſüdl. St. (Lb.) 3 2301 bz n. 2254 
r Bo. nene 4 894 G Autheilſcheine. do. VI. Ser. 44 95 di do. Lomb. Bons 5 | 974 ® Lbz 
ze. 490 9 20. Daſſeld. Alber. 4 | 864 © be. be kat 187% 5% © 
; g — 0.» . Em. — o. do. fälltg 
Rur- u. aus. 93 63 Aub, Bandes Bl. 4 14 8 be. derte Ses , 87 6 .be. d / | 
rg 4 | ©87 b Berl. Verein 4 195 W do. II. Ser. 4 Nhe r- Belge 985 G B 97} G 
fa 4 | 98 8 Berk Haubelz Gel, 430 a n | do. gerda | 1014 bs N 
gere e, | 934 8 Bren Be 1 117 4 * eee 96 5 8 de. III. v. 1868 u. 60 3 951 G Gbr so} 
re EN 81 8 Coburg. Kredit- Bk. 4 107 1636 do. Lit. BA 96 6 G do. 1862 u. 1864 4 9% I 
N Cert. 100 G Danziger Priv.⸗Bk. 4 1184 bz ® Berlin -Görlizer 5 | 102 do. v. Staat garant. 4 — — 
£ Vr ebe. 951 B Bars häbter Rreb.i4 | 70 81 © Sin- Heu 4 — fh A 974 5 
ud. de. Sehe I — Dermft. Gettel⸗ zl. 4 1235 bz 9 do. II. nA — — ll. 1011 do. II. EW. AI 974 05 B 


Druck und Berlag ven W. Decker & Co. (G. Röteln) in Poſen. 


64 B, Nov.⸗Dez. 61 B 


ve ändert, loko pr. 100 Lier à 100% 
pr. Okt 22% bz. Okt.⸗Nov. 214 G., 


Breife der 


—— — — 


dre preuß SH. 
feine N. ard. W. 


( do. 3.96 8 96 


a Ger 53 5 
Hafer 33—34 
SR (Erben 8 -74 

Per 100 Kilogramm Netto 


A Raps ER 
se &\ Binterrübfen 
»32!Sommerrübfen . 
2 ) Dotter 
88 Schlagleln 


Mittags 3 P. — Weizen 120 
83 Thlr pr. 2125 Pd Bollgew — 


— Spiritus 211 Thlr 


Ankunft. 
Personen Zug Vormittags . 10 Uhr 44 Min. 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 4 
Gamischter Zug Abends 8 - 52 
Personen Zug Abends . 10 27 


abgelehnt. 


nicht zu befriedigen. 
Ruhrort⸗Crefeld 4] . — 
9 l. Ser. A 865 G 
do. III. Ser. | 92 © 
Tzarkow⸗Azom 44 91 © 
Jelez⸗Woron. 5 92 
a Rare. , 1 15 & 
Rurst-Ebarlom 10 
an 5 914 bz 1.914 G 
Moske-Rjäſan 5 | 944 bz 
3 a N 
Schuja⸗Joanord i 
Warſchau⸗Terespolſo |894 038 Ei. 900 
Warſchau- Wiener 5 2 1 9248 
set k 4 905 bz 
targard⸗Poſen — 
5 % Em. 4 95 © 
elle m 
üringes er. 9.8 
er II. 4 


do. III.. Af 684 8 


gr. Okibr. 46 G., Frühlahr 46} G., 47 B. — Erb ſen unperänderk, p. 2000 
Pfd. ſokc Butter» 47—0 1 Rt., Koch- 62 bi Rt., Feühjatr Jutter⸗ 52 G. — 
Winterrübfen p. 2000 Pfd. pr. Dit. 122, 122}, 4 Rt. bz. — Rüb öl matt, 
p. 200 Pid. foto 29 Rt. B., Okt. 283 9 u. B., Okt.⸗Nov. 27 1 B., April. 
Mat 28 B. — Spiritus feſt, per 100 Li 

Rt. bz., pr. Ok br. 224 bz, Okt ⸗Nov. 
Frühſahr 21, 21, 8 bz. — Angemeldet: 1109 Ctr. Weizen, 2000 Cte. 
Roggen, 500 Ctr. Ruböl, 20,000 Liter Spiritus. — Megultrungspreiſe! 
Weizen 82 Rt., Roggen 688 Ri., Rüböl 285 Rt., Spiritus 224 W. — Ber 

troleum lolo alte Ufance 63, ½ Rt. bz. neue Ufance leko u. Oktbr. Nov, 


Breslau, 26 Oktbr. [Amtlicher Produlen⸗Büvſenbe ch] Roggen 
(p. 2000 Pfd.) matter, pr Olbr. 58 8 Okt.⸗Nov. 57 B., Nov.⸗Pez 56 B, 
April. Mai 563 66 bz u. B. — Welzen pr Oktober 79 B. .— Gerſte pr. 
Oftbr. 29 B. — Hafer pr. Oktober 44 B. Nov.-De; 431 bz, Agell Mal 
3 bz. — Lupinen feſter, p. 90 Bin. 43-50 Sgr. bz. — Raps pr. 
Oktoder 120 G. — Rapskuchen feſt, 
feft, pro Cir 90—93 Sgr. Rüböl weichend, loto 14 B., pr Okt. 1335 
1-1 bz. u. G,. Okz⸗Nov. 133—} bz. u G., Nov.⸗Dez 124 7, Dez ⸗Jan- 
Jan.-Hebr. u. Febr.⸗März 1 „ April⸗Mai 123 bz — Spiritus wenig 
1 23 B., 227 @., pi. 00 Liter a 190% 


April⸗Mat 214 B., 4 — Sint 6 
Die Börſen ⸗ 


Breßzlau, den 26 Oklbr. 
In Sibergeoigen 


g ( Side . 92155 97% 4 70 
= 83.937 18, 61728 7169 67 — 
9 2 . Here 7677074717 6 3% 46 

? 
= 
“= 


— 9 - 5/21] — 

64150-521429 5 7 426 1115/14120) 6 
32-81 412 6 — 4 8 - —4 4 
65060 625 (—5½4 12— 40 418 

feine mittle ord Waare. 

. Se 

1 ee 6 925 

111101 + 110,22] 6 

1020| 10 5 J 9020 — 

EN 9— -| E18] — 

915-1 8025 —J 8|10|-- 


Bremberg, 23. Oktober. Witterung: trübe Me gens 10 — 


9 
pr 2009 Pid Bollgem — Erbſen 45-5) Thlr pr. 2250 Pfd. Zollgew. 


Märkiſch⸗Poſener Eifenbahn. 


Vom 1. September 1871 ab. 


Neueſte Depeſchen. 


Paris, 27. Oktober. Die Berufung Roſſels wurde verworfen 
Prinz Napoleon iſt nach Italien abgereiſt und hat ſeine Generalr 
ſtelle merge In der vorgeſtrigen Se N 

ralraths wurde der Antrag Gavicis, gegen die Anweſenheit der Flott 
und des Generalkommiſſars zu proteſtiren, mit 30 gegen 20 Stimmen 


ſiſche Kammgarn: Spinnerei 1004 biz. Wechſel belebt und zum Theil döder 
Niederſchl. Kaſſenve ein 1143 biz. une G. Vereins maktert ank 1135 a 144 
Bresl. Braveret 94 dez, und G. Maklerberk 121 a 122 a II dez. Cor“ 
t nertal- Pferdebahn 103 a f bez. u G. 
Im Prämiengeſchät war es heute ſehr lebhaſt, die Kaufluſt war faſt 


ter a 100% loko ohne Faß 22, 1 
211, B bz. Nov. Der 208 bz. 8 B., 


(Dagſ.-B.) 


pr. Str (9 71 Sgr — Leinkuchen 


Nov. Dez. 21 G., Dezbr.⸗Jan. 21 G., 
Thlr. bz. 
Rommirfion. 

Cerealien. 


In Tölt, Sgr. 1 Ff. pro 200 Bo 
pfund = 100 Kilsgramm -. 
feine mitte ord. Waare. 

— — ———2— ᷓ ñ— —— 

6.—8 — 1721 16029, 6 711 


(Bist. bis Bl.) 


Wpfd. 73-77 Tel: 2. 130 51d 78 
Roggen 15 dfb 28 652 Thlr. 


(Brom). Big.) 


Abgang. 
Personen Zug Morgens,. 6 Uhr 85 Min. 
Personen- Zug Vormittags 11 29 
Personen-Zug Nachmittags 3 - 14 
Gemischter Zug Abends 0 - 4 


Nord -rf. gar. 472 b 
Nord Er. St.⸗Pr. ö m 8 G 
Oberheſſ. v. St. Zar. 330 vn. 774 bz 
Oberſchl.Lit. A. u. C. 35 205 b @ 
bo. Lit. B. 187 96 
Deſt. n; ⸗Staats. 5 — — 
DOeſt.⸗Südd. (Lomb. ) ö 13 nn #3 5 
Ofpr. Südbagn 4 425 bz 

o. St.⸗Prior. [b 70 d G 

Rechte Oder⸗Uſerb. ö 5 dz 
0 


do. . St. 
Mheiniſche 4 152 4 © 
St. Lit B. v. St. g. 4 934 10 
Mbein⸗Naßhebahn 4 368 b 
Ruſſ. Eiſenb. v. St.g. 5 924 b 
Stärgard⸗Poſen 43 954 9 
Kharingtr 4 1537 dz 
be. B. gav,|& vll 87 f bz 
Warſchau⸗Bromb. 4 — 
do. Wiener 5 814 bz 


2 4 3 Er — 
. Sen-, Sitder- und Waptrıgen, | 
Eifenbagu-Antien. rc f 5555 
Aachen Mafeſch |4 | 45, 65 Gold ⸗Rronen 1. 9. 6 bz 
Altona⸗Kieler a1 — = Louisd'or — 1104 vz 
Unfterhin.Hotterb. 4106, dt Deſterr. Pap.⸗Renteſaz 484 bz G 
Bergiſch⸗Märkiſche 4 351 2 G do. Silb.⸗Rente — 574-5 ba 
Berlin⸗Anhalt 4 12395 bz Sovereiens — 6. 2183 ö; 
Berlin -Görllg 481 1 © Napolecne deere — 5. 9 bz 
do. Stammprior. 5 1003 bi G Imp. p. Zpfe. —468 © 
Berlin-Hamburg 4 160 etw bz ollarg — 1. 1116 
Berl-Botsd-Magd, 4 2471 bz u. 202 K. Sach. Kaff. A. 
Serlin-Stetün 4 154. dz 8 5g e rende Noten — 995 53 
Böhm. Weſtdahn 5 1065 . do. (einl. in Leipz.) — 994 bz 
Breszl. Schw. Feb. 4 1314 5 DeRere. Banknsten— 844 dz 
Beteg⸗Reiße 5 192 81 6 Aufſiſche do. — 824 da 
1 B. 8 1095 bz Wechſel-KAurſe vom 26. Oktober. 
Gali. Carl-ubtwigſb 109, ba Banidistont 4 
alle Sorau- Bud. 4 | 574 bs Anka. 250 fl. 10 X. 3 140% Da 
o. Stammprior. ö b G do. 2M. 3 1406 bz 
Löbau⸗Biitau Al Hamb. 300 Mk. 8 T. 4 1495 bz 
Judwigohaf.⸗Vexb. 4 195 dz do. 2M. 3 1485 bz 
Markiſch Feen |4 | 534 8 Lenden! Lfr. 3 M. 5 | 6.19% tf 
%9. Prior.-St. 5 | 8059 © Paris 300 Ur. 2 N. 5 | 774 55 
Magseh.-Haltert. 4 141 bi © Wien 150 fl. 3 T6 | 844 og 
do. Stardm- Pr. B. 34 84. bd 8 do. do. 2M. 6 | 834 br 
Magded.-Leipelig. 4 1991 bz Augsv. 100 fl. 2 M. 4 56. 20 0 
do. do. Lit. B. 4 0 8 5 Frankf. 9 56. 22 G 
Mainz-Ludwinsb. 472 bz Leipzig 100 Tz. T. 43 994 G 
Meckleuburger — — » 50 2M 


Münfter⸗Hammer 4 904 
Niederſchl.⸗ Märk. 4 93 bz G 
Kleber c. Bwalab. 4 104 bz 8 


— 


Warſchan 90R. 8 T. 6 8 


9. 0. 5 5 
eter sb. 100 R. 3 M. 6 913 bz 
Brem 00 Mx. 8 K 41 A 


bz 
bz 


